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Phraſen. 


Sehr ernſte Mahnungen enthält der abnorme wirth⸗ 
ſchaftliche Zuſtand, unter dem Europa und in erſter Linie 
Deutſchland leidet. Berge von Phraſen thürmen ſich auf dem 
Wege auf, auf dem die Getreidenoth ihren Einzug halt. 


Da iſt z. B. die Phraſe von dem Auslande, das 
den Zoll trägt. Giebt es heute wohl noch Jemanden, der 
den Muth hätte, ſich zu dieſer Afterweisheit zu bekennen? 
An allen deutſchen Grenzen, ausgenommen natürlich die 
ruſſiſche, wandern die Menſchen, Männer, Frauen und Kinder, 
täglich zu vielen Tauſenden hinüber ins Nachbarland, um von 
der Wohlthat der zollfreien Einfuhr eines Quantums bis zu 
3 Kilogramm Gebrauch zu machen. Um 18—20 Pf. billiger 
iſt das Brot jenſeits unſerer Grenzen, um genau ſo viel 
billiger, wie der Betrag unſerer Getreidezölle ſich ſtellt. Herr 
v. Caprivi hat in den Maidebatten des Abgeordnetenhauſes 
über die Getreidezollfrage zwar den falſchen Satz von dem 
den Zoll tragenden Auslande preisgegeben, aber ſeine theoretiſche 
Einſicht in die Unhaltbarkeit jenes agrariſchen Märchens hat 
ihn doch nicht verhindert, hinzuzufügen, es ſei unwahrſcheinlich, 
daß die Getreidepreiſe in Deutſchland bei Aufhebung der Zölle 
um den Zollbetrag ſinken würden. Jedenfalls würde der 
Brotpreis dem etwas ſinkenden Getreidepreiſe nicht ſofort und 
im ganzen Umfange entſprechen, ſondern ſich auf der bereits 
erreichten Höhe halten. Folglich würde eine Zollſuspenſion 
zwecklos ſein. g 2 

Hätte es die Staatsregierung nur verſucht! Hätte ſie nur 
die Probe auf dieſe ſcharfſinnige Argumentation gemacht! 
Oder möchte ſie die Probe noch machen! Unſere Miniſter 
haben ja gerade in Sachen der Getreidezollfrage und der 
Volksernährung in den letzten Monaten außerordentlich viel 
umlernen und zulernen können. Es iſt ein arges Mißgeſchick 
behauptet zu haben, daß wegen der Verſorgung Deutſch⸗ 
lands mit ruſſiſchem Getreide keine Beſorgniſſe 
gehegt zu werden brauchen, ſich für dieſe Behauptung auf die 
vermeintlich zuverläſſigſten Gewährsmänner berufen zu haben 
und dann plötzlich durch das ruſſiſche Ausfuhrverbot in der 
empfindlichſten Weiſe Punkt für Punkt widerlegt zu werden. 
Dieſe Widerlegung iſt nun freilich von einer Natur, daß man 
wünſchen muß, ſie wäre niemals gekommen, und daß es uns 
im Intereſſe der Volksernährung das Liebſte hätte ſein müſſen, 
wenn Herr v. Caprivi Recht behalten haben würde. Dagegen 
die Widerlegung, die die Staatsregierung durch eine Zoll⸗ 
ſuspenſion noch heute in Bezug auf die vermeintlich nicht 
vorhandene Abhängigkeit des Brotpreiſes von der verlangten 
Suspenſion erfahren könnte, dieſe Richtigſtellung der Theorie 
durch die Praxis wäre eine ſolche, daß Herr v. Caprivi und 
ſeine Kollegen ſich ihrer am Ende ebenſo zu erfreuen hätten, 
wie wir. Den Vortheil hätte die Bevölkerung und 
auch ſo die Regierung, von der wir doch jedenfalls das eine 
annehmen müſſen, daß ihr die gegenwärtige Sachlage auch 
ſchmerzlich iſt. 

Es iſt wohl keine Frage, daß das Staatsminiſterium im 
Mai eine andere Entſcheidung getroffen hätte, wenn die ganze 
Größe des Unheils, das ſich ſeitdem herausgeſtellt hat, ſchon 
damals zu überſehen geweſen wäre. Die Rückſicht auf das 
Werk der Handelsverträge brauchte dabei nicht aus den Augen 
gelaſſen zu werden. Es iſt immer ſchon unbegreiflich geweſen, 
wie die Voranſtellung dieſes Geſichtspunktes ſoviel Eindruck 
auch auf der gegneriſchen Seite machen konnte. Wir möchten 
die auswärtige Regierung ſehen, die ſich bei den Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit uns im Ernſte darauf berufen hätte, 
daß wir ja eigentlich nichts zu bieten haben, nachdem das 
Syſtem unſerer Getreidezölle abgetragen worden ſei. Von 

eutſcher Seite hätte auf ſolche Vorhaltungen nur erwidert 

80 werden brauchen, daß unſere Getreidezölle nach wie vor zu 
15 beſtehen, daß ſie ganz und gar nicht abgetragen ſind, 
und daß eine zeitweilige Suspenſion, die etwa mit dem erſten 
September ihr Eude hätte erreichen können, das Syſtem als 
ſolches gänzlich unbeeinflußt und unbeeinträchtigt laſſe. Dies 
alles wäre ja doch die Wahrheit geweſen, und ſie würde es 
heute noch in gleichem Falle fein. 


Eine der ſchlimmſten agrariſchen Phraſen, an die ſich die 
Urheber jetzt gewiß nicht Ks ne iſt 155 u 
Deutſchland feinen Getreidebedarf ganz gut aus der 
eigenen Produktion decken könne. Hunderttauſende oder 
gar Millionen von Zentnern Getreide treiben ſich, ſo erklärte 
Fürſt Bismarck beim Beginn der Tarifdebatten von 1879, im 
Lande umher. Sie werden bald hierher bald dorthin gejcho- 
ben, Käufer ſuchend, und durch ihre Maſſe und Unverkäuflich⸗ 
keit die Preiſe drückend. Wir dürfen wohl erwarten, daß 
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= ertthiann. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


die öffentliche Meinung mit Verkehrtheiten dieſer Art wenig⸗JFamilien nur zu retten geſucht, was ſich retten ließ.“ 


ſtens für die Zukunft verſchont bleiben wird. 1 

Phraſen, nichts als Phraſen! Zur Blüthezeit des 
agrariſchen Gedankens mußte man ſich faſt ſelbſt als Vater⸗ 
landsfeind erſcheinen, wenn man Brot aß, zu dem das Ge⸗ 
treide aus Rußland oder Amerika eingeführt worden war. 
Ein Glück noch, daß man es dem Brote nicht anſehen konnte, 
ob es aus den heimiſchen Gefilden oder von jenſeits der 
Grenzen ſtammte. Jedenfalls galt es nach dem agrariſchen 
Sittenkodex als unpatriotiſch, die Einfuhr fremden Getreides 
zu erleichtern, und die großen Getreidefirmen, ohne die wir 
auch früher ſchon hätten Noth leiden müſſen, wurden wie 
Feinde des Reichs und des Volkes betrachtet und behandelt. 
Und heute? Was würde wohl werden, wenn der Getreide⸗ 
Großhandel nicht alle Kräfte anſtrengte, um durch vermehrte 
Einfuhr aus anderen Getreideproduktions⸗Ländern wenigſtens 
den nothwendigſten Bedarf zu decken? Und wie mit dem Ge⸗ 
treide ſo ift es auch mit den übrigen Lebensmitteln. Die 
Regierung ſträubt ſich gegen die Wiederzulaſſung amerikani⸗ 
ſcher Fleiſchprodukte gerade ſo, wie ſie ſich gegen die Getreide⸗ 
zollſuspenſion ſträubt. Aber der Widerſtand hat etwas von 
der Nervoſität eines letzten und äußerſten Ringens gegen ein 
unvermeidliches Schickſal. Der Unterſchied zwiſchen ſonſt und 
jetzt iſt vor allem der, daß gar nicht mehr verſucht wird, ſo 
fadenſcheinige Gründe, wie früher, für die Vertheuerung der 
Nahrungsmittel anzuführen; ſondern das Zollſyſtem, das man 
überkommen hat, wird nur noch vertheidigt, weil es einmal 
da iſt, und weil Regierungen naturgemäß konſervative Inſtinkte 
haben, die ſie jeden ſtärkeren Umſchwung ſcheuen laſſen. Aber 
das Unvermeidliche wird immer nur aufgehalten, nicht umgan⸗ 
gen werden können. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Aug. Wie viel Perſonen empfangen 
in Deutſchland die Altersrente? Darüber iſt bis jetzt keine 
amtliche Mittheilung gemacht worden. Man hat aber die 
Zahl auf 90100000 angegeben. Durchſchnittlich leben die 
Perſonen, welche das 70. Lebensjahr erreicht haben, noch acht 
Jahre. Für die Arbeiter wird die Lebenserwartung allerdings 
etwas niedriger, auch nach Ueberſteigung des 70. Lebensjahres, 
angeſetzt werden müſſen; denn die Arbeiter erreichen einmal 
ſeltener als der Bevölkerungsdurchſchnitt das ſiebzigſte Jahr, 
und dann wirken auch die Gründe, welche die Lebensdauer 
der Arbeiter verhältnißmäßig herabdrücken, auch nach dem 
70. Lebensjahre fort. 
Jahre an. Hiernach würde die Ziffer 100000 zur Zeit als 
richtig angenommen, die Zahl der Altersrentenempfänger ſich 
allmählich etwa bis auf 600000 erheben. Das iſt doch un- 
denkbar. Von der Geſammtbevölkerung werden ſtark 2,40% 
über 70 Jahre alt. Geſetzt nun ſogar, daſſelbe günſtige Ver⸗ 
hältniß beſtehe für die Arbeiter, was nicht einmal entfernt der 
Fall iſt, ſo müßten wir eine mindeſtens achtmal größere Zahl 
von Arbeitern (d. h. altersverſicherungspflichtigen Arbeitern) in 
Deutſchland haben, als wir in Wirklichkeit haben. Die durch 
die Blätter laufenden Zahlen ſind alſo falſch. Es wäre 
jedensfalls wünſchenswerth, daß die richtigen von zuſtändiger 
Seite mitgetheilt würden. — — Das bekannte Buch von 
Güßfeldt über die Schule iſt ſo vielfach beſprochen worden, 
daß der Verfaſſer ſich wahrlich nicht beklagen kann, zu wenig 
Beachtung gefunden zu haben. Im Protokoll der Dezember⸗ 
konferenz (dem bis jetzt wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt worden 
iſt, was der Broſchüren⸗ und Buchcharakter der darin mitge⸗ 
theilten Reden wohl hauptſächlich erklären dürfte) finden wir nun 
eine Aeußerung Güßfeldts, welche die in ſeinem Buche ver⸗ 
tretenen Anſichten und Beſtrebungen erheblich abſchwächt. Die 
Stelle lautet: „Für die kleinen Städte ſind viele meiner 
Vorſchläge überflüſſig. In einer kleinen Stadt ſpielt die 
Familie, die Kameradſchaft der Schüler eine ganz andere Rolle 
als in unſeren Großſtädten, die der Entwickelung der Indivi⸗ 
dualität durchaus nicht günſtig ſind; und ich möchte hier 
gleich die Gelegenheit benützen, um mein Bedauern darüber 
auszuſprechen, daß wir, wenn wir uns ſchriftſtelleriſch mit 
ſolchen Sachen beſchäftigen, ſehr leicht lund ich fühle mich 
ſelber davon nicht frei) in eine gewiſſe Einſeitigkeit verfallen 
und von den großen Städten auf kleine exemplifiziren. Auch 
noch ein zweites möchte ich hinzufügen, weil es maßgebend 
iſt für meine Stellung zu der großen Frage der Erziehung. 
Ich möchte keinen Zweifel darüber laſſen, daß auch für mich 
die Religion und Familie die beiden Grundpfeiler der Geſell— 
ſchaft und des Staates ſind. Auch liegt mir die allgemeine 
Verſtaatlichung der Erziehung durch Internate fern; aber für 
Großſtädte ſcheinen mir letztere leider nöthig; an ſolcher Un⸗ 
natur bin ich nicht ſchuld; ich habe durch meine außerhalb 
dieſer Konferenz gemachten Vorſchläge für die großſtädtiſchen 
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Eine 
andere von Güßfeldt in der Schulkonferenz gethane Aeußerung 
geht dahin, daß er es ängſtlich vermeide, ſich in den inneren 
Schulbetrieb zu miſchen. — — Die „Iſraelitiſche Wochenſchrift“ 
knüpft an die (durch alle Blätter gegangene) Nachricht, 
daß Frankfurt am Main eine halbe Million Mark für 
die ruſſiſchen Juden geſammelt hat, einen Leitartikel an 
mit der Ueberſchrift „Eine Gefahr“. Sie nennt die Summe 
von 500 000 Mark „einen Tropfen im Meer“ und bezeichnet 
es als „geradezu ein Verbrechen, durch ſolche Botſchaften die 
Brüder in Rußland aus ihrer Heimath zu locken“. Sie 
ſchreibt ferner: „Wir haben die „ſtreng vertraulichen“ Mit⸗ 
theilungen des Berliner Zentral-Komites geleſen und können 
getroſt es ausplaudern, daß ſie kein Geheimniß enthalten, daß 
die dort geſchriebenen harmloſen Dinge auch nicht das geringſte 
Unheil anrichten würden, wenn ſie durch alle Blätter gin⸗ 
gen ...“; und fie mahnt endlich: „Wir wollten, daß unſere 
Aufforderung zu jedem ruſſiſchen Glaubensbruder dringe, wenn 
es irgend angeht, auszuhalten und in dem bisherigen Wohn⸗ 
ort zu bleiben.“ Von den deutſchen Judenhetzern werden 
Nachrichten wie die oben erwähnte, die bei den armen ruſſiſchen 
Juden falſche Hoffnungen erwecken, nicht als Zeugniß des 
Opfermuths ſondern lediglich als Beweiſe des neiderweckenden 
Reichthums der Juden aufgefaßt und agitatoriſch verwerthet. 
— — Nach dem „Reichsanzeiger“ ſoll dem Buchhandel 
auf den Eiſenbahnſtationen fortan eine größere Aufmerk⸗ 
ſamkeit mit Rückſicht darauf zugewendet werden, daß alle an⸗ 
ſtößigen und dem guten Geſchmack widerſprechende Werke fern⸗ 
gehalten werden. Höhere Beamten ſollen gelegentliche Revi⸗ 
ſionen vornehmen. So hätten wir denn alſo neben den Staats⸗ 
anwälten eine neue ſtaatspolizeiliche literariſche Oberaufſichts⸗ 
Inſtanz. Die Frage iſt ernſt genug, um auf ſie zurückzukom⸗ 
men, was demnächſt eingehend geſchehen ſoll. 

— In Beſtätigung einer früheren Meldung wird jetzt 
auch der „Polit. Korreſp.“ aus Rom geſchrieben, daß die Ver⸗ 
handlungen bezüglich der Wiederbeſetzung des erzbiſchöf⸗ 
lichen Stuhles von Poſen für den Augenblick ins Stocken 
gerathen ſeien. Da die preußiſche Regierung einen deutſchen 
Kandidaten begünſtigt, der Vatikan aber an ſeiner Vorliebe für 
einen Kandidaten polniſcher Nationalität feſthalte, ſo ſei vor⸗ 
läufig an eine Einigung nicht zu denken. 

Daß das ruſſiſche Getreide-Ausfuhrverbo 
kein gegen Deutſchland und Oeſterreich gerichteter politiſchert 
Schachzug iſt, erhellt u. a. auch aus einer Darſtellung über 
ie Wirkungen der ruſſiſchen Mißernte, welche der 
„Kieler Zeitung“ bereits vor dem Erlaß des Ausfuhrverbots 
zugegangen iſt. Es heißt dort: 

an hat vielfach die Wahrſcheinlichkeit eines Getreideausfuhr⸗ 
verbots exörtert. Das iſt eine ſo einſchneidende Anordnung, daß 
ſie gewißlich ohne die dringendſte Noth nicht vorgenommen werden 
wird. Ihre Wirkſamkeit ſteht inſofern außer Zweifel, als die 
künſtliche und gewaltſame Verſchließung des ausländiſchen Marktes 
das Angebot auf dem inländiſchen Markte ſteigert und mithin den 
Preis herabdrückt und die Befriedigung des Bedarfs erleichtert. 
ndeſſen beruht auf der Getreideausfuhr der ganze ruſſiſche 
Handel, der ruſſiſche Kredit; ſie iſt es, nach der ſich der Stand 
der ruſſiſchen Valuta zu richten pflegt. Ein ſo radikaler Schritt 
wie das Ausfuhrverbot würde die geſammte Handelswelt geradezu 
erſchrecken, das Vertrauen in die Zahlungsfähigkeit der ruſſiſchen 
Geſchäftskreiſe untergraben und die Regierung ſelbſt in mannig⸗ 
fache Ungelegenheiten bringen. 

Nun die in Rußland befürchtete Maßregel eingetroffen iſt, 
hat ſie dort eine große Beſtürzung hervorgerufen, und man 
folgert mit Recht aus der Nothwendigkeit eines ſolchen Schrittes, 
welcher ſeit Menſchengedenken nicht ergriffen worden war, auf 
einen deſolaten Zuſtand der diesjährigen Ernte. Man tele⸗ 
graphirt der „Volksztg.“ diesfalls aus Petersburg: Das Roggen⸗ 
ausfuhrverbot findet in Rußland viele Gegner, man befürchtet 
nämlich, daß das Verbot den ruſſiſchen Export für immer lahm 
legen wird; jedenfalls müſſe aber die Nothlage ſehr groß ſein, 
wenn zu ſolchen Maßnahmen geſchritten würde, die ſelbſt im 
Krimkriege nur auf die Häfen angewendet worden ſeien. Die 
Regierung gewährte den Semſtwos bisher, wie verlautet, einen 
Kredit von 15 Millionen Rubel und aſſignirte außerdem eine 
gleiche Summe für öffentliche Arbeiten, um der Bevölkerung 
Verdienſt zu ſchaffen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Sum⸗ 
men unzureichend ſind, da beiſpielsweiſe die zwei Gouverne⸗ 
ments Samara und Kaſan ſchon einen Kredit von circa 14 
Millionen beanſpruchen und Samara 8 Millionen bloß für 
Saatkorn benöthigt. 

Bochum, 14. Auguſt. Der „Frankf. Ztg.“ wird 
In der Angelegenheit des Herrn Fusangel erfahre i 
verläſſiger Quelle, daß die von F. telegraphiſch an den Herrn 
Juſtizminiſter gerichtete Beſchwerde gegen den Erſten Saatsanwalt 
wegen Rücknahme des bewilligten baten ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden iſt, daß dagegen auf die weitere 
ſchriftliche Eingabe beim Juſtizminiſter der Beſcheid noch aus⸗ 
ſteht. Fusangel wird, mag nun ſeine letzte Beſchwerde Erfolg 
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Haben oder nicht, am Montag, den 17. d., ſeine Strafe in Duis⸗ 


burg antreten. 
Ottweiler, 14. Auguſt. Die Ausſtellung des heil. 

Rockes in Trier macht ſich bereits und zwar für unſere Gegend 
um Theil unangenehm fühlbar. Während die Trierer ſelbſt voller 
Freude ſind über den erwarteten großen Fremdenzufluß, merken 
wir mehr die Schattenſeiten des Exeigniſſes, die ſich demnächſt in 
einer Steigerung des Preiſes verſchiedener Lebensmittel, nament⸗ 
lich des Fleiſches, recht fühlbar machen werden. Die Metzger klagen 
jetzt ſchon darüber, daß ſie kein Vieh mehr kaufen können, da die 
Trierer Metzger ihnen Alles vorweg kaufen und dabei jeden gefor⸗ 
derten Preis bezahlen. Die Manöver, die das 16. Korps in der 
erſten Woche des September in der Gegend abhalten wird, werden 
auch nicht dazu beitragen, die Preiſe niedriger zu geſtalten. Von 
unſerer katholiſchen Bevölkerung wird nur ein geringer Bruchtheil 
die Wallfahrt unterlaſſen; theilweiſe mit Kind und gel 
rüſten ſich die Familien zum Aufbruch. In dem benachbarten 
Bergmannsdorf Schiffweiler z. B. ſollen ſich für die Wallfahrten 
am 31. Auguſt, 7. und 23. September über dreitauſend Pilger an⸗ 
gemeldet haben. Auch die Eiſenbahn rüſtet ſich auf eine groß⸗ 
artige Frequenz; leider haben andere Reiſende unter den Pilger⸗ 
fahrten zu leiden. Das königliche Betriebsamt in Saarbrücken 
macht bekannt, daß während der Ausſtellung des heil. Rockes in 
Trier Schülerfahrten und Fahrten der Akademiker unter Fahr⸗ 
preisermäßigung nach Trier mit den regelmäßigen Zügen Laer 
ausgeſchloſſen find, gewöhnliche Geſellſchaftsreiſen mit Fahrpreis⸗ 
ermäßigung nach Trier aber nur für die erſte und zweite Wagen⸗ 
klaſſe zugelaſſen werden. In der Zeit vom 16. bis 28. September 
werden wegen erheblicher Truppentransporte Geſellſchaftsfahrten 
nach allen ſonſtigen Stationen außer von Pilgern . 
Trier zu ermäßigten Preiſen überhaupt nicht zugelaſſen, au 
etwa verlangte Sonderzüge nicht geſtellt. 


Rußland und Polen. 

2 Riga, 14. Auguſt. (Originalbericht d. „Pos. Ztg.“) 
Schon wieder iſt hier ein Paſtorenprozeß im Schwange, 
und zwar einer von höherer Bedeutung, als alle die früheren. 
Ende Juni d. J. ward in Dorpat ein eſthniſch-nationales 
Geſangfeſt gefeiert und zur Zelebrirung des Feſtgottesdienſtes, 
ſowie zur Abhaltung der dabei unerläßlichen Deferenz⸗ bezw. 
Dankrede für das Staatsoberhaupt waren mehrere auswärtige 
Paſtoren ſeitens des Feſtkomites aufgefordert worden. Jedoch 
von ſämmtlichen zitirten Paſtoren liefen Ablehnungsſchreiben 
ein; von einem derſelben, Propſt Toll zu Fellin, aber mit der 
unverblümten Motivirung, daß ſein Gewiſſen wege. der vom 
Zaren gegen die lutheriſchen Paſtoren fortgeſetzt ausgeübten 
brutalen Verfolgung im politiſchen Intereſſe der griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche es nicht zulaſſe, ihm gar eine Dankrede zu 
halten. Der ſchwerwiegende Inhalt dieſes Briefes ward nun 
kürzlich von einem Mitgliede des ehemaligen Geſangfeſt⸗Komites 
dem Chef der Dorpater Gendarmerie zu wiſſen gegeben und 
es wurde von dieſem, nachdem er den Brief ſelbſt zum Belege 
eingefordert hatte, der Prozeß im Sinne feindlicher Demon⸗ 
ſtration dem Zaren gegenüber wider den Propſt Toll an⸗ 
geſtrengt. Von ſachverſtändiger Seite wird verſichert, daß die 
Strafe des Verklagten unter Umſtänden bis zur Verurtheilung 
zur Zwangsarbeit geſteigert werden könne. ‘ 

Gerüchtweiſe verlautet, daß die Seeküſte der balti- 
chen Provinzen, die faſt ausſchließlich im Beſitze des 
baltiſch⸗deutſchen Adels iſt, von der ruſſiſchen Regierung 
an zukaufen beabſichtigt wird, um die Fiſcherei daſelbſt zu 
Gunſten des Staates auszubeuten. 

* Ueber den Nothſtand der Bevölkerung Rußlands 
wird dem „Vorwärts“ unter Anderem berichtet: 

„In der That, aus allen Gegenden laufen erſchreckende Nach⸗ 
richten ein. Es iſt die Hungersnoth, die wahre, klare Hungers⸗ 
noth! Und nicht nur die örtliche Hungersnoth, wie die Nord⸗ 
rußlands von 1867, oder die Oſtrußlands von 1873, die unter dem 
Namen „Hungersnoth von Sſamara“ eine traurige Berühmtheit 


erlangt hat und in meiſterhafter Weiſe in einer anonymen Bro⸗ 
ſchüre (von Peter Lawroff) beſchrieben wurde, oder wie die ſüd⸗ 
ruſſiſche von 1875; auch nicht wie die Hungersnoth von 1880, 


welche gleichwohl in einem gewaltigen Gebiet wüthete. Die 
Hungersnoth, die jetzt heranzieht, wird das ganze zentrale, das 
anze öſtliche, beträchtliche Theile des ſüdlichen Rußland um⸗ 
pannen und damit die furchtbarſten und volkreichſten Gebiete des 
Reiches, ſeine wahre Kornkammer, heimſuchen. Nach dem amt⸗ 
lichen Berichte, der doch die Dimenſionen des Unglückes ſicherlich 
eher herabſetzt, denn übertreibt, ſind ganz beſonders ſchwer fol⸗ 
ende 17 Provinzen betroffen worden: Tula, Rjaſan, Tambow, 
enſa, Sſaratow, Sſamara, Kaſan, Niſchnijꝙ⸗Nowgorod, Wiatka, 
Kursk, Charkow, Poltawa, Woroneſch, Orel, Jekaterinoslaw und 
Cherſon, ſowie zahlreiche benachbarte Provinzen leiden in ent⸗ 
ſprechendem Maße unter einer Theuerung. Aber ſchon allein in 
dieſen 17 beſonders hart geprüften Provinzen, wenn wir nur ſie rech⸗ 
nen, leben mehr als 33 Mill. Menſchen, das hieße 40 Proz. der Ein⸗ 
wohnerſchaft des eigentlichen euxopäiſchen Rußlands. Und gerade in 
dieſem Augenblick, nach fait völliger Erſchöpfung des vorjährigen 
mittleren Ernteertrages, iſt die Lage der Bauern eine wahrhaft 
entſetzliche! Trotz aller unerbittlich ſcharfen Anwendung der 
Zenfur wimmeln die Zeitungen von Nachrichten, die uns in ihren 
Einzelheiten mitten in die großen. Hungersnöthe des Mittelalters 
verſetzen. Im Gouvernement Niſchni⸗Nowgorod fehlt es völlig an 
Brot, und die Felder ſind no unbeſtellt aus Mangel an Saat⸗ 
korn; in Kaſan machen die Bauern ihre Höfe zu, ſchließen die 
Thüren und ziehen in ganzen Bandenkzum Betteln aus; alles Vieh 
iſt zu lächerlich geringen Preiſen verkauft und nicht ſelten 
findet man auf vier Wirthſchaften nur ein Pferd. Im Gou⸗ 
vernement Riaſan nehmen die Wohlhabendſten Tages über ein 
einziges Mal Nahrung zu ſich und das Gros der Bevölkerung 
bringt meiſt 2, 3 Tage lang keine Speiſe über die Lippen; in 
Sſimbirsk findet man „auch nicht eine Aehre auf den Feldern“. 
In den wichtigſten ackerbauenden Gegenden Mittel⸗Rußlands ißt 
kaum ein Viertel der Bauern Brot, während die übrigen, beſonders 
in den Gouvernements Tambow, Orel, Woroneſch, Tula, ſich von 
Baumrinde, Sauerampfer und anderen Kräutern, denen ſie ein 
wenig Mehl beimengen, ernähren müſſen. Allerorten iſt der Vieh⸗ 
ſtand durch Seuchen gezehntet; das Brot hat ſeine Preiſe ver⸗ 
doppelt und ſchon weiß man Fälle von Hungerstod zu melden. 7 
Riaſan erbieten ſich die Bauern, einen langen Tag Sommerarbeit für 
10 Pf. zu leiſten, aber Niemand will ſie miethen; in Kaſan wird 
für zwei Pfund Brot den Tag gearbeitet; in Cherſon zählt man 


150 000 ländliche Arbeiter, die aus den Gouvernements Poltawa, S 


Tſchernigow, Kiew, Kursk, Orel dorthin gezogen find und in den 
ſonſt ſo reich geſegneten, jetzt von der Sonne ausgedörrten Gefilden 
von Cherſon keine Beſchäftigung finden können. Tauſende dieſer 
Arbeiter irren im Gouvernement Taurien, Tauſende im Gouver⸗ 
nement Sſamara und anderen umher.“ 


Holland, 


*Amſterdam, 12. Auguſt. Als vor zwei Jahren die Regie⸗ 
rung der Argentiniſchen Republik eine große Anzahl Europäer 
durch EU freier Fahrt zur Auswanderung nach Argentinien 
zu bewegen verſuchte, gingen auch ſehr viele Holländer, meiſt 
Handwerker und Landarbeiter, hinüber. Dieſelben ſahen ſich aber 
in ihren Erwartungen getäuſcht. Die meiſten Holländer, welche die 
Landesſprache nicht verſtanden, konnten in der neuen Heimath keine 
Arbeit finden, und jetzt iſt ihre Lage eine ſo verzweifelte geworden, 
daß ſie ſich an die holländiſche Regierung und ihre Landsleute 
wenden, damit ihnen wenigſtens die Geldmittel zur Rückkehr nach 
Holland gegeben werden. ie Blätter veröffentlichen ein von 35 
Holländern in Buenos⸗Ayres unterzeichnetes Schreiben, in welchem 
dieſelben erklären, daß Arbeit nicht zu finden ſei und daß die Meiſten 
nur durch Betteln ſoviel zuſammenbringen können, um wenigſtens 
ihren Hunger zu ſtillen. Wenn nicht in kürzeſter Friſt aus Holland 
Hilfe komme. müßten fie verhungern. Einige der ausgewanderten 
Holländer ſind nach Braſilien übergeſiedelt, allein die Lage war 
dort ebenſo ungünſtig wie in Argentinien, ſodaß ſie ſchließlich wieder 
nach Buenos⸗Ayres zurückkehrten. Vor einiger Zeit ſchon hat ſich 
hier ein Unterſtützungs⸗Komite gebildet, welches Geld ſammelt, um 
den Holländern in Argentinien die Rückkehr zu ermöglichen, allein 
bis jetzt haben dieſe Sammlungen keinen großen Erfolg aufzuweiſen. 
Vorausſichtlich wird aber der neueſte Nothſchrei nicht wirkungslos 
bleiben, ſodaß die hilfsbedürftigen Holländer in Argentinien aus 
ihrer peinlichen Lage befreit werden können. 


Serbien. 


»Eine höchſt charakteriſtiſche Ergänzung eines Artikels des 
Belgrader „Odjek“, in welchem von der Realiſirung der 
ee chen Idee geiprochen wird, finden wir in den 

etersburger „Nowoſti“. Seitdem in Serbien, ſchreibt 
das genannte Blatt, die alt⸗nationale und ſlawiſche Politik ihren 
Einzug gehalten, hätten ſich die Hoffnungen der ſerbiſchen 
Patrioten auf eine beſſere Zukunft erheblich gekräftigt. Nun 
könne man von neuem von einem ſerbiſchen Piemont reden, 
das berufen ſei, alle ſerbiſchen Länder um ein Zentrum zu 
ſammeln. Dann würde Serbien das Nachdrängen der deutſchen 
Elemente im Orient verbieten können. Die Intereſſen Ruß⸗ 
lands fordern ein großes und ſtarkes Serbien, da nur dann 
Serbien gegen die öſterreichiſchen Intriguen Stand halten 
könne. Andererſeits müſſe Serbien ſich über ſeine hiſtoriſche 
Aufgabe völlig klar werden — für die Südflawen ein Gegen⸗ 
gewicht gegen deutſches Vordringen zu ſein. Die „Nowoſti“ 
erwähnen in dieſem Artikel auch, daß auf der Balkan⸗Halb⸗ 
inſel Serbien gemeinſam mit Montenegro das jlawijche Zentrum 
bilde. Dieſe diplomatiſche Vorſicht des Petersburger Blattes 
iſt bewunderungswürdig. Die ruſſiſche Regierung war nicht 
immer ſo gerecht bei Vertheilung ihrer Gaben, und man möge 
ſich in Serbien daran erinnern, daß Kaiſer Alexander II. in 
ſeiner am 10. November 1876 nach dem ſerbiſch⸗türkiſchen 
Kriege in Moskau an die Vertreter des Adels und der Stadt⸗ 
gemeinde gehaltenen Rede von den Montenegrinern ſagte, 
ſie hätten ſich wie immer als wahre Helden gezeigt. „Von 
den Serben,“ fügte der Zar hinzu, „kann man leider 
nicht daſſelbe ſagen.“ Dafür, daß die Serben unter 
Tſchernajews ſchlechter Führung keine Erfolge errungen haben, 
ließ man ſie in Petersburg büßen Von da an waren Bul⸗ 
garen und Montenegriner die Schoßkinder Rußlands, und 
ihnen wurden auch durch den Präliminar⸗Vertrag von San 
Stefano alle Früchte des Sieges zugewendet, während die 
erben leer ausgegangen wären, wenn nicht Oeſterreich auf 
dem Berliner Kongreſſe ihre Intereſſen vertreten hätte. Die 
über die Serben verhängte Ungnade des Zars hielt bis zu 
jenem Moment an, wo die Bulgaren anfingen, widerhaarig 
zu werden, und ſich weigerten, von ruſſiſchen Generalen mit 
der Knute ſich kommandiren zu laſſen. Da erſt wurden die 
Serben wieder in Gnaden aufgenommen. Vielleicht wendet 


ſich das Blatt wieder einmal in Petersburg. Das möge man 


in Belgrad bedenken. 


Amerika. 

In der großen Republik, in der das Prinzip der perſönlichen 
Freiheit auf die äußerſte Spitze getrieben erſcheint, tauchen von 
eit zu Zeit Erſcheinungen auf, die nach dortigen Begriffen eigent⸗ 
lich unter das Rubrum „reaktionär“ ſubſumirt werden müßten. 
Nachdem erſt — — in Newyork ein Verbot des Rauchens für 
Kinder unter 16 Jahren erlaſſen worden iſt, kommt jetzt eine andere 
Nachricht über das große Waſſer zu uns herüber, deren Inhalt 
ſich ebenfalls mit der abſoluten individuellen „Freiheit“ nicht recht 
vereinigen läßt. Aber zwiſchen beiden Fällen iſt ein gewichtiger 
Unterſchied. Denn während das erwähnte Verbot des Rauchens 
uns als eine ſehr verſtändige Maßregel erſcheinen will, darf der 
jüngſte im Folgenden zu behandelnde Fall auf den Vorzug der 
Sachgemäßheit keinen Anſpruch machen. In St. Louis hatte ſich 
kürzlich ein e Unterſtützungsverein“ konſtituirt, 
deſſen einziger Zweck wie bei allen derartigen Vereinen, die gegen⸗ 
ſeitige Unterſtützung der Mitglieder in Krankheitsfällen und ſonſti⸗ 
gen Nothlagen des Lebens bildete. Wenn zugleich die Mitglied⸗ 
ſchaft auf deutſchſprechende Perſonen beſchränkt, auch das Vereins⸗ 
protokoll in deutſcher Sprache geführt werden ſollte, ſo war dies 
lediglich eine natürliche Folge des landsmannſchaftlichen Charakters 


Kleines Feuilleton. 


Der franzöſiſche Konkurrenzrock. Gleichzeitig mit dem 
„heiligen“ ungenähten Rock oder beſſer mit den Stücken deſſelben, 
die Trier beſitzen will, wird nun auch in Argenteuil 
in Frankreich, das von jeher ſich rühmte, den ungenähten Leib⸗ 
rock des Heilandes zu beſitzen, ein „heiliger“ Rock zur Verehrung 
ausgeſtellt. Die Ausſtellung in Argenteuil beginnt am 16. Auguſt 
und dauert zehn Tage. Wie dieſer franzöſiſche „heilige“ Rock ſchon 
an und für ſich dem deutſchen, deſſen ärgſter Konkurrent er von 
jeher war, viele Beſucher abjagen wird, jo bringt die Thatſache, 
daß zu gleicher Zeit zwei verſchiedene katholiſche Biſchöfe 
ebene ungenähte, mit reichen päpſtlichen Privi⸗ 
legien ausgeſtattete Röcke gusſtellen, in das durch die Trierer 

ſzenirung hervorgerufene Wirrwarr neues und ſchlimmes 
ergerniß. Im Pariſer „Temps“ findet ſich eine lange Beſchrei⸗ 
bung und Geſchichte des „heiligen“ Rockes von Agenteuil. Die 
franzöſiſche Relique ſcheint viel würdiger aufbewahrt worden und 
beſſer erhalten zu ſein als die trieriſche, die nur noch aus „loſe 
uſammenhängenden Gewandſtücken“ beſteht. Die Tradition des 
rgenteuiler Rockes ſieht im übrigen der des trieriſchen ziemlich 
ühnlich, nur daß die Rolle, welche in Trier der Kaiſerin⸗Mutter 
gerne zugewieſen wird, in Argenteuil der Kaiſerin Irene zufällt. 
r Apologet des Rockes in Argenteuil iſt in einem Punkt etwas 
höflicher als Herr Korum. Herr Korum läßt durch ſeinen Sekretär 
in dem Wallfahrtsbüchlein den Trierer Rock ohne Konkurrenz er⸗ 
ſcheinen, indem für ihn die unzweifelbare Gewiſſenhaftigkeit der 
5 in früheren Jahrhunderten geltend gemacht wird. Damit 
iſt, freilich ohne jede Spur von Beweis, nahegelegt, als ob ander⸗ 
wärts, beiſpielsweiſe in Agenteuil, etwas an der Gewiſſenhaftig⸗ 
teit verſehen worden wäre. Wie im „Temps“ ausführlich dar⸗ 
eſtellt wird, iſt es der Argenteuiler Rock, der mit dem Leibe 
hrifti zugleich gewachſen iſt; auch iſt in dieſem Gewande der 
N gegeißelt worden; es hat alſo Chriſti Blut getrunken. 
enn gleichwohl Trier — jo ſchließt der Vertheidiger der Argen⸗ 
teuiler Reliquie — einen Rock Chriſti zu beſitzen vermeint, jo thut 
dieſer Glaube dem Gewande in Argenteuil keinen Eintrag. Denn 
außer dem ungenähten Leibrock des Herrn, den er unmittelbar auf 
der Haut trug, gehörten zu der Kleidung deſſelben noch zwei andere 
3 Stücke: eine weite, über die ungenähte Tunika geworfene 
Ro e und ein weiter offener Mantel. Möglich, daß von den beiden 
pet genannten Stücken Trier eins beſitzt. — So der Anwalt 
es Argenteuiler ungenähten Rockes. Ob Trier ſich mit der 
mädigen Zuweiſung begnügen wird, ſteht dahin. Bemerkenswerth 
At aber, daß die Trierer Stücke nicht einmal ihrem Stoff nach 


noch beſtimmbar ſind, während für den Argenteuiler Rock die 


Thatſache ſpricht, daß er aus Kameelwolle gewebt iſt. Da er zu⸗ 
gleich mit dem trieriſchen ausgeſtellt wird, jo muß man zunächſt 
einmal abwarten, 


welcher von beiden die beiten Wunder thut. friſche in Royat weilt, 


WIE ee Inſzenirung muß dem Biſchof Korum nachgerühmt 
werden. 


1 M. ep 5 als reuiger Sünder. Millaud ſchreibt im 
„Figaro“: Wir find in Ropat. Vor uns ein Hut, unter dem Hute 
zwei Bartkoteletten. Zwiſchen den Bartkoteletten, eine Naſe und 
ein Mund. Der Reſt intereſſirt 1 Der Hut, die Bartkote⸗ 
letten, die Naſe und der Mund ſind Eigenthum des Herrn Floquet. 
Der Hut iſt weißlich⸗grau, die Bartkoteletten ſind ſchneeweiß. Die 
Naſe iſt in unruhiger An und der Mund ſpricht mit ſich 


ſelbſt. ugleich erſcheint noch ein Arm auf der Szene, der von H 
a zu Zeit an die Brust ſchlägt, während der Mund dazu mur⸗ 
melt: 


„Mea culpa, mea culpa, mea maxima culpa!“ ,... Wer 
konnte aber auch vorausſehen, daß ich, ich- ch, ich—ch-ch, der 
Präſident der Deputirtenkammer, der verfloſſene Miniſterpräſident 
und der Minifterpräfident der Zukunft, ich, die eine der drei oder 
vier Mächte des Tages, der Staatsmann, daß ich derſelbe bin, der 
eines Tages mit ſtolzer Attitude dem Selbſtherrſcher aller Reußen 
die Worte entgegenſchleuderte: „Vive la Pologne, Monsieur! ..“ 
O Du, der Du für den jungen Floquet von damals der Autokrat, 
der 5 der Cäſar des Orients, der Mann mit der eiſernen 
erje warſt, verzeihe huldreichſt dem alten Floquet von heut, der 

ich Freund und ſich ſelbſt Deinen gehorſamſten und ergebenſten 
Diener nennt ... Mein Arzt hat mich nach Royat geſchickt, damit 
ich Erholung für meinen Körper ſuchen ſoll. Er hält mich für 
überarbeitet, glaubt, daß ich an einer der gewöhnlichen Tages⸗ 
krankheiten leide. Er hat mich auffultirt, hat Geräuſche, raſſelnde 
Töne, innere Seufzer zu hören vermeint, die ihm einen krank⸗ 
aften Zuſtand enthüllt haben .... Alle Aerzte find Dummköpfe. 
Es lebe Moliöre, meine Herren! Das Geraſſel verurſachen die 
Gewiſſensbiſſe; das Geräuſch wird durch die Rückerinnerung an 
den 1 7 vollen Ruf erzeugt; die Seufzer gehen von dem 
unglüdt chen Polen aus, das mächtig an mein Gewiſſen Toben 
O! dieſes Polen, dieſes Polen! Zum T mit den Polen! 
O! ich werde meine Demiſſion einreichen, ich werde vom 
Schauplatz des politiſchen Lebens verſchwinden. Ich will nicht 
das Hinderniß bilden, an dem die franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz 
ſcheitert. Denn welche Rolle würde ich vor dem Sohne des Vaters 
ſpielen, zu dem ich gejagt habe: „Vive la PO. „ — Nein, 
ich wiederhole es nicht, ich darf es nicht wiederholen Und 
die Kurgäſte von Royat verfolgen mit mitleidigen Blicken das Ge⸗ 
ſpenſt mit den weißen Bartkoteletten, das unter Aechzen und Wim⸗ 
mern, ſich ab und zu auf die Magengegend ſchlagend, an ihnen 
vorüberwandelt. Sie jagen: „Seht, das iſt einer, der an Dyspepſie 
leidet. Es ſcheint ihn ſchwer mitgenommen zu haben! .. Sie 
ſind mit Blindheit geſchlagen! Zum Verſtändniß wolle man ſich 
erinnern, daß M. Floquet den nom de guerre „der Mann mit 
dem großen Hute“ führt und daß er gegenwärtig in der Sommer⸗ 
vor Allem aber, daß er derſelbe iſt, der 


„ 


ſeiner Zeit Alexander II. in Paris mit dem Rufe begrüßte: „Vive 
la Pologne, Monsieur!“ 


Die Spielbank von Monaco wird bald aufgehört haben 
85 ſein. Der Fürft von Monaco ſoll ſich geweigert gaben den 
Fig mit der Familie Blanc zu erneuern. Am 16. April 1892 
läuft die Friſt ab, bis zu welcher die Familie Blanc das Privile⸗ 
ier einer Spielbank in Monte Carlo beſitzt. Ju Jahre 1858 
ielt der berühmte Croupier Blanc dem Wiener Tagebl. zufolge 
feinen Einzug in Monte Carlo; damals wurde er von dem Fürſten 
onorius, der 10000 Unterthanen und 15000 Franken Rente be⸗ 
ſaß, mit offenen Armen empfangen, denn der Croupier machte ſich 
erbötig, dem Fürſten eine große Rente zu bezahlen, eine Rente 
von mehreren Millionen. Fürſt Honorius ſchwankte keinen Augen⸗ 
blick lang, er ſchloß den Vertrag, den jetzt ſein Enkel, Fürſt Albert, 
nicht mehr erneuern will. Der Fürſt von Monaco verliert dadurch 
den größten Theil ſeines Einkommens: aber Fürſt Albert iſt ein 
praktiſcher Mann. Er verliebte ſich zu ſeinem Glück in die ſtein⸗ 
reiche Herzogin von Richelieu, eine geborene Heine⸗Embden, und 
machte fie im November des Jahres 1889 zur Füritin von Monaco. 
Das bürgerliche Vermögen der Herzogin v. Richelieu wird es dem 
Bo (bert ermöglichen, den Verluſt der Rente, die ihm die 
oulette abwarf, zu verſchmerzen und ungeſtört ſeinen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Neigungen zu huldigen. Die Roulette ſucht inzwiſchen 
eine neue Heimath; an den regierenden Fürſten von Liechtenſtein 
hat ſich die Familie Blanc gewandt und ihn gebeten, der heimath⸗ 
los gewordenen Roulette Vaduz als neuen Aufenthaltsort einzu⸗ 
räumen. Allein trotz der verlockenden Verſprechungen der Familie 
Blanc, zehn Millionen Franken jährlich, iſt wohl kaum anzunehmen, 
daß Fürſt Johann von Liechtenſtein die Roulette gaſtfreundlich in 
Sarl Staaten aufnehmen wird. Bereits vor 15 Jahren war die 
amilie Blanc mit einem ähnlichen Anerbieten an den Fürſten 
von Liechtenſtein herangetreten. Eine glänzende Penſion wollten 
ſie bezahlen, die Straßen des Landes auf ihre Koſten herrichten 
laſſen, wenn der Fürſt erlauben würde, daß in Vaduz der grüne 
Tiſch aufgeſchlagen werde. Schon damals lehnte Fürſt Johann 
die Vorſchläge der Croupierfamile ab, und es iſt wohl nicht anzu⸗ 
nehmen, daß er ſeinen Sinn ſeitdem geändert habe. Rien ne va 
plus! Die Roulette wird verſchwinden. Die Welt wird nicht 
mehr das Schauſpiel erleben, daß Leute während eines Erdbebens 
ruhig an dem Spieltiſch ſitzen bleiben, fascinirt durch den dämoni⸗ 
ſchen Reiz des Spieles — ein Ereigniß, das ſich vor einigen Jah⸗ 
ren in Monte Carlo abſpielte, als ein großes Erdbeben die Küſte 
des Mittelmeeres erſchütterte. Die zweifelhafte Geſellſchaft, die 
Monte Carlo belebte, die Glücksritter des Spiels und die Glücks⸗ 
ritterinnen der Liebe, werden von nun an ſich einen andern Schau⸗ 
platz für ihre Thätigkeit ſuchen müſſen. Die Roulette verſchwindet 
aus Monaco und mit ihr auch ihr ganzer Hofſtaat. 


RENT, 


des Vereind: Man ſollte denken, daß in dieſem Thatbeſtand nichts 
läge, was den politiſchen Traditionen der großen Republik zuwider⸗ 
liefe. Aber weit gefehlt! Der beregte Verein reichte bei dem zu⸗ 
ſtändigen Gericht ſein Inkorporationsgeſuch ein, das dem iriſch⸗ 
amerikaniſchen Oberſt und Anwalt Patrik Dyer zur Begutachtung 
vorgelegt wurde. Dieſer Herr äußerte ſich wie folgt: „Es ſollte 
die fortgeſetzte Politik unſerer Regierung ſein, in dieſem Lande ge⸗ 
ſetz⸗ und ordnungsliebende Fremdlinge, welche Bürger der Ver⸗ 
einigten Staaten zu werden wünſchen, willkommen zu heißen. 
Wenn ſolche Leute aber hierher kommen, ſo ſollten ſie die engliſche 
Sprache lernen und auch über unſere Regierungsreform ſich wohl 
unterrichten. Zweck und Ziel der beabſichtigten Organiſation 
ſcheint nun darin zu beſtehen, ein fremdgeborenes Element in 
dieſem Staate unter den Formen des Geſetzes, aber mit der aus⸗ 
drücklichen Bedingung zuſammen zu halten, daß die Verhandlungen 
der Koalition in einer fremden Sprache geführt werden ſollen. 
Eine ſolche Organiſation kann ich der Gunſt eines hohen Gerichts⸗ 
hofes unmöglich empfehlen.“ Der hohe Gerichtshof machte dieſe 
Auffaſſung merkwürdiger Weiſe zu der ſeinigen und wies die 
deutſch⸗öſterreichiſchen Verſchwörer wider die 98 Wohlfahrt 
in den 8 Staaten mit ihrem Geſuch ab. Die Folge iſt 
alſo, daß der Verein nicht die Rechte einer juriftiichen Perſönlich⸗ 
keit genießt, wodurch ihm ſeine ſtenz überhaupt ſo gut wie 
unterbunden iſt. Der Fall wirft ein helles Licht auf gewiſſe nati⸗ 
viſtiſche Beſtrebungen, die ſich ſeit einiger Zeit in den Vereinigten 
Staaten unter der Führung des iriſchen Elements, das überhaupt 
in dem politiſchen Leben der Republik mehr als wünſchenswerth 
präponderirt, breit zu machen ſuchen. Unſere deutſchen Landsleute 
werden daher verſchärfte Wachjamfeit üben 1 — wenn ſie ſich 
einen dem Geiſte der Bundesverfaſſung entſprechenden Spielraum 
für die Bethätigung ihrer Nationalität auf die Dauer ſichern 


wollen. 
ö China. N 
„Nach Berichten aus Shangai im „Standard“ haben die 


wiſchen den Vertretern der europälſchen Mächte und der chineſiſchen j 


egierung zu Peking geführten Verhandlungen betreffs des 
letzten Aufruhrs, wobei mehrere Europäer grauſamer Weiſe er⸗ 
mordet wurden, noch zu keinem Reſultat geführt. In Folge 
deſſen ſind die zwiſchen den Geſandtſchaften und der chineſiſchen 
Regierung beſtehenden Verhältniſſe geſpannter Natur. Die Erſteren 
beitehen auf der ſtrikten Ausführung des hierauf bezüglichen jüngſten 
Kaiſerlichen Erlaſſes, welcher die Beſtrafung der Kaiſerlichen Be⸗ 
amten anordnet, und es wird behauptet, daß die gegen den Sohn 
eines bedeutenden chineſiſchen in Europa weilenden 
Diplomaten erhobenen Anſchuldigungen, daß er Mitur⸗ 
heber der gegen die Fremden erlaſſenen aufreizenden Plakate 
ſei, auf Wahrheit beruhen. 


Militäriſches. 

U Bromberg, 15. Auguſt. [Oberſt Ziegler v. Klipp⸗ 
baujen . Heute Morgen verſtarb am Typhus der Kommandeur 
des 129. Infanterie⸗Regiments, Oberſt Ferdinand Ziegler v. Rust: 
baujen. Derſelbe war im Jahre 1838 in Koſten als der Sohn des 
damaligen e e Ziegler v. Klipphauſen geboren. 


Seine iche Bildung erlangte er auf dem Gymnaſium 
und der nis ie in Meanit. Die militäriſche Laufbahn 
begann mit ſeinem Eintritt bei der zweiten Kompagnie 


18. Infanterie⸗Regiments. Das Patent als Lieutenant erhielt er am 
15. April 1858 bei ſeiner Verſetzung zum 3. Poſenſchen Infanterie 
Regiment 58. — Premierlieutenant wurde er 1865. Später wurde 
er Hauptmann und demnächſt Bat.⸗Kommandeur beim Regiment 
Nr. 94 und Oberſtlieutenant beim 6. Weſtpreußiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 55. Von dort kam er als Oberſt und Regiments⸗ 
kommandeur an das 129. Infanterie⸗Regiment am 24. März 1890. 
Der Verſtorbene hat die TE von 1866 und 1870/71 mitgemacht. 
Er beſaß das Eijerne Kreuz I. Klaſſe, Rothen Adler⸗Orden IV. Klaſſe 
und Kronen⸗Orden III. Klaſſe. Er war verheirathet zum zweiten 
Male ſeit dem Frühjahr d. J. a 

Aus Württemberg, 13. August. Morgen rücken die in 
dieſem Jahre . Erſatzreſerviſten zur erſten (zehn⸗ 
wöchigen) Uebung ein. Zu den im Auguſt bezw. September ſtatt⸗ 
findenden Herbſtübungen werden ferner wie alljährlich die 
Dispoſitionsurlauber und Reſerviſten eingezogen. Heuer ergiebt 
ſich nun der Mißſtand, daß die Erntegeſchäfte durch das anhaltende 
regneriſche und kalte Wetter erheblich verzögert wurden und daß 
vorausſichtlich die Herbſtübungen beginnen werden, wenn die Ernte 
noch in vollem Gange iſt. Es macht ſich daher der Wunſch nach 
Verſchiebung des Manövers geltend, dem bereits die Amts⸗ 
verſammlung des Oberamtes Ulm durch eine bezügliche Bitte an 
die Militärbehörde Ausdruck verliehen hat. Da die militäriſchen 
Uebungen gerade deshalb im Herbſte abgehalten werden, weil man 
eine Störung der landwirthſchaftlichen Arbeiten vermeiden will, 
ſollte man denken, daß das Erſuchen von Erfolg begleitet ſein werde. 
ä —e—— P qñ fi. r—ðʒkl. —ͤ — — — —— ñ —ñ&—ſP—ñ— 1 — 


Lokales. 
Poſen, 15. Auguſt. 

1 Kaiſer Friedrich⸗Münzen ſind gegenwärtig ſelten ge⸗ 
worden, höchſtens find es 20- und 10⸗Markſtücke, die noch im Ver⸗ 
kehr kurſiren, während die Silbermünzen, wie 2⸗ und 5 Markſtücke 
von den betreffenden Beſitzern als Andenken behalten werden, oder 
auch zu Broſchen ꝛc. umgearbeitet worden find, jo daß ſchon kurz 
nach der Ausgabe dieſer Münzen dieſe nur mit hohem Agio er⸗ 
hältlich waren. Zwar hat die Privatinduſtrie dieſem Mangel durch 
. von Medaillen der verſchiedenſten Art abzuhelfen ge⸗ 
ucht, doch bleibt der Wunſch nach Silbermünzen bis int noch rege. 
Es haben nun, wie wir hören, einige Bürger beſchloſſen, eine Pe⸗ 
tition an den Kaiſer zu richten, in welcher ſie unter Hinweis auf 
den gewerbsmäßigen Handel, der mit dieſen Münzen wegen ihrer 
Seltenheit getrieben wird, die Bitte ausſprechen, eine weitere Aus⸗ 

gung von 2- und ö⸗Markſtücken geſtatten 5 wollen, damit das 
enken Kaiſer Friedrichs auch durch die Münzen im Volke er⸗ 

n bleibe. Da ſehr alte Münzen, wie die Thalerſtücke von 

ch Wilhelm III. und IV., die eine Zeit lang bereits einge⸗ 
ra waren, wieder durch die en aſſen zur Ausgabe ge⸗ 
finden 10 wird dieſer berechtigte Wunſch wobl geneigte? Gehör 
den und dem gewerbsmäßigen Handel mit Kaiſer Friedrichs⸗ 
Müngen damit der Boden entzogen werden. 
zumsfei um 1 — Zu den Koſten der Jubi⸗ 
läum Et ef dess zeib⸗Huſaren⸗Regiments Kaiſerin Nr. 2 hat der 
bohe 95 7000 Regiments, die Kalſerin Friedrich, einen Betrag 
von rund 7 0 M beigetragen. Ihre Majeſtät hat auch Herrn 
Kürihnermei r oitangii, er ſeinen Sohn, das Pathenkind Kaiſer 
Friedrichs, der Katſerin im Oberpräfidſum vorgeſtellt hatte, nun⸗ 
mehr eine ſilberne Remontofruhr überwieſen, welche die Herren 
uptmann Lindner und Polizei⸗Inſpektor Ventzki Herrn 8: eſtern 
überbrachten. Die Uhr iſt auf dem Deckel mit einer Arades 
einer Kaiſerkrone geſchmückt ein V deutet auf die hohe Spenderin. 
Auf 1 Deckels ſteht die Widmung: Zum Andenten 
an den 9. Augu 91. { : 

— b. Herr Weihbiſchof Likowski iſt geſtern Nachmittag 
von ſeiner Reiſe zurückgekehrt. 

—b. Die Gemälde⸗Ausſtellung wird noch nicht, wie 
urſprünglich in Ausſicht genommen war, am nüchſten Montag 
eröffnet werden können. Die Gemälde ſind noch nicht eingetroffen, 


e und ſch 


und die ſtädtiſche Turnhalle, in welcher die Ausſtellung ſtattfinden 
ſoll, iſt zwar für dieſen Zweck ſchon zur Verfügung geſtellt, aber 
die Aufſtellung der nöthigen Querwände iſt noch nicht erfolgt und 
dieſelbe nimmt mehrere Tage in Anſpruch. 


—e. Der Männer⸗Turnverein, welcher ſeine Uebungen 
Dienſtag und Freitag jeder Woche in der Turnhalle abgehalten 
hatte, wird, da in dieſer ſich jetzt die A befindet, 
von nächſter Woche ab im Turnſaale der Mittelſchule üben, und 
zwar während der Dauer der Ausſtellung am Montag und Don⸗ 
nerſtag, da der Dienſtag und Freitag vom polniſchen Turnverein 
„Sokol? dort belegt ſind. 

»Der Rettungsverein feiert morgen, Sonntag, im Tauber⸗ 
ſchen Garten ein Sommerfeſt, zu dem auch Gäſte eingeladen ſind. 

— b. Die beiden Kompagnien vom Eiſenbahn⸗Regiment, 
welche hier eingetroffen ſind, haben am Lagerſchuppen rechts von 
der Kaponniere mit der Legung des Geleiſes wa ene Die 
2 dazu ſind dort ſchon ſeit längerer Zeit maſſenhaft ange⸗ 
ahren. 

b. Vom Standesamt. Nachdem nunmehr für das Standes⸗ 
amt ein beſonderer Leiter ernannt worden iſt, iſt man neuerdings 
auch an die würdige Inſtandſetzung des Zimmers im Rathhauſe 
gegangen, in welchem die Ebeſchließungen bewirkt werden ſollen. 
Das Zimmer erhält gute Tapeten und wird dann mit Teppichen 
verſehen werden. l a 

* Zum neuen Einkommenſteuergeſetz. Der Zinanzminiſter 
hat zu dem neuen Einkommenſteuergeſetz unter dem 5. Auguſt eine 
Ausführungsanweiſung ergehen laſſen und von dieſer Anweiſung 
in Verbindung mit dem Wortlaut des Geſetzes ſelbſt eine zum 
Maſſengebrauch beſtimmte amtliche Ausgabe veranſtaltet. Dieſe 
Ausgabe iſt ſämmtlichen Exemplaren der heutigen Nummer des 
„Reichs⸗ und Staats⸗Anzeigers“ als Beilage beigefügt. Von der 
Anweiſung iſt in der amtlichen Ausgabe nur der „erſte Theil“ er⸗ 
ſchienen, welcher die Steuerpflicht, das Einkommen und die Steuer⸗ 
erklärung umfaßt. In 33 Artikeln werden die entſprechenden Ab⸗ 
ſchnitte des Geſetzes genau erklärt und mit Erläuterungen ver⸗ 
ehen. Der Anweiſung ſind je zwei Muſter zu Steuererklärungen, 
für phyſiſche und für nichtphyſiſche Perſonen, beigefügt, und zwar 
je in doppelter Form: einmal als Formulax, wie es den Steuer⸗ 
zahlern zur Ausfüllung zugeſtellt werden wird, und ſodann als ein 
mit Probeeinträgen ausgefülltes Formular. Die Anweiſung ver⸗ 
folgt nicht den Zweck, erſchöpfende Auskunft auf alle bei Anwendung 
des Geſetzes in beſonderen Fällen entſtehenden Fragen zu ertheilen, 
ſondern enthält nur die für die Berechnung und Schätzung des 
ſteuerpflichtigen Einkommens leitenden Grundſätze, welche von den 
Steuerpflichtigen bei Abgabe der Steuererklärungen, von den zu⸗ 
ſtändigen Kommiſſionen bei der Voreinſchätzung, Veranlagung ſowie 
bei der Entſcheidung der Rechtsmittel zu beobachten und von den 
Vorſitzenden der Kommiſſionen bei eigener Verantwortung zur 
Pal zu bringen find. 915 

* Tarifermäſtigungen. Am 1. September d. J. tritt ein 
neuer Tarif in Kraft, durch den für den Verkehr zwiſchen den 
Stationen der preußiſchen Staatseiſenbahn ſüdlich von Hamburg 
einerſeits und den ſämmtlichen Stationen der ſchwediſchen und 
norwegiſchen Eiſenbahnen andererſeits ermäßigte Frachtſätze zur 
Einführung gelangen, und zwar für Eil- und Stüdgüter. Bisher 
wurden dieſe Transporte in Hamburg auf die Lübeck⸗Hamburger 
oder Lübeck⸗Büchener Strecke übergeführt; fortan gehen fie über 
die ſchleswig⸗holſteiniſchen und die dänischen Staatsbahnen. 
Von der Eiſenbahn. Nach der „Köln. Ztg.“ hat der 
Staatsminiſter Thielen neue Proben mit den in Betracht kommenden 
verſchiedenen Bremsſyſtemen angeordnet und nach Abſchluß derſelben 
eine Konferenz mit den Technikern der einzelnen Direktionen abge⸗ 
balten, deren Ergebniß ſo einheitlich geweſen ſein ſoll, daß ſchon 
in nächſter Zeit entſcheidende Beſchlüſſe und Anordnungen au 
erwarten find, wodurch ein einheitliches Bremsſyſtem für alle 
deutſchen Bahnen erzielt werden würde. Ferner wird beabſichtigt, 
auf den Hauptſtrecken insbeſondere auch Berlin⸗Köln, Berlin⸗ 
Frankfurt u. ſ. w. für die wichtigſten Schnellzüge beſondere große 
vierachſige Wagen zu benutzen, welche alle für weite Reiſen 
wünſchenswerthen Bequemlichkeiten bieten ſollen und nach Art der 
Pullmannwagen bei Tage zimmerartig, bei Nacht als Schlafwagen 
eingerichtet ſind. Schon iſt der Bau einer entſprechenden Anzahl 
dieſer Spezialwagen in Auftrag gegeben. Die ſämmtlichen deutſchen 
Eiſenbahnbedarfs⸗Fabriken find indeſſen noch jo reichlich mit Auf⸗ 
trägen verſehen, daß die Ablieferung nur mit größeren Friſten und 
nach und nach erfolgen kann. 


H Sanirung von Stadttheilen Poſens. Man braucht 
nur wenige Jahre zurückzuſchauen, um ſich des abſtoßenden Ein⸗ 
druckes zu erinnern, den damals die Bee Schifferſtraße wegen 
des an derſelben liegenden offenen Bogdankalaufes hervorrief. Für 
die Sanirung jener Straße, aber auch die des Teichplatzes und 
des Terrains zwiſchen dem Teichplatze und der Schifferſtraße, iſt 
die vor mehreren Jahren erfolgte Geradelegung und Kanaliſirung 
der unteren Bogdanka von der allergrößten Bedeutung geweſen. 
Nach der Kanaliſirung wurde mit der Zuſchüttung des alten 
Bogdankalaufes an der Schifferſtraße durch allmähliche Schutt⸗ 
ablagerungen begonnen, die längſt vollendet iſt und die geſundheit⸗ 
lichen Ver n des ganzen umgebenden Stadttheils ungemein 
gehoben hat. n Gleiches erfährt in dieſem Sommer die Kleine 
Gerberſtraße vom el Grundſtücke bis zur Stadtſchule 
Nr. 1, auf welcher Strecke die Bogdanka gegenwärtig kanaliſirt wird. 
Offen bleibt von der Bogdanka innerhalb der Stadt fortan nur 
noch die kurze Strecke vom Durchſchnitt der Wronkerſtraße bis zur 
ſtädtiſchen Feuerwache; denn vom Eintritt in die Stadt, bei dem 
ſtädtiſchen Grundſtücke der Mädchen⸗Mittelſchule bis zur Mühlen⸗ 
maße, alſo unter der Naumannſtraße entlang, iſt der Bach bereits 
m vorigen Sommer unterirdiſch verlegt worden. Haben dieſe 
Kanalbauten auch viele Tauſend Mark aus dem Stadtſäckel be⸗ 
anſprucht, ſo wiegt doch der gewonnene Vortheil unendlich 
mehr. Welchen ſchönen, den Verkehr anziehenden Stadttheil wird 
binnen zwei, drei Jahren die Naumannſtraße darbieten, nachdem 
die zur Zeit im Bau begriffenen und in den künftigen bn 
noch zu erbauenden Prachtbauten vollendet ſein werden. Und auch 
die Anwohner der Kleinen Gerberſtraße, welche von den gefähr⸗ 
lichen Miasmen des den Unrath der ganzen Oberſtadt und ſelbſt 
des Dorfes Jerſitz hinabführenden Bogdankabaches — namentlich 
im heißen Sommer — ſchwer zu leiden hatten, werden die endliche 
Ausführung des Kanals dankbar begrüßen. Die Sanirung der 
an der Nordſeite Poſens belegenen Stadttheile iſt mit der Kanali⸗ 
ſirung der Bogdanta e noch nicht vollendet. Ihren Abſchluß 
wird ſie erſt erreichen mit der Durchführung der projektirten 
Schlachthausanlage am Ende der Schifferſtraße und der Bebauun 
der Dominikanerwieſe, für welche der Plan längſt fertig geſtellt 
iſt. Bis das letztere Projekt ſich zur vollendeten Thatsache zu ge⸗ 
ſtalten beginnt, dürften freilich noch Jahre, vielleicht ſogar noch 
Jahrzehnte ins Land gehen. Doch vollziehen wird ſich dieſe Um⸗ 
wandlung der ſich bei jeder mäßigen Anſchwellung der Warthe mit 
1555 bedeckenden Dominikanerwieſe, wenn heute auch erſt ver⸗ 

windend wenig Terrain angeſchüttet iſt. Die Errichtung eines 
ſtädtiſchen Schlachthauſes und Viehhofes, die Durchlegung von 
Straßen durch die Dominikanerwieſe nach dem Güterbahnhofe „Am 
Gerberdamm“, die Bebauung der großen Wieſen Fläche um den 
weſtwärts ſich erhebenden St. Adalbert⸗Hügel — das ſind Zukunfts⸗ 
Projekte von zum Theil vitaler Bedeutung für unſere Kommune. 
Ihre Verwirklichung hängt indeß weſentlich ab von der Durch⸗ 
Een Won Warthe⸗Eindeichungs⸗Projektes, 


letzten Monaten nur die wenig ſagende Auskunft umgelaufen 


über welches in den 


2 


iſt, daß dieſes Projekt „günstig“ ſtehe. Von der Warthe⸗Ein⸗ 
deichung noch abhängiger iſt ferner das endliche Schickſal 
der „faulen Warthe“ und des „Karmelitergrabens“, der jener die 
Abwäſſer der ſüdlichen Stadttheile Poſens zuführt. Der „todte 
Flußarm“ der faulen Warthe, durch Vertrag mit dem Fiskus be⸗ 
reits vor Jahren in das Eigenthum der Kommune Poſen über⸗ 
gegangen, iſt hinſichtlich ſeiner Sanirung bis heute noch nicht der 
geringſten Beſſerung entgegengeführt. Und das auch lediglich aus 
dem Grunde nicht, weil zunächſt der definitive Beſchluß über die 
Warthe⸗Eindeichung, welche die Sanirung der faulen Warthe und 
des Karmelitergrabens nothwendig mit bedingt, abgewartet werden 
muß. Mit der Durchführung der Warthe⸗Eindeichung, von der 
wohl die geſammte Bürgerſchaft Poſens wünſcht und hofft, daß ſie 
in nicht allzuferner Zeit in Angriff genommen werden möge, er⸗ 
öffnet ſich den ſtädtiſchen Körperſchaften eine Fülle für die Zukunft 
der Stadt hochbedeutſamer kommungler Aufgaben, zu denen eben 
auch die Zuſchüttung der „faulen Warthe“ und die Kanaliſirung 
des Kaxmelitergrabens“ gehören. Für den letzteren iſt die Zeit 
der Verlegung unter die Erde bereits herangekommen. Schon im 
vorigen Herbſte verſchwand dieſer Graben mit der Durchlegun 

der Blumenſtraße zwiſchen der Fiſcherei und Halbdorfſtraße au 

eine kurze Strecke dem Auge. Und ein 8 Schickſal ſteht für 
nächſtes Jahr dem Theile bevor, über welchen die von der Fiſcherei 
nach der Wallſtraße durchzulegende Straße hinwegführen wird. 
Daß dieſe Straßendurchlegung die Bauthätigkeit auf dem hinteren 
Theile der Fiſcherei weſentlich beleben und damit die Sanirun 

dieſes bislang noch vielfach vernachläſſigten Theiles der Fiſchere 


bedeutend fördern wird, liegt auf der Hand. Möchte nur die 


ſtädtiſche Verwaltung durch baldige Entſcheidun 
noch im Dunkeln ſchwebenden Angelegenheit der arthe⸗Eindeichung 
freie Hand erhalten zur Ii. e der vorſtehend berührten 
weitausſehenden Pläne. Die Erſchließung ausgedehnter Bauflächen, 
die gründliche Sanirung ſchon beſtehender volkreicher Stadttheile 
werden aus der Durchführung dieſer Pläne reſultiren und der 
ganzen Stadt zum Segen gereichen. . 

Bezüglich der Automaten iſt in der Hamburger Bürger⸗ 
ſchaft mit großer Mehrheit ein Antrag angenommen worden, die 
Polizeibehörde zu beauftragen, die Aufſtellung von Verkaufs⸗Auto⸗ 
maten mit Bonbons, Chokolade u. ſ. w. auf den öffentlichen Straßen 
zu unterſagen. Es ſei feſtgeſtellt, daß durch dieſe Automaten nicht 
nur die Naſchſucht der Kinder außerordentlich gefördert werde, 
ſondern daß die Kinder auch noch zu Diebſtählen und Betrügereien 
im elterlichen Hauſe verführt würden. Wolle man die Automaten 
beibehalten, ſo ſtelle man ſie in den Gaſtwirthſchaften, innerhalb 
Bet Fe aber nicht vor den Thüren und an den Straßen⸗ 
ecken auf. 


der augenblicklich 


b. Die Hausnummern an einzelnen Häuſern find ganz 

unleſerlich, weshalb die Hauseigenthümer gegenwärtig durch Poli⸗ 
zeiorgane an die Anbringung deutlicher Schilder erinnert werden. 
Dergleichen Schilder (weiß auf blauem Grunde, ähnlich wie die 
Straßenſchilder) find käuflich in den hieſigen Eiſenwaarengeſchäften 
zu haben. Es wäre erwünſcht, wenn den Anweiſungen der Poli⸗ 
eibeamten Seitens der Herren Hausbeſitzer möglichſt ungeläumt 
‚ale gegeben würde. Perſonen, welche durch ihren Beruf genöthigt 
ind, fremde ne zu betreten, werden durch das Fehlen eines 
Hausnummerſchildes oder durch ein verwiſchtes Nummerſchild oft 
in die größte . gebracht. 
b Die Flurbeleuchtung iſt in einzelnen Grundſtücken eine 
ſehr mangelhafte; namentlich werden die Hintertreppen meiſt gar 
nicht oder nur unzureichend in den Abendſtunden beleuchtet. Die 
Schutzmänner ſind daher angewieſen worden, jede Vernachläſſigung 
in dieſer Beziehung zur Anzeige zu bringen, falls nicht auf mund⸗ 
liche Aufforderung ſofort Abhilfe geſchafft wird. 

—b. Für die Marſtallſtraße iſt nunmehr folgender Num⸗ 
meriuumnönlan feiigejebt worden. Die Neubauten der Herren Mau⸗ 
rermeiſter Julius Klau und Zimmermeiſter Albrecht Mögelin, von 
am 155 5 die Ecke der Friedrichſtraße bildet, erhalten die Nr. 
gebäude iſt Nr. 3, das dem Militärfistus gehörige ehemalige Ka⸗ 
e ** en 5 * dune u. Ges 8 art⸗ 
wig Kantorowicz Nr. 6 un und das Haus des Herrn Louis 
Keiler Nr. 8 bezw. Krämerſtr. Nr. 19/20. 8 8 
. Tech. Exploſion. In dem Schaufenſter des Geſchäfts Wal⸗ 
liſchei Nr. 4 explodirte geſtern Abend gegen 9¼ Uhr eine Lampe; 
weiterer Schaden wurde indeß nicht angerichtet. 

— b. Ein total Betrunkener wurde geſtern Mittag um 
1 Uhr auf einer Bank in der Allee des Wilhelmsplatzes ſitzend ge⸗ 
funden: da er nicht nach Hauſe zu gehen vermochte, wurde er in 
Polizeigewahrſam genommen. Wie ſich herausſtellte, war es ein 
Maurer, der kürzlich ſein auf St. Roch befindliches Haus verkauft 
und am Donnerſtag von der Kaufſumme 1200 M. baar auf dem 
Gerichte ausgezahlt erhalten hatte. Er war vom Gerichte wohl 
direlt in eine Wirthſchaft gegangen und hatte demnächſt ein Wan⸗ 
derung aus einem Reſtaurant in das andere angetreten; jedenfalls 
war er bis geſtern Mittag noch nicht zu Hauſe geweſen. Daß er 
auf ſeiner Bierreiſe jedoch 1 550 reunde gefunden haben muß, be⸗ 
weiſt der Umſtand, daß geſtern Mittag bei ihm von den 1200 M. 
nur noch 462,80 M. vorgefunden wurden. 

— b. Körperverletzung. Geſtern wurde in der Dominikaner⸗ 
ſtraße eine Arbeiterfrau von einem Schuhmacher mit einem ſoge⸗ 
nannten Todtſchläger derartig mißhandelt, daß ſie mehrere Wunden 
davontrug. Sie wurde per Droichte nach dem Stadtlazareth ge⸗ 
ſchafft, wo ihr die Wunden verbunden wurden. 

„ b. Schifffahrt. Geſtern langte der Dampfer „Heinrich“ 
mit zwei Kähnen aus Stettin hier an und legte am Damm an. 


ji (Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Schwerin, 15. Aug. Bei dem Großherzog ſind die 
Anfälle von Athemnoth weniger häufig und weniger heftig. 
Die Schwäche iſt noch groß. Die elektriſche Behandlung der 
Lähmung iſt wieder aufgenommen worden. 


a 8 ramm der 
„Pof. Ztg.“ ] Das Staatsminiſterium beſchloß heute, 
vorläufig eine A 


1 ufhebung der Getreidezölle nicht zu 
bee ſondern die hiſtoriſche Entwickelung ab⸗ 
zuwarten. 

Der „Reichsauzeiger“ kündigt bei einer Eutfer⸗ 
— von 200 Kilometern ab eine mitder Entfernung 
fortſchreitende erhebliche Herabſetzung der Eiſen⸗ 
bahntarife für Getreide, Mehl und Hülſenfrüchte 
au. Dieſe verſuchsweiſe Einführung von Staffel⸗ 
tarifen geſchehe in Folge der ungünſtigen Ernteaus⸗ 
ſichten und des ruſſiſchen Ausfuhruer ots. 

Der „Reichsanzeiger“ kündigt billige Vororts⸗ 
tarife für Berlin vom 1. Oktober ab an. 


Berlin, 15. Auguſt. 


as der Stadtgemeinde Poſen gehörige Feuerwehrdienſt⸗ 


848 


TTV TEN 


7 Familien-Nachrichen, 


Sonnabend Abend 6% Uhr verschied na 7 


Den Münchener ‚Spatenbr au 
von Gabriel Sedlmayr 


iſt auf der diesjährigen „Deutſchen Ausſtellung in London“ 


n 2 ſchweren Leiden unſer geliebter, theurer, unvergeßlicher M& 
— 5 . — Mann, Vater, Großvater, Schwiegervater und Onkel, f 
11059 Verlobte. der Rentier 


Poſen im Auguſt. 


Carl Wilhelm Paulmann 


im 81. Lebensjahre. 


Geſtern Abend 5 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach längerem 


Ihteren eden mein tung Um ſtilles Beileid bitten die höchſte Auszeichnung: 
geliebter Mann, unſertheurer H : 3 . 2 
Cart Lime dir fiefbetrübten Hinterbliebenen. das Ehrendiplom erſter Klaſſe 
9 — für vollkommene Reinheit im Geſchmack und im Gehalt und Wohlbekömmlichkeit, ſowie für 
im Alter von 58 Jahren. " 90 7 
a 9 — Sinterbfichenen Am 13. d. M. entſchlief ſanft nach kurzen aber ſchweren 92 das beite Münchener Lagerbier N aa 
> x Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſere unvergeßliche, theure 2 
F Mutter, gute Tochter und Schweiter, zugetheilt worden. 11044 
1 

hauſe Friedrichſtr. 16 aus Frau Pauline Kaempfer, geb. Gensler. General-Vertreter für das Gabriel Sedlmayr'ſche 

Itatt. 11033 Nach 1 Ahr vom gz 5 75 211 7 den 16. d. Mts., 8 p at e n b 1 ä u [77 
— — — achm yr, vom Zentralbahnhof aus ſtatt. 11058 
auswärtige Familien⸗ Die Hinterbliebenen. ü ; 2 

Na ch — ch Ph für die Provinz Poſen: 


Friedr. Dieckmann (Inh. Karl Schroepfer), 


Poſen, Biergroßhandlung. 
KVerſandt in Original⸗Gebinden und in Flaſchen. U 


„Spatenbräu“-Ausſchank in Poſen 
bei Herrn Albert Dümke, Wilhelmsplatz. FM 
EEEBEEBZZZRZEZESERZZZZZEZZEZZZZEN 


Verlobt: Frl. Adele Roeſ⸗ 
ſingh⸗ÜUding mit Hrn. Lieutenant 
Ewald v. Wedell (Berlin). — 
Frl. Margarethe Silly mit Hrn. f Am 14. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, endete BE 
Diviſionspfaxrer Alb. Fabarius ein ſanfter Tod die langen, ſchweren Leiden des 


(Braunſchweig — Koblenz) — Frl. N SEEN 2 8 
Elsbeth Unger mit Hrn. Major Oberlandesgerichts⸗Sekretärs 


v. Leipziger (Laxdoyen bei Ra⸗ Kanzleiraths 


N Bereheliht: Se, gang Carl Zimmerling. 


orſtaſſeſſor Hilar Lennartz mit i 5 N 1 2 12 
Fel Ele Nack (Zweſfall Na Wir verlieren in ihm einen liebenswürdigen, 


LL 2858 . 


+ EEE 


taetten). — Hr. Francois Van braven Kollegen, welchem ein dauerndes Andenken 
12 am e 55 mn on unter uns gefichert iſt. 11046 : - 
'ommel, Belgien Brüh Poſen, den 15. Auguſt 1891. Bin von meiner 


Geb Ei hn: Hrn. 
Bene u Grebe (One: Die Enihalternkenmiet Deutsche Seemannsschule 
jen). — n e dee aan 1 l a Hamburg Waltershof. 
sem od. ee der Gerichtsbehörden in Poſen. 5 Praßliſch-Ahesreliſche Borbereilung und Anlerbringung feelufiger er 
(Beek b. Ruhrort). 1 Proſpekte durch die Direktion. Spezialarzt für Haut⸗ u. 
Geſtorben: Hrr. Prem. ⸗Lieut. Geſchlechtsleiden. 


Paul v. Eckartsberg Sohn Her⸗ 
c Grosse Berliner Schneider-Akademie ofen, Theaterſtr. 5, J. 
bert (Verte, Verw. Frau unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Pol ) j 


Ida v. Natzmer, geb. Freiin tt 3 | : Sprechſtunden von 10 bis 
S | Hun 0 55 rein 1 | Dit N, Kuhn Lede eee eee Sekiien EIn 16390 12 Vorm., 4 bis 5 Nachmittags. 


Poliklinik von 8 bis 9 Uhr. 10433 
2 Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung 
4 Vergnügungen. Das Sommerfe ſt durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie C. Ri 
die unſrige in der Lage, voukommenſte Ausbildung in allen Zwei⸗ mann, 


Reiſe zurückgekehrt. 
Dr. v. Dembiäski, 


det So . * gen der Schneiderei zu garantiren. Ausgebildeten wird voll⸗ 
er ee r rd F ſtändis kostenfrei Stelung nachgewiesen. Prospekte gratis. “u Mall. Hahne 8634 
Heute Sonntag: : Die Mitglieder und Gönner des Vereins werden hierzu RR ER 35 Beste. 24 ̃ ̃ ęᷣN ᷣ )“ Wilbelmſtr. 5 (Feel - Kenunet 
„| Zahn-Atelier 


K vn 3 ert. freundlichſt eingeladen. 
10017 Anfang 5 Uhr. Entree für Nichtmitglieder 25 Pf., Familien 50 Pf. 


Münner⸗Turn⸗Berein 
Poſen. 


Die Turnübungen werden 
während der Bilderausſtellung in 
der Turnhalle am Grünen Platze 
am Montag und Donnerſtag 
jeder Woche in der Turnhalle 
der Mittelſchule abgehalten. 


C. Sommer, 


8371 _Berfinerfte. 8, T. Etage 
Zurückgekehrt. 
Zahnarzt Mallachow, 


Victoria (Obere Mühlen⸗) 
Straße Nr. 6. 11011 


Offerire 


Königl. Landwirthschaftliche Hochsehnle zu Berlin M., 


Iuv alidenstrasse 4 

Wintersemester 1891/92. Beginn 25 Immatrikulation 
am 15. Oktober 1891. Programme sind durch das Secre- 
tariat zu beziehen. 10400 
Der Rector: L. Kny. 


Sonntag, den 16. Auguſt 1891: 


Siußes Milltnir⸗Contet. „Meinen, gebeten Kunden 


ich meine ſeit 30 Jahren beſtehende 


mit guter Schulbildung und der 
poln. Sprache mächtig, kann ſo⸗ 


Die Riege älterer Herren Anfang 5 Uhr Sch 
; 5 z miede u. Wagenbauerei vom heutigen Tage wegen Kränk⸗ 
turnt am Donneritag. 11018 5 11041 lichkeit niederlege. Für das mir in dieſer Zeit entgegengebrachte | Prima 28 35 Pi. För⸗ 
Nr DEE re N N N quarium. Vertrauen und Wohlwollen meinen geſchätzten Kunden beitens derkalk 28 Pf. pro Etr. ab 
REIFEN e 2 Bellen 54 Ban dankend, zeichnet ſich Hochachtungsvoll 5 und bitte um gefällige 
uminations⸗ Beleuchtung. 
Für mein Deſtillationsgeſchäft * F. G. Martin. 9 Paul Schaefer 
ſuche zum 1. 6 einen 11053 Poſen, den 15. Auguſt 1891. 11047 | 5586 Beuthen Oberſchl. 
fichtigen Gehilfen. — . : | 
er on Bierdruckapparate JJ bbb 
Ein chr. Lehrling nach neucftem System misteift füfiger TTT 10600 dir fihere Snpotbet > 
Kohlenſäure und automa if em e= 
duzirventil, vorzüglich VRR, MM Spezialität: Schmiedeeiſerne Treppen. gutes Grundſtück mit 6 Prozent 


55⁵ eingetr., iſt zu cediren. Offerten 
empfiehlt Den Herren Baumeiſtern und löblichen Behörden empfiehlt D. poſti. 11069 


fort oder per 1. Oktob. eintreten. Emil Mattheus, ſich zur Anfertigung rere 
5 NY 

Berth. Paul Baer Sapiehaplatz 2a. ſchmiedeeiſerner Treppen Geld rodek u. Wied weg . 

Deſtillation, Delicateſſen⸗ RO 1 5 n un einfachſter ſowie eleganteſter Ausführung nach 3 / b. 5 PCt. z. ver Mine 

nial⸗ und a li Tabak- . f 0 licher Vorſchrift zu billigſten Pe eiſen. 1076 . ee 

und Cigarren-Handlung, _ RE J. Hein, Posen, Kunſtſchloſſerei und REN D. 65 Hauptpoſtlagernd Berlin. 

Samter. 11067 gi Koſtenanſchläge gratis und franko. Beſte Referenzen. Ein Kaufmann, 32 Jahr, 

a 9 evangl., ſehr gut ſituirt, Haus⸗ 

Ein zuverläſſiger x und Geſchäftsinbaber und jetzt 

edient e und Unfall⸗ wil. Winch dich el bat mit 

5 b r a ale a einer jungen Dame oder Wittwe 

findet in meinem Deſtilla⸗ u Frankfurt a. M Wollmann sches zu verheixathen. 8 er⸗ 

tions⸗Ausſchankgeſchäft Di 2 1 wünſcht, jedoch Nebenſache. Nicht 

ver September e dauernde beiter &ttienaejelficaft „Neptun verfichert, die dere Töc chterpensionat. anonyme Offerten beliebe man 

Stellung. 11062 beſitzer 3 mäßige unbedingt feſte Prämien ohne Zu⸗ und ‚lan ford. ben bis zum 20. d. M. unter E. G 

Nachſchüſſe gegen alle een Haftpflichtverbindlichkeiten wegen N., Berlin, Monbijou-Pl. 10. randstätter, 77 in der Exped. d. Ztg. ‚mieber- 


zulegen. 0931 


Heirathsgeſuch! 

Ein j. Mann, Bäcker und Ge⸗ 
treidehändler, mof., mit 3000 M. 
Vermögen, wünſcht in ein Ge⸗ 
ſchäft, gleichviel welcher Branche 
hineinzuheicathen. Schöne, junge 


J. en Körperverletzungen un Sachbeſchädigungen, welche z. B. wegen 107 Bering Fridberg. _ Fridberg. | 
5 man h ! { 
gelhafter Treppen-Beleuchtung, oder ungenügende Beſtreuung nönse eib f . 
des Trottoirs, oder ſchlecht verwahrter bezw. defecter Be a enA, Bonfad) chulc. 

er — a öffnungen dc. entſtehen 064 | Fe u: Sichere Ausbildung von jungen 
8 Flollen-Gesucbe. a Nähere Auskunft ertheilt Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
ed — der General⸗Agent in Poſen er Feigen werder ag 

E 4 — An n werden täq n 
Empfehle =. ben doch. Herrmann Binasch, Große Gerberſtraße Nr. 23, a 3 rue | meiner Wohnung, Breslauer⸗ 


ehrten Offizier⸗Damen, ſowie Damen, ſanftmüthigen Charakters, 
ach Ynberen aan dene ſowie Hauptagent 10 e i Bae den leder Kerst an a. act. Bamiü, woden gef 
. . brain, Pe Soeffbzafe Nr 25. ä partir du 15. aoüt. 107012. Oftober er 6241 Nan k. Erb d. Di. einfenden, 


Ein energ., ev. repräſent., un⸗ erzielt man durch Abſchluß von Versicherungen bei der Preußiſchen Deulſch⸗ Krone Postschulen Posen - Stettin. N Wal ſe, 21 J., arm 
N verh. Inſpe tor Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, die ſeit Unter Staatsaufſicht. Proſp. 900 000 Mk., m. Kind, welch. adopt. 
10996 1838 unter beſonderer Staatsauſſicht auf enge beſteht. Wellpr. nur d. Dir. Weber, Stettin, werd. muß wünſcht ſof zu heir. 

in Stellung, 33 J. alt, welcher | Dividende der Tarifverſicherun en Abt. A. für 1890: Deutſcheſtr. 12. 10569 [Verm. nicht beanſp. Ernſtgem. 
poln. ſpr., auf gr. Gütern ſelbſt. 850 Prämienſummen. Beginn des Win⸗ 76 ht p 7 1 Off. unt. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 

e 15 hat, u. g. Zeugn. beſ.,] 75 000 Verſicherte, 79 000 000 M. Vermögen 8 1. Novbr. Ochter-Fensiona Widerrufe hiermit die dem 

1. Okt gps Stell. Off.] Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und figender ltr: 
erb. Exp. d. Ztg. u. P. P. 81. Adolf Fenner in Poſen, Bismarckſtraße 3 J. 80 f Mark. 9723 


2% der maß⸗ 
199 


10941 Regine Lion om Reich zugefügte Beleidigung. 
Berlin W., Lützowstrasse 84a. 11017 Orzechowski. | 


10919 P Hujawa Schul ; 
. 7 Steigerung des Einkommens a — Anonyme Zuſchr. bl. e 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 

Den V 
5 
Vertretung zu ſchaffen. 


Es ſoll zu dieſem Behu 


Verein zur Förderung des Unterrichts 


matik und 
richts auf höheren S 


Braunſchweig: t 
Unterricht in der Phyſik; FSride- Bremen: 


lichen 


Kegelichnittäzixkel; Krumme⸗Braunſchweig: 


Beziehung zu einander zu ſetzen, denen die Ausbil 


der Pflanzenernährung und der Gährung; 


aſtronomiſchen Geographie; Poske-Berlin: 
Verhältn i 
plane des Gymnaſiums; Schwalbe-Berlin: Der 


die naturwiſſenſchaftlichen Lehrmittel; 


zugeſchickt werden. Anmeldungen ſind 
endung des Jahresbeitrags von 3 Mk. an 
in Halle (Saale), Steinweg 2, zu richten. 
u 
8 15. ordentlichen Verſammlung des Poſener 


zur Wahrnehmung wichtiger Standesintereſſen. 


der Kaſſen des Wirthſchaftsverbandes des N 
eingelegte und aus den Herren Otto, Oſtrowski und 
ſtehende Kaſſen⸗Prüfungs⸗Ausſchuß 
Juni unterzogen. Namens des Ausſchuſſes berichtete 
ſchullehrer Otto im Allgemeinen über den Stand der 


hervor, daß beide Kaſſen günſtig ſtehen. 


Der Vorſitzende machte alsdann verſchiedene Mittheilungen. 
der Beſtimmung des Provinzial⸗Vorſtandes wird die 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung der Provinz 
7. Oktober in Liſſa abgehalten werden. 
Generalverſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins der Provinz 
verbunden ſein. 1 
für die allgemeine Lehrerverſammlung zu 
Geſtaltung des Geſchichtsunterrichts in der Volksſchule“ als 
in Vorſchlag gebracht. Von dem 
Vereins ſind folgende Themata zur Behandlun 


Frage.“ 
melden. 


terauf wurde die Verſammlung, na 

Verein „Kreditreform.“ 
fand im Reſtaurant Monopol die Generalverſammlung des Vereins 
„Kreditreform“ unter n des Vorſitzenden des Vorſtandes 
Herrn Julian Goldenring ſta 
führers, Herrn Alex Bern teln, entnehmen wir folgende inter⸗ 
eſſante Details. Der Wirkungskreis des Verbandes der Vereine 
„Kreditreform“, welcher in erſter Reihe dem Zwecke einer zuver⸗ 
läſſigen Auskunftsertheilung dient, erſtreckt ſich nicht nur über 


ertretern der Naturwiſſenſchaften hat die jetzige 
ng Anlaß gegeben, für ihr Fach eine geeignete 
0 [ j in einer am 5. 
und 6. Oktober in Braunſchweig ſtattfindenden Verſammlung ein 
Unte in der Mathe⸗ 
a in den Naturwiſſenſchaften begründet werden. 
Für dieſe Verſammlung ſind folgende Vorträge in Ausſicht ge⸗ 
nommen: Bail⸗Dan 10: Werth des naturgeſchichtlichen Unter: 
3 Au en und praktiſche Geſichtspunkte für feine 

Behandlung; Eliter und Geitel⸗Wolfenhüttel: Die Entladung 
negativ elektriſirter Metallflächen durch Belichtung; FJenkner⸗ 
Vorführung einiger neueren Apparate für den 
in d ſik; 2 ! Die Verwendbarkeit 
und die Wichtigkeit biologiſcher Geſichtspunkte im naturgeſchicht⸗ 
Unterrichte; Hildebrandt-Braunſchweig: Ein neuer 
t } N In den Lehr: 
plänen für die höheren Schulen ſind diejenigen Fächer in enge 
der Raum⸗ 
anſchauung als gemeinſame Aufgabe zufällt; Lehmann⸗Münſter: 
Die Vorbildung der Lehrer der Erdkunde auf der Univerſität, die 
Beſchaffung des Stoffes für den Unterricht in der Heimathskunde: 
Lebin⸗Braunſchweig: Einige chemiſche Verſuche zur Erklärung 
1 u U Petzold⸗Braun⸗ 
ſchweig: Vorführung einiger Apparate für den Unterricht in der 
0 Anleitung der 
Schüler u phyſikaliſchen Verſuchen; Richter⸗Wandsbeck: Das 
ß der Mathematik zu den Naturwiſſenſchaften 8 — 5 

ildungs⸗ 

werth der Naturwiſſenſchaften im Vergleich zu dem der Sprachen, 
Wetekamp- Breslau: 
Der naturgeſchichtliche Unterricht nach den Grundſätzen Hermann 
Müllers. Die Tagesordnung wird den Angemeldeten demnächſt 
unter gleichzeitiger Ein⸗ 
Prof. Dr. Kramer 


Poſener Lehrerverein. In der am Freitag 3 ab⸗ 
Lehrer⸗ 
ereins, der erſten nach Ablauf der Sommerferien, wurde zunächſt 
mitgetheilt, daß dem Verein drei neue Mitglieder beigetreten ſind. 
Hierauf erſtattete der Vorſitzende einen ausführlichen Bericht über 
die Thätigkeit einer vor den großen Ferien gewählten Kommiſſion 
j Durch eine längere 
Beſprechung, die ſich an den Bericht knüpfte und mit der Ein- 
ſetzung einer dreigliedrigen Kommiſſion endigte, fand dieſer Punkt 
der Tagesordnung ſeine Erledigung. Der ſeinerzeit zur Reviſion 
Poſener Lehrervereins 
eydell be⸗ 
hat ſich ſeiner Aufgabe Ende 
erx Mittel⸗ 
abatt= und 
Betriebskaſſe des Wirthſchaftsverbandes. Aus dem Berichte ging 
0 t Die Verſammlung ſchritt 
nunmehr zur Wahl einer Kommiſſion, welche die Kaſſe des Lehrer⸗ 
vereins für die demnächſt abzuhaltende Generalverſammlung prüfen 
fol. Gewählt wurden die Herren Dejewski, Engler und 8 — 5 
a 
iesjährige 
Poſen am 6. und 
Mit derſelben wird die 
Poſen 
Der Vorſtand des 1 hat 
iſſa „die aeitgemäße 
hema 
Vorſtande des deutſchen Lehrer⸗ 
auf der Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverſammlung empfohlen: 1. „Die Lehrerbildung“ und 
2. „Die allgemeine Volksſchule mit Beziehung auf die ſoziale 
Es wird erſucht, Vorträge über dieſe Gegenſtände anzu⸗ 
Eine weitere Mittheilung des Vorſitzenden betrifft die 
Subſkription auf den vom deutſchen Lehrerverein herausgegebenen 
Lehrer⸗Kalender. Die Beſtellliſten ſollen demnächſt in Umlauf 
eſetzt werden und bittet der Vorſitzende um Benutzung derſelben. 
ch 10 User Abends geſchloſſen. 
Am 4. d. Mts., Abends 8½ Uhr 


tt. — Dem Berichte des Geſchäfts⸗ 


Nr. 567. Sonntag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


ganz Deutſchland, ſondern auch auf Oeſterreich, die Schweiz und 
elgien. In Deutſchland exiſtiren bereits 250 derartige Vereine 
und 105 Filialen mit ca. 30000 Mitgliedern; der hieſige Verein 
zählt gegenwärtig 112 Mitglieder. Letzterer ertheilte im Jahre 
1889 an ſchriftlichen Auskünften 3831, im Jahre 1890 dagegen 
4259 an mündlichen Auskünften, welche, ſowelt das vorhandene 
Matexial reicht, nicht nur an die hieſigen Mitglieder, ſondern auch 
an alle auswärtigen Mitglieder, oder deren Reiſende auf Grund 
von Legitimationskarten koſtenfrei ertheilt werden, find eine große 
Aal gegeben worden, indem dieſe praktiſche Einrichtung faſt 
täglich viel in Anſpruch genommen wird. — Zur ſpeſenfreien An⸗ 
mahnung ſchwer einziehbarer Außenſtände wurden dem hieſigen Ver⸗ 

eine 1889 in Summa 23 790,03 M. übertragen, wovon 3647,76 M. 
anderen Vereinen zu überweiſen waren, 1567,22 M. unbeſtellbar, 
reſp. beſtritten waren, oder zurückgezogen, dagegen 10 615,03 M. 
geordnet wurden; im Jahre 1890 wurden 20 371,37 M. aufgegeben, 
davon wurden 3172,36 M. anderen Vereinen überwieſen, 3176,36 M. 
beſtritten, zurückgezogen p. p., 5257 M. geordnet und ein beträcht⸗ 
licher Theil am Schluſſe des Jahres noch in Behandlung behalten. 
a der Provinz Poſen beſitzt der Verein 160 Korreſpondenten. Der 

orſtand des Bergen Vereins beſteht gegenwärtig aus den Herren 

Simon Aſch in Firma Ad. Aſch Söhne, Julian Goldenring in 
Er Leopold Goldenring, Max Kantorowicz in Firma Hartwig 
Kantoxowicz, Dr. Kuſztelan, Direktor der Bank Zwiazku Spölek 
Zarobkowych, Rudolf Scholtz, Direktor der Spritaktiengeſellſchaft 
und Guſtav Springer in Firma Robert Schmidt. Die in regel⸗ 
Dre gef Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Simon Aſch, 
Dr. Kuſztelan und Guſtav Springer wurden wiedergewählt. Es 
wurde der Hoffnung und Miel des Ausdruck verliehen, daß 
bei der erſprießlichen Thätigkeit des Vereins die Mitgliederzahl 
des hieſigen Vereins ſich immer mehr vergrößern werde. Nach 
einer anregenden Debatte über die beſte Art der Auskunftsein⸗ 
holung und andere Vexeinsintereſſen wurde die Generalverſamm⸗ 
lung um 9½ Uhr geſchloſſen. 

Eb. Thierauälereien. Erſt geſtern wieſen wir gelegentlich 
eines beſonderen Falles darauf hin, wie häufig es bei uns vor⸗ 
kommt, daß vor Laſtwagen geſpannte Pferde aus Ueberanſtrengung 
in den Straßen unſerer Stadt niederfallen und den Wagen nicht 
weiter bringen können. Im Laufe des geſtrigen Tages konnte 
man auf der Gartenſtraße einen neuen derartigen Vorfall beob⸗ 
achten. Um 8½ Uhr Vormittags fuhr dort ein Fuhrmann aus 
Gurtſchin mit einem einſpännigen n das mit Ziegeln be⸗ 
laden war, | der Langen Straße zu, wo die Ziegeln auf einer 
Bauſtelle abgeliefert werden ſollten. Aber noch auf der Garten⸗ 
ſtraße ſtürzte das Pferd, das auch an mehreren Stellen durch⸗ 
gerieben war, zu Boden. Ein Schutzmann ließ es ausſpannen 
und zu ſeinem Beſitzer nach Gurtſchin zurückſchaffen, während der 
Ziegelwagen durch ein anderes Pferd nach der Langen Straße 
gebracht wurde. Die Polizei a hierzu Folgendes bekannt: 
„Seitens der Exekutivbeamten wir gegenwärtig mit großer Strenge 
gegen diejenigen Fuhrhalter vorgegangen, welche kranke und abge⸗ 
triebene Pferde vor ihre Wagen ſpannen und ſich ſomit einer 
Thierquälerei ſchuldig machen. Faſt täglich müſſen derartige Pferde 
auf polizeiliche Veranlaſſung 2 5 71 werden; die betreffenden 
Wagenführer haben eine empfindliche Strafe zu gewärtigen.“ 


nach dem 
Der Bug we: nun 
0 uße bis 
Nachmittag, um ſeinen al wegzutrinken und den übrigen 


erſchlage im Abort, wo der ge eimnißvolle Raucher feinen Raub 
in Sicherheit zu wähnen glaubte. Der Poltzei iſt hiervon Anzeige 
erſtattet worden und wird es wohl gelingen, des Uebelthäters habhaft 
zu werden. 

—b. Vom Wochenmarkte. Auf dem Wronkerplatze wurden 
gr von der Polizei 200 Kilogramm Rindfleiſch, die zum Ver⸗ 
auf feilgehalten waren, beſchlagnahmt. 


16. Auguſt 1891. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


P. B. Schwerſenz, 15. Auguſt. [Annahme der Schützen⸗ 
kön igs⸗Würde durch den Ballet.) Der Kaijer hat die auf 
ihn bei dem diesjährigen Königsſchießen der hieſigen Schützengilde 
gefallene Würde des Schützenkönigs angenommen und der Gilde 
zur Erinnerung an dieſes Ereigniß eine mit feinem Bildniß ge⸗ 
chmückte ſilberne Medaille verliehen. Außer dieſer Medaille iſt 
die bieſige Schützengilde bereits im Beſitze des Hausordens von 
Hohenzollern in einem goldenen Ringe an der Spitze der Schützen⸗ 
fahne, ſowie einer goldenen Medaille, mit dem Bildniſſe des 
Kaiſers Wilhelm I. zur Erinnerung an die Annahme 
denſelben im Jahre 1874 gefallenen Schützenkönigswürde. 
8 Samter, 14. Auguſt. Jahrmarkt. Lebensüberdruß. 
Von der ee in Scharfenort. Bittgeſuch an 
den Mintfter des Innern] Der Auftrieb an Vieh 
und Pferden auf dem geſtern in unſerer Nachbarſtadt Scharfenort 
abgehaltenen Jahrmarkt war ein äußerſt geringer. Auch Käufer 
waren wenig am Platze; das meiſt Begehrte waren gute Ackerpferde 
und Milchkühe, die aber eben in ſehr geringer Anzahl nur vorhanden 
waren. Der Krammarkt war ſehr wenig belebt, was bei der gegen⸗ 
wärtig in vollem Gange ſich befindenden Ernte auch nicht anders 
zu erwarten war. — Einen recht lebensüberdrüſſigen Sohn ſcheint 
der hieſige Malermeiſter T. zu haben. Nachdem der ca. 19 Jahre 
alte Burſche ſich vor N Wochen in Folge eines Familien⸗ 
zwiſtes auf die Schienen und zwar kurz vor Eintreffen eines Zuges 
gelegt hatte, aus welch gefährlicher Sage ihn noch zur rechten 755 
ein Bahnwärter befreite, verſuchte er heute, ſeine Abſicht, ſich das 
Leben zu nehmen, mit einem Revolver auszuführen. Zu dieſem 
Zwecke wußte er ſich aus der hieſigen Eiſenhandlung Pinkus Cohns 
Sohn auf liſtige Weiſe einen Lefaucheux⸗Revolver zu verſchaffen, 
iſt aber an der Ausführung ſeines Vorhabens wiederum gehindert 
worden. Der Revolver wurde ihm von Polizeibeamten abgenommen. 
— Die jüngſt in Scharfenort ins Leben gerufene Feuerwehr ſcheint 
durch die energiſche Führung des Vorſtandes ſich vorzüglich zu ent⸗ 
wickeln. Schon jetzt iſt dieſelbe, trotzdem die Stadt ihr nur den 
Betrag von 100 Mark zu Anſchaffungen bewilligte, vollſtändig uni⸗ 
formirt, und zwar hat die Wehr die Joppen aus der Feuerwehr⸗ 
requiſiten⸗Fabrik in Bielefeld und die Ausrüſtungsgegenſtände von 
der Firma Magirus in Ulm 1 5 5 Demnächſt gedenkt der Ver⸗ 
ein auch an den Bau eines Ste 1 zu gehen, um nach 
Vollendung deſſelben eine Generalübung vornehmen zu können. 
Das Bauholz hierzu wird dem Vernehmen nach Graf Kwilecki 
auf Dobrojewo geben und die Arbeiten beabſichtigen einige Mit⸗ 
glieder der Wehr unentgeltlich zu übernehmen. — Nachdem der 
zuletzt hierorts abgehaltene Kreistag des Kreiſes Samter ſich zu 
dem Beſchluſſe der Stadtverordneten in Scharfenort, die Stadt⸗ 
emeinde in eine Landgemeinde zu verwandeln, ablehnend verhalten 
atte, hat ſich inzwiſchen der Provinziallandtag für die Annahme 
der Landgemeindeverfaſſung Seitens der Stadt Scharfenort erklärt. 
Da die beiden in dieſer Angelegenheit berathenden Körperſchaften 
nicht die gleichen Beſchlüſſe gefaßt haben, liegt die Sache gegen⸗ 
wärtig dem Miniſter des Innern zur Entſcheidung vor. Inzwiſchen 
aber ſind die Stadtväter in Scharfenort anderen Sinnes geworden 
und haben gemeinſchaftlich eine Bittſchrift an den Miniſter des 
Innern behufs Belaſſung der Stadtverfaſſun wage Man iſt 
auch hier allgemein auf die miniſterielle Entſcheidung geſpannt. 
„ Buk, 14. Auguſt. Vergiftung durch Pilze.] Die 
ſiebzig N. alte Frau Motloſzynska ſammelte vor einigen Tagen 
Pilze; da dieſelbe nun ſehr altersſchwach war und nicht mehr gut 
ſehen konnte, liegt die Annahme vor, daß ſie mit den guten auch gif⸗ 
tige Pilze geſammelt hat. Sie bereitete das Gericht zu und aß 
davon in Geſellſchaft ihres Ehemannes. Die Frau verſtarb ſchon 
an dem daxauf folgenden Tage, während der Mann ſchwer krank 
darnieder lat; doch iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er noch am Leben 


erhalten ble 
K. Zerkow, 14. Auguſt. [Erſchoſſene Brieftaube 
Weite er Nahe der ruſſiſchen Grenze im Dorfe Komorze bei 


— 


der auf 


Zerkow wurde geſtern von einem Landbriefträger eine erſchoſſene 
rieftaube gefunden, deren beide Flügel mehrfach mit 441 M. 

Danzig nach Cüſtrin, M. B. S. geſtempelt waren. Vom königl. 

Diſtriktsamt iſt hierüber nach Danzig berichtet worden. 

Sn. ronke, 14. Auguſt. Abſchiedsfeier.] Der 
Kaufmann F. H. Hartmann, einer der älteſten und geachtetſten 
Bürger unſerer Stadt, welcher 20 Jahre Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher war, verläßt dieſer Tage unſere Stadt, um nach Breslau 
überzuſiedeln. Eine große Anzahl Freunde und Bekannte defjelben 
veranſtalteten deshalb ihm zu a am geitrigen Abende im 
Lokal der hieſigen Brauerei ein Abſchieds⸗Diner. Eine Depu⸗ 
tation, beſtehend aus den Herren Paſtor Beuſter und Bürger⸗ 
meiſter Otterſon, holten Herrn Hartmann aus ſeiner Wohnung 


Schlangenliſt. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 


40. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Von den ſtändig im Hotel verkehrenden Gäſten war es 
bald keinem mehr ein Geheimniß, daß der Graf der ſchönen 
Miß Alton ſtark den Hof mache und daß ſie, wie man etwas 
boshaft hinzuſetzte, ganz raſend in den intereſſanten Polen 
verliebt ſei. Am wenigſten entging dies dem Gegenſtande dieſer 
Liebe ſelbſt, und es ſchmeichelte ſeiner Eitelkeit nicht wenig, daß 
er das ſchöne, reiche Mädchen ſo im Fluge erobert hatte. 
Ebenſo gut bemerkte er den Verdruß, welchen Dr. Helldorf und 
deſſen Braut über ſeine wachſende Vertrautheit mit Miß Alton 
empfanden, und dies war ihm ein Grund mehr, ſich ihr ganz 
zur es zu ſtellen. 

line nahm ihn jo völlig in Beſchlag, daß er nur ſelten 
die Zeit fand in der Villa Heldorf Wutz zu machen, und 
die Eiferſuchtsſzenen, welche ihm Melanie, deren Erregung in 
Folge der ihr von Fähnrich erſtatteten Berichte einen hohen 
Grad erreicht hatte, alsdann ſpielte, waren nicht geeignet, ihn 
häufiger dorthin zu ziehen. Sie glaubte ſeinen Verſicherungen 
nicht mehr, daß er nur ſie allein liebe, daß ſein Verkehr mit 
der Amerikanerin nur ein Spiel ſei, dem er ſich hingebe, um 
jeden etwa aufſteigenden Verdacht zu zerſtreuen, und es kam 
zwiſchen ihnen zu heftigen Auftritten, die auch den Dienern 


nicht ganz verborgen blieben. Herr Schnitzler erfuhr bei einem 


ſeiner Beſuche vom Portier, es werde doch wohl nichts aus 
Kauf der Villa durch den Grafen werden, denn dieſer 


ſcheine einen Streit mit der gnädigen Frau gehabt zu haben 
und werde ſchwerlich wiederkommen. 

In der That vergingen acht Tage, ohne daß Poſidonsky 
ſich bei Melanie blicken ließ. Er ſchrieb allerdings an ſie 
und ſuchte ſein Ausbleiben durch die ihm geboten erſcheinende 
Vorſicht zu entſchuldigen, aber ſie glaubte ihm nicht mehr. 
Sie hatten völlig die Rollen getauſcht; Frau Helldorf, welche 
über die Rückkehr ihres Geliebten nach Berlin ungehalten 
geweſen und ihm nur widerſtrebend den Beſuch ihres Hauſes 
geſtattet, war jetzt wüthend über ſein Ausbleiben und ſann 
darauf, wie ſie ihn mit Miß Alton überraſchen könne, was 
allerdings für ſie große Schwierigkeiten hatte. Sie durfte 
weder wagen, nach dem Hotel zu gehen, noch konnte ſie 
als trauernde Wittwe Theater, Konzerte oder andere öffentliche 
Orte beſuchen. 

Herr Fähnrich, der täglich kam, um ihr Bericht zu er⸗ 
ſtatten, hatte es veranſtaltet, daß ſie das Paar ein paarmal 
von ihrem Wagen aus auf der Straße bei einander geſehen, 
dadurch aber ihre Eiferſucht nur noch zu helleren Flammen 
geſchürt. Der eigentliche Grund, weshalb er die Beobachtung 
übernommen, war im Laufe der Zeit mehr und mehr in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen. Schien Melanie ihr Werkzeug zu unbe⸗ 
deutend, um ſic vor ihm Zwang anzuthun, verblendete die 
Leidenſchaft die bis dahin jo ſchlaue und vorſichtige Frau, — 
ſie machte kaum ie ein Hehl daraus, daß es die Eiferſucht 
war, welche ſie Poſidonskys Schritten nachſpüren ließ. 

„Könnte ich beide doch nur ein einziges Mal bei einander 
treffen!“ wiederholte ſie gegen den Detektiv; dieſer erwiderte 
aber achſelzuckend: „Das wird ſchwer halten. Sie gehen 


wohl zuſammen aus und ſitzen auch in den Salons des Hotels 
viel bei einander, aber allein, ohne Zeugen ſind ſie noch nicht 
zuſammengekommen.“ 

„Wenigſtens wiſſen Sie nichts davon,“ erwiderte Melanie 
verächtlich. 

„Ich werde der gnädigen Frau das Gegentheil beweiſen.“ 

Zwei Tage darauf erſchien er mit triumphirender Miene. 
„Wir haben ſie, gnädige Frau, wir haben ſie. Miß Alton 
hat dem Grafen heute Abend nach zehn Uhr ein Rendezvous 
bewilligt.“ 

„In ſeinem Zimmer?“ 

„O nein, in einer Manſarde des Hotels, die er zu dieſem 
Zwecke gemiethet hat.“ 

„Wieso wiſſen Sie das?“ 

„Ich erfahre alles, das iſt mein Geſchäft,“ antwortete 
ar Ar mit feiner 3 Redensart. „Können Sie ſich 
entſchließen, ſich eine Stunde lang in einem Wandſchrank zu 
verbergen?“ 

„Was Sie wollen!“ 

„Gut, ſo halten Sie ſich bereit, ich hole Sie um halb 
neun Uhr ab.“ 

„Nicht von hier aus. Ich werde Sie am Königsplatz 


erwarten.“ 

Nach langer Zeit hatte Frau Helldorf an dieſem Abend 
wieder einen ihrer Armenbeſuche zu machen und verließ gegen 
acht Uhr allein in einer Droſchke die Villa; ſie ließ ſich in 
die Gegend des Königsplatzes fahren und traf dort mit Fähnrich 
uſammen, der ſie nach dem Centralhotel und dort durch eine 

interthür über matt erleuchtete Treppen und Korridore nach 
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ab und geleiteten ihn nach dem Feſtlokal. Beim Eintritt der 
erren in den prächtig dekorirten 1 . — erhoben ſich alle 
eilnehmer von ihren Plätzen und ſtimmten den Choral „Lobe 
den Herrn, den mächtigen König der Ehren“ an. Später ergri 
der Bürgermeiſter Herr Otterſon das Wort und feierte Herrn 
Hartmann als feinen langjährigen treuen Mitarbeiter; er könne 
mit Stolz auf ſeine Erfolge, die er ve Wohle der Stadt erreicht 
habe, zurück blicken und verſichert fein, daß ſein Name noch nach 
langen Jahren mit der Geſchichte unſerer Stadt verknüpft ſein 
würde. Dann überreichte der Bürgermeiſter dem Gefeierten im 
Namen aller ſeiner Freunde ein werthvolles Andenken. Hierauf 
erhob ſich Herr Dr. Roſinski und ſprach Herrn Hartmann im 
Namen aller ſeiner Freunde den Dank aus für die treuen Dienſte, 
welche er der Stadt geleiſtet hat. Bei allen Konfeſſionen gleich 
beliebt und geachtet, hätten ſich heute an ſeinem Ehrentage Alle 
ohne Unterſchied zuſammengefunden, um ihm ihre Hochachtung und 
Ehrerbietung zu erweiſen. Die Stadt verliere in Herrn H. einen 
treuen, mit reichem Wiſſen ausgeſtatteten Rathgeber. Er wünſche, 
daß ihm noch ein recht langer und glücklicher Lebensabend be⸗ 
ſchieden ſein möge. — Die Feſttheilnehmer blieben hierauf inzbeſter 
timmung noch bis Mitternacht beiſammen. 

D Podſamtſche, 14. . (Diebſtähle. Kriegerver⸗ 
einsfeſt. Miſſionsfeſt. ergangene Woche ſind dem Ein⸗ 
wohner Lipinski aus Kempen 2500 Mark, welche er in einem 
Koffer verwahrt hatte, geſtohlen worden. Der Betrag beſtand nur 
aus Goldſtücken. L. meldete die Sache am nächſten Tage auf dem 
Polizeibureau. Dort wurden nun viele Verdächtige verhört. Aus 
dem ganzen Sachverhalt war jedoch zu erſehen, daß den Diebſtahl 
nur ein mit der Oertlichkeit und den Verhältniſſen des L. Ver⸗ 
trauter ausgeführt haben konnte. Vielleicht iſt der Dieb auch mit 
vernommen worden, denn er hat ſich bald darauf ſo unſicher ge⸗ 
fühlt, daß er ſchon in der nächfolgenden Nacht den Beutel mit dem 
Gelde, von dem noch kein Pfennig fehlte, zum offenſtehenden Fenſter 
in die Wohnung des L. zurückgeworfen hat. — Ein ähnlicher Ja 
ereignete ſich vor einigen Tagen in Lubezyn. Dort hat der Wirth 
S. ſein Geld im Betrage von 215 M. in eine Schürze gewickelt 
und im Bette aufbewahrt. Sein in a wohnender Vater 
wußte dies. Eines 1 55 nun kam der alte S. u feinem Sohne 
um Beſuch. Als ſich die S. ſchen Eheleute eine Weile entfernten, 

lieb der alte S allein im Zimmer, um ſich bald darauf zu ent⸗ 
fernen. Am nächſten Morgen wollte nun der junge S. Steuern 
bezahlen und hierzu den nöthigen Betrag der Schürze entnehmen. 
u ſeinem Beſtürzen fand er aber weder Schürze noch Geld vor. 

er Verdacht des jungen S. lenkte ſich ſofort auf ſeinen Vater 
als den Dieb und er zeigte auch dem Bezirksgendarmen die Sache 
an. Dieſer redete dem alten S. derartig ins Gewiſſen, daß dieſer 
endlich zu ſeinem Sohne ging, um ſich zu rechtfertigen. Auch jetzt 
entfernte ſich der Sohn wieder auf kurze Zeit und ließ den Vater 
allein. Später Dan man denn gemeinſchaftlich das Geld zu 
ſuchen und ſchließlich fand es der Alte dann auch in demſelben Bette 
frei liegend vor. — Am 6. September d. J. feiert der hieſige 
Kriegerverein ſein Sedanfeſt, wozu jetzt ſchon große Vorbereitungen 
getroffen werden. — Heute hat das Miſſionsfeſt in e be⸗ 
onnen. Der ganze Ort iſt geſchmückt, die ei find mit friſchem 

and ausgefahren und die Kirche iſt vollſtändig renovirt. Ueber 
20 Bilderhändler, welche religiöſe Büchlein und Gypsfiguren feil 
halten, haben ſich dort ſchon aufgeſtellt. Am Dienſtag trifft der 
Weihbiſchof Dr. Likowski aus Poſen zu dreitägigem Aufenthalt ein, 
um zugleich die Firmung zu vollziehen. Mehrere Bauern aus der 
5 werden auf ihren ſchönſten Pferden nach der Bahnſtation 

omanin reiten und dort den Biſchof empfangen. n das Dorf 
Wyſzanow wird derſelbe unter Geſang und Böllerſ allen einge⸗ 
ührt werden. Der Ablaß, der am 16. d. M. hierſelbſt ſtattfinden 
ſollte fällt in Folge des Miſſionsfeſtes aus. : 

X. Üſch, den 16. Auguſt. [Räumung der Küddow. Die 
biefige Polizeiverwaltung hat die Beſitzer der in der Uſcher Ge⸗ 
markung an der Küddow belegenen Wieſen zuſammenberufen und 
mit einer Verfügung der königlichen Regierung zu Bromberg be⸗ 
kannt gemacht, nach welcher die Wieſenbeſitzer aus dem Flußbett 
der unteren Küddow den Sand wegräumen ee: ſollen. Dieſe 
Verfügung ſoll deshalb erlaſſen worden ſein, weil die Küddow bei 
Schneidemühl derart anſtaut, daß der Mühlenbeſitzer Drewitz. 
1 bei ſeinen Mühlenwerken nicht den nöthigen Waſſer⸗ 
abfluß hat. 

* Schneidemühl, 14. Auguſt. [Kurloſum.] Auf dem hie⸗ 
ſigen Meldeamte präſentirte ein zugereiſter Schuhmachergeſelle eine 
mit e Briefmarken beklebte Quittungskarte zur Alters⸗ 
und Invaliditäts⸗Verſicherung. Auf ihm gemachte Vorhaltungen 
erklärte er, daß ſich das wohl gleich bliebe, ob er dieſe oder jene 
Marken einklebe, denn ſie koſteten ja gleich viel und beide würden 
ja auch von der Poſt bezogen. 

JInowrazlaw, 14. Auguſt. [Einen Beweis von ihrer 
furneriihen Ausbildung] gaben in vergangener Nacht einige 
vom Manöver zurückgebliebene Soldaten des hieſigen Regiments. 
Als nämlich um 9 Uhr die Poſtenablöſung beim Pulverſchuppen 
erfolgen ſollte, war der Andere zum Kaſernenhofe, auf welchem 
der Pulverſchuppen ſich befindet, wahrſcheinlich aus Unachtſamkeit 
der dort beſchäftigten Bauhandwerker beim Verlaſſen der Arbeit 
verſchloſſen worden. Doch kann eine verſchloſſene Thür einen 
preußiſchen Soldaten nicht hindern, den ihm gewordenen Auftrag 


l und Wachteln auf den 30. Auguſt, für 9 


auszuführen, und ſo kletterte denn zuerſt der Führer und ihm nach 
der Poſten über das hohe Thor. Nachdem die Ablöſung bewirkt 
war, erfolgte der Rückmarſch auf demſelben Wege und werden die 


ff nächſtfolgenden Poſtenablöſungen in derſelben Nacht mit denſelben 


Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt haben. x 
Inowrazlaw, 15. Auguſt. a Eröffnung 
der Jagd.] Ein von Neugierigen viel beſuchter Ort iſt ſeit geſtern 
Abend der Platz dicht vor dem Dorfe Jacewo. Dort hat nämlich 
eine aus mehr als 20 Köpfen beſtehende Horde Zigeuner ihre Zelte 
aufgeſchlagen, in denen ſie wie das Vieh hauſen Wirft man einen 
Blick hinein, ſo ſieht man in der Mitte des Zeltes ein kleines 
euer, um das ſich Jung und Alt gelagert hat. An dem Feuer 
ſteht ein Topf, in dem Eſſen zubereitet wird, und Alle langen fie 
dort hinein, um ihren Hunger zu ſtillen. Die Männer, ſechs an 
der Seht find wildbärtige braune Kerle, mit Dolch und Revolver 
bewaffnet, die meiſt mit einer aus aneinandergereihten Geldſtücken 
beſtehenden Kette geſchmückt ſind. Im Uebrigen ſtarrt Alles an 
dieſen Leuten von Schmutz. Höchſt eigenartig iſt die Sprache der 
Zigeuner und ſteht durch ihre Lautgeſetze, ſowie durch die Bezeich⸗ 
nung des Kaſus unzweifelhaft den heutigen ariſchen Sprachen 
Indiens nahe. Was den Charakter der Zigeuner anlangt, ſo ſind 
dieſelben leichtſinnig, treulos, rachſüchtig und unverſchämt. Alle 
ſind dem Betteln ergeben, geſtohlen wird beſonders von Weibern 
und Kindern. In religiöſen Dingen ſind die Zigeuner, 
wie ſie ſelbſt ſagen. völlig indifferent. Ihre Beſchäftigung, 
welche ſie jedoch nur zum Scheine betreiben, beſteht im Keſſelflicken 
und 8 von hölzernem Hausgeräth. Der Pferdehandel, 
welcher der Liſt ein weites Thor öffnet, iſt eine ihrer Lieblingsbe⸗ 
ſchäftigungen. Die Bande ſoll aus dem ſüdlichen Frankreich ſtam⸗ 
men und ſchon über 20 Jahre in Deutſchland umherziehen. Ihr 
Aufenthalt hier iſt polizeilicherſeits nur auf zwei Tage bemeſſen. 
— Der Bezirksausſchuß hat für den Regierungsbezirk Bromberg 
den diesjährigen Schluß der geſetzlichen Schonzeit für Rebhühner 
aſen auf den 14. Septem⸗ 
ber feſtgeſetzt, ſodaß die Eröffnung der Jagd auf Rebhühner und 
Wachteln mit den 31. Auguſt, die Eröffnung der Haſenjagd mit 
dem 15. September eintritt. 


* Danzig, 14. Auguſt. [Das Manövergeſchwader! hat 
der „Danz. Ztg.“ zufolge nun ſeine Uebungen auf der hieſigen 
Rhede beendigt und rüſtet ſich bereits zu der Rückfahrt nach Kiel 
durch Vervollſtändigung der Kohlenbeſtände ꝛc. Die beiden Panzer⸗ 
Diviſionen ſowie die gemietheten Minendampfer „Franz“ und „Pau⸗ 
line“ ſind auf der Rhede von Zoppot vereinigt, nur das Panzer⸗ 
ſchiff „Siegfried“ lag heute Vormittag noch an der kaiſerlichen 
erft. Sein Kommandant, Kapitän zur See Herz, hatte während 
der Reparatur des Schiffes eine Urlaubs reiſe nach Berlin ange⸗ 
treten, iſt von derſelben aber heute zurückgekehrt. Der Abgang der 
geommen Flotte erfolgt, wie ſchon gemeldet iſt, Sonntag früh. 
m Dienſtag Nachmittag gedenkt die Flotte in Kiel einzutreffen. 
Wie es heißt, ſoll dann zunächſt eine Beſichtigung durch den Kaiſer 
und hierauf das große Feſtungskriegs⸗Manöper ſtattfinden, bei 
welchem ebenfalls die beiden Minendampfer mitwirken werden. 

* Koſel, 14. Auguſt. Epidemie.] Von hier wird der 
„Bresl. Ztg.“ berichtet, daß die unter der Garniſon aufgetretene 
Epidemie keine größere Ausdehnung erlangt und die Gefahr einer 
1 derſelben wohl als beſeitigt anzuſehen iſt. Wenigſtens 
ind ſeit dem 8. d. M. neue Erkrankungen nicht mehr vorgekommen. 
Im Ganzen ſind unter dem Militär 18 Fälle beobachtet worden; 
drei Fälle wurden dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt. Ueber 
die Zahl der außerhalb der Krankenanſtalten beobachteten Fälle iſt 
ein Urtheil nicht abzugeben; dieſelbe iſt aber, ſoweit ermittelt 
werden konnte, jedenfalls ſehr gering. Der Charakter der Krank⸗ 
heit iſt faſt durchweg gutartig, der Verlauf günſtig. Am 4. oder 
5. Tage der Erkrankung, welche bis dahin mit hohem Fieber ver⸗ 
bunden iſt und in ihren Erſcheinungen dem Typhus ähnelt, tritt 
gewöhnlich ein maſernartiger Hautausſchlag auf, mit deſſen Er⸗ 
ſcheinen das Fieber ſofort aufhört. Es ſchließt ſich dann in den 
bisher beobachteten Fällen eine ungeſtörte Reconvalescenz an. Ein 
ſicheres Urtheil über die Natur dieſer Infektionskrankheit und die 
Urſache ihres Auftretens ſteht noch aus. — Von ähnlichen Erkran⸗ 
kungen wird der „Bresl. Ztg.“ auch aus anderen Gegenden der 
Provinz gemeldet. Beſonders in der Umgegend von Löwen, im 
Ueberſchwemmungsgebiet der Neiſſe und um Glogau ſollen auf⸗ 
fallend zahlreiche fieberhafte Erkrankungen aufgetreten ſein, welche 
theils als Wechſelfieber, theils als gaſtriſches Fieber bezeichnet 
werden. — Auch in Breslau ſind auffallend zahlreiche Fälle, welche 
in ihrem Verlaufe an Influenza erinnern, zur Beobachtung gelangt. 
—— — — ũT— — — — — — — — 


Aus dem Gerichtsſaal. 

—b. Poſen, 15. Auguſt. (Strafkammer. Einbruchs⸗ 
diebſtahl] Vor mehreren Wochen berichteten wir, daß in einer 
Nacht zwei Verkaufsbuden vor dem Berliner Thore von einem 
Spitzbuben heimgeſucht, daß dieſer aber abgefaßt und in Polizei⸗ 
gewahrſam gebracht worden ſei. Geſtern ſtand derſelbe nun vor 
der Strafkammer; es iſt der bereits ein paar Male wegen Dieb⸗ 
ſtahls beſtrafte Kellner Wolny. Nachdem dieſer in der betreffen⸗ 
den Nacht eine Bude bereits erbrochen, dort aber wohl nichts ge⸗ 


funden hatte, was ſich mitzunehmen lohnte, ging er zur zweiten.] S. Agabio zu je 3 


Um ſich zu vergewiſſern, daß keine Perſon ſich innen aufbalte, 
klopfte er zunächſt eine paar Male an. Als Niemand rief und er 
auch ſonſt kein Geräuſch vernahm, verſuchte erz die Thüre ein⸗ 


zudrücken und zu erbrechen. Sein erſtes Klopfen hatte aber ſchon 
der Inhaber der Bude, welcher ſich in derſelben aufhielt, geweckt. 
Derſelbe war mit dem Schlüſſel an die Thüre geeilt, ſchloß nun, 
als der Einbrecher Gewalt anwandte, die Thüre auf und faßte 
den Dieb, den er dann dem Wächter übergab. Das Gericht ver⸗ 
urtheilte ihn wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu 1 Jahr Gefängniß. 

Inowrazlaw, 15. Auguſt. [Körperverletzung.] 
Eine gebührende Strafe wurde in der geſtrigen Sitzung der belt 
gen Ferien⸗Strafkammer einem Meſſerhelden zuerkannt. Am 3. 

ai cr. gerieth der 17 Jahre alte Arbeiter Adalbert Chelminiak 
aus Gonsk mit ſeinem älteren Bruder Johann in Streit, wobei 
A. das Meſſer zog und daſſelbe ſeinem Bruder in die Bruſt ſtieß. 
Die Verletzung war nach Ausſage des Sachverſtändigen Herrn Dr. 
Glabiſz aus Argenau eine gefährliche, indem das Bruſtfell durch⸗ 
bohrt und auch die Lunge verletzt war. Der Verletzte mußte über 
drei Wochen das Bett hüten und verſpürte noch lange nach dieſer 
Zeit heftige Schmerzen. Der Staatsanwalt beantragte mit Rück⸗ 
ſicht auf die in hieſiger Gegend ſeit Kurzem überhand nehmenden 
Meſſeraffairen eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten, und lautete 
das Urtheil des Gerichtshofes auch demgemäß. 

Breslau, 13. Auguſt. Wegen Vergehens im Amte hatte 
ſich heute der frühere Eiſenbahn⸗Bureauaſſiſtent Ludwig Stock 
vor der d eee zu verantworten. Der aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführte Angeklagte war vollkommen geſtändig. 
Bei dem Betriebsamte, in welchem er beiebärtigt geweſen war, 
hatte im Februar d. J ein Verkauf von altem Material im Ver⸗ 
ſteigerungswege Pre jenen, Zwei Firmen reichten dem Be⸗ 
triebsamte ihre Angebote ein und legten auch die Bietungskautionen, 
anſtatt fie beſonders in der Kaſſe einzureichen, ihren Anerbietungs⸗ 
ſchreiben bei; die eine beſtand in 200 M. Banknoten, die andere 
in einem Stück 4proz. preußiſchen Staatsanleihe zu 1000 M. In 
dem Termine, in welchem die eingegangenen Angebote eröffnet 
wurden, war Stock Protokollführer und hatte als ſolcher die Ver⸗ 
pflichtung, die ihm dort zugehenden Bietungskautionen zu über⸗ 
nehmen und an die Kaſſe abzuliefern. Statt deſſen aber behielt Stock 
beide Kautionen, verbrauchte zuerſt die 200 M. im eigenen Nutzen, 
gab dann die Zinsſcheine des Staatspapieres aus, und ſchließlich 
verpfändete er das Werthpapier und brachte auch das auf dieſe 
Weiſe erlangte Geld durch. Als die beiden Bietungskautionen 
zurückgegeben bezw. verrechnet werden ſollten, kam die begangene 
Untreue an den Tag, und Stock wurde verhaftet. Heute nun ver⸗ 
urtheilte ihn der Gerichtshof wegen Unterſchlagung von in amtlicher 
Eigenſchaft empfangenen Geldern in zwei Fällen nach dem Antrage 
> BE a zu einer Geſammtſtrafe von einem Jahre 

efängniß. 

Turin, 14. Auguſt. Ein „Ehrenhandel“ aus der 
Zirkuswelt hat jetzt vor dem hieſigen Bezirksgericht mit der 
Verurtheilung der duellwüthigen Parteien zu Geld⸗ und Haft⸗ 
ſtrafen () jein Ende gefunden. Den Ausgangspunkt der Geſchichte 
bildete ein Abend im Zirkus Mariani, der während des letzten 
Frühjahrs im Alfieri= Theater Vorſtellungen gab. Zu den 
gefeiertſten Reiterinnen gehörte eine Baronin v. Rahden, 
deren Gemahl die Zirkusgeſellſchaft als Habitus begleitete. Er 
befand ſich auch an jenem Abend im Zuſchauerraum, als ſeine 
Gattin mit andern Artiſten ein Jeu de rose ritt. Die Nummer 
gefiel und fand Beifall, aber in den Beifall miſchte ſich auch ein 
kräftiges Pfeifen, deſſen Urheber der Graf Ferdinand Maffei 
war. Dies veranlaßte den Baron v. Rahden, dem Grafen eine 
Herausforderung zum Zweikampf zu ſchicken, denn der Baron 
wußte, daß ſeine Frau wenige Tage zuvor einen Liebesbrief von 
einem Herrn Maftel erhalten hatte. Die Dame hatte die Einladung 
zu einem Souper nicht angenommen und dem Briefe überhaupt keine 
Folge gegeben, ſodaß ihr Gatte nunmehr, als er den Grafen Maffei 
aus Leibeskräften zu den Leiſtungen der Kunſtreiterin pfeifen 
1 ganz logiſch folgerte: Der Graf will ſich rächen, weil meine 

rau ſein Souper verſchmäht hat. Die Herausfordernng erfolgte, 
und Maffei, der eren behauptete, niemals der Baroöneſſe den 
Hof gemacht zu haben, ging auf dieſelbe ein, wollte aber zuvor Er⸗ 
kund gungen über feinen Pede einziehen. So verzögerte ſich der 
Austrag des Handels, die beiden Herren kamen einander aus dem 
Geſicht, ein Telegramm, welches dem Baron von Rahden Tag und 
Ort des Zweikampfes ankündigte, erreichte den Adreſſaten nicht. 
Neue verwickelte Ehrenhändel entſtanden nun aus dem exſten ver⸗ 
eitelten, denn jetzt wurden beiderſeits Vorwürfe gegen die Zeugen 
erhoben, welche durch inkorrektes Verhalten das Zuſtandekommen 
des Zweikampfes verhindert hätten. Ein ganzer Rattenkönig von 
Duellen war das Ergebniß, und wenn auch Rahden nicht mehr dazu 
kam, ſeinen Son im Blute des Grafen Maffei zu fühlen, jo ſchlug 
er ſich wenigſtens mit deſſen Zeugen, einem Lieutenant Meſtiatis 
und einem Baron S. Agabio, verwundete den erſten und wurde 
ſelbſt von dem Letzteren verwundet. Der Graf Maffei ſeinerſeits 
ſchlug ſich mit dem Lieutenant Pellerani und verwundete denſelben. 
Nun nahm ſich der Prätor der Sache an und verurtheilte wegen 
Zweikampf den Baron Rahden zu 100 Lire und 13 Tagen Haft, 
den Grafen Maffei zu 10 Da Haft, die Herren Pellerani und 
agen Haft. 
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einer Manſarde führte, die ebenfalls nur ſchwach erleuchtet f 


war. Das Zimmer war allem Anſchein nach ein Vorraths⸗ 
raum, in den man aber ein Sofa, ein paar Lehnſtühle, einen 
Tiſch mit einer Lampe darauf geſtellt, ſowie auf den Boden 
einen Teppich gebreitet hatte. 

Fähnrich ſah ſich ſchmunzelnd um. „Die Amerikanerin 
und der Graf ſind klug, ſie haben ſich hier einen Fleck aus⸗ 

eſucht, wo ſie niemand belauſchen kann, wie ſie meinen. Das 

Zimmer hat nur den einen Eingang und das eine Fenſter, 
und die Wände ſind dick; an den Wandſchrank, der hier ſteht, 
hat aber keiner von beiden gedacht.“ 

„Und wie jo wiſſen Sie —?“ 

„Gnädige Frau, es hat viel gekoſtet; Sie werden morgen 
die Rechnung bezahlen. Wollen Sie jetzt hinein ſpazieren? 
Wir haben keine Zeit zu verlieren, man kann nicht wiſſen, wie 
bald der Graf kommt.“ 

Er öffnete den Schrank, der in der That ſo ebenmäßig 
in die getünchte Wand eingefügt war, daß er ſchwer zu be⸗ 
merken war, und fragte: „Soll ich bei Ihnen bleiben?“ 

Sie wehrte ab. „Nein, nein, ich will allein ſein; er⸗ 
warten Sie mich nicht unten, ich finde nachher meinen Weg 
ſchon allein zurück.“ 

Fähnrich entfernte ſich, und Melanie wartete. Nach etwa 
einer halben Stunde kam der Graf. Er ſchob die Lampe zu⸗ 
recht, zündete ein paar Lichter an, ſtellte einen mitgebrachten 
Blumenſtrauß in ein Glas, muſterte ſein Geſicht und ſeinen 
Anzug im Spiegel, ſetzte ſich dann in einen Lehnſtuhl und 
blickte ſich in dem Raume um. 


da ausgeſucht hat. Es iſt doch ein wunderliches Gemiſch in 
den Amerikanerinnen; glühende, verzehrende Leidenſchaft, die 
alle Schranken über den Haufen rennt, und dann wieder dieſe 
kluge Vorſicht, dieſe praktiſche Tüchtigkeit. Das alles reizt 
mich; ach, ſie iſt ſo ſündhaft ſchön, ich ginge in die Hölle, 
um fie ein einziges Mal in meinen Armen halten zu können. 
Welch ein Unterſchied zwiſchen dieſer herben Knospe und 
meiner allzu reifen Melanie! Wenn ich wüßte —“ 

Er unterbrach ſich; es war ihm, als hätte er ein Raſcheln 
vernommen. 

„Mäuſe oder Ratten“, ſagte er, „die ſich hier ein Stell⸗ 
dichein geben, und wir hättens ſo bequem auf meinem Zimmer 
haben können, aber davon wollte Aline nichts hören. Wäre 
die Alte nicht plötzlich ſchwierig geworden, ſie hätte ſich auch 
hierzu noch nicht entſchloſſen.“ 

Frau Alton hatte es nämlich in den letzten Tagen für 
gut gefunden, den Verkehr zwiſchen ihrer Tochter und dem 
Grafen, den fie bisher jo unbehindert geſtattet hatte, einzu⸗ 
ſchränken. Sie erlaubte nicht mehr, daß Aline mit ihm aus⸗ 
ging, und wußte es auch ſo einzurichten, daß ſie im Hotel 
nicht ungeſtört miteinander ſprechen konnten. Nur verſtohlen 
hatte Aline ihm zuzuflüſtern vermocht, man habe ihre Mutter 
gegen ihn eingenommen, dieſelbe ſpreche von ſchleuniger 

breiſe, ſie müſſe ihn ungeſtört ſprechen. Poſidonskhy, 
der ſich dadurch am Ziele ſeiner Wünſche zu ſehen glaubte, 
hatte ihr ſein Zimmer vorgeſchlagen, davon wollte das junge 
Mädchen jedoch nichts hören. Sie hatte dieſe Manſarde aus⸗ 


„Verdammtes Eulenneſt“, murmelte er, „ſeltſamer Ort findig gemacht und Poſidonsky es durch reiche Geldſpenden 


ür das erſte ungeſtörte Beiſammenſein, das meine holde Aline] bewirkt, daß man fie ihm eingeräumt und etwas komfortabel 


ergerichtet hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


*Die Illuſtrirten Oktav⸗Hefte von „Ueber Land und 
Meer“ (herausgegeben von Prof, Joſeph Kürschner, redigirt von 
Otto Baiſch, Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt) haben ein neues 
Gewand angelegt, das — wie die blühende Außenſeite eines Men⸗ 
chen — aug auf geiſtiges Wohlbefinden ſchließen läßt. Daß dies 
n vorliegendem Fall kein Trugichluß iſt, davon überzeugt uns 
ſchon ein flüchtiges Blättern in dem Hefte. Zunächſt feſſelt uns der 
intereſſante Heibergſche Roman: „Wer trifft das Rechte?“ von dem 
dieſes eine Heft bereits annähernd den Inhalt eines halben Roman⸗ 
bandes bietet, ſowie die gemüthvolle Erzählung: „Ein müdes Herz“ 
von Di Schubin. Erheitern können wir uns an der prächtigen 
Roderichſchen Humoreske vom „Mäuſekrieg“ und athmen eöftlich 
erquickende Luft in Gerhard Walters „In der Waldfriſche“, wan⸗ 
dern ohne jede Anſtcengung mit A. Trinius durch das reizende 
Thal der wilden Gera, machen mit Ludwig Thaden eine Bergfahrt 
in das von a eig enſchen bewohnte Walſerthal, ſtatten 
dem gefeierten Dichter der „Ahnen“ mit Friedr. Rueffer einen 
Beſuch auf ſeinem idylliſchen Landſitz in Siebleben ab und be⸗ 
gleiten die Zöglinge des militäriſchen Erziehungsinſtituts Annaburg 
in die Sommerfriſche oder dampfen mit Otto Neubaur über den 
atlantiſchen Ozean. Daneben finden wir weitere höchſt intereſſante 
Artikel von Karl Vogt, A. Lammers, Dr. Th. Wimmenauer, Klo⸗ 
tilde v. Adelfels, Dr. L. Löwenfeld u. a. Die hundertfältigen An⸗ 
Fier aber, die in den an Stoffen unerſchöpflichen Abtheilungen 
„Unter uns“ und „Aus Zeit und Leben“ geboten werden, laſſen 
ſich hier nicht einmal andeuten. Und wie hübſch nun, das alles 
durch Abbildungen reizendſter und anſchaulichſter Art belebt 2 
ſeben, die bald als Meiſterwerke deutſcher Kunſt eine hohe ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung einnehmen, bald das geichriebene Wort in wirk⸗ 
ſamſter Weiſe unterſtützen. . a ve Wear 
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BVermiſchtes. 
Politik und Theater. Im Gärtnerplatz Theater in 
München wird gegenwärtig eine Poſſe „Das Römergrab“ gegeben, 
die Angriffe gegen die Sozialdemokratie enthält. Der letztere Um⸗ 


ſtand führte zu einer lebhaften Szene. Auf der Galerie erhob ſich 
ein ohrenzerreißendes Pfeifen. K - 
Rudolf Falb als Dichter. In dieſer Zeit des ſchlechten 


Wetters und der drohenden Mißernte gereichen den von der un⸗ 
nädigen Himmelslaune niedergedrückten Seelen vielleicht einige 
Born Svolle Verſe Falbs zum Troſte, des Mannes der kritiſchen 
age. Der Urſprung dieſer meteorologiſchen Poeſie iſt folgender. 
Direktor Thomas dankte Herrn Falb, daß er für Anfang uguſt 
„eritiiche Tage“ angeſagt habe, die ſchlechtes Wetter brachten und 
das Theater füllten. Er bat um mehr „Kritiſches“ von dieſer Art, 
die von allen „Kritiſchen“ den Theaterdirektoren am liebſten ſei. 
Falb aber antwortete mit folgender poetischen Verheißung ſchönen 


etters: 

Sie wünſchen Waſſer, nichts als Waſſer, 
Und ſollen es hier reichlich haben, 
Doch zweifle ich, ob dieſer Vers⸗Erguß 
Auch voll und kräftig wirkt, ſo daß er 
Erſetzen kann die Himmelgaben, 
Die wir genoſſen bis zum Ueberdruß. 

Es ſollte alſo weiter tropfen. 

Und Ihnen Haus und Kaſſe ſtopfen, 
Und kritiſch ſoll der Himmel bleiben, 
Die Leute in die Logen treiben, 
So wünſchen Sie? Recht ſchön von Ihnen! 
Allein damit kann ich nicht dienen. 
Der Himmel darf nicht weiter triefen, 
Denn ſelbſt, die einſt „Circenſes!“ riefen, 
Sie ſetzten ſchon das Brot voraus. 
Und kommt die Garbe nicht ins Haus, 

ſt's auch mit dem Theater — aus. 
a0 Herr! die Noth, die Noth iſt groß, 
Wir müſſen es jetzt täglich leſen: 
„Verſchließ, o Himmel! deinen Schoß!“ 
yo 5 1 5 

un in die e! eid's geweſen.“ 

R. Falb. 


Der Mädchenmörder Schneider in Wien hat bisher 
noch kein Geſtändniß abgelegt und auch ſeine Frau, welche übrigens 
bei ihrem Selbſtmordverſuch nur geringe Verletzungen davon⸗ 
getragen hat, ſtellt jede Theilnahme an einem Verbrechen in Ab⸗ 
rede. Indeſſen ſcheint ſich die Zahl der Verbrechen, die dem Ehe⸗ 
paare Schneider zur Laſt zu legen ſind, von Tag zu Tag zu 
mehren. Am Mittwoch iſt der Polizei abermals das Verſchwinden 
eines Dienſtmädchens unter Umſtänden angezeigt worden, die mit 
jenen der bisher bekannt gewordenen Fälle ſo große Aehnlichkeit 
baben, daß man annehmen muß, das Ehepaar Schneider habe 
auch da ſeine Hand im Spiele gehabt. Bei einer Tiſchlerswittwe, 
Namens Grabherr, in Fünfhaus, Idagaſſe Nr. 3, wohnte das 35° 
jährige Dienſtmädchen Friederike Zuffer. Daſſelbe hatte im Juli 
in einem Stadtbureau eine Stelle geſucht. Als es am 7. Juli 
nach Haufe ging, geſellte ſich ihr eine angebliche Hausmeiſterin 
aus Neulengbach zu, welche dem Dienſtmädchen einen lohnenden 

oſten in einer 8 Villa verſprach und ſie überredete, ihren 

offer einzupacken und mit ihr zu gehen. Das Mädchen entſchloß 
ſich, mitzugehen, nahm jedoch blos eine Wang n mit. Bevor ſie 
S fer kam ein Lehrling in die Wohnung und ſagte, Frau 
Eckert laſſe fragen, ob das Mädchen ſchon fertig ſei. Auf die 
Frage wer Frau Eckert jei, erwiderte der un: „Sie wartet 
unten!“ Es war dies wahrſcheinlich Roſalie Schneider. Das 
Dienſtmädchen beauftragte noch die Quartierfrau, der „Haus⸗ 
meiſterin“, wenn dieſelbe komme, ihren Koffer auszufolgen, und 
entfernte ſich am 8. Juli. Später kam ein Telegramm an Frau 
Grabherr, ſie möge der Hausmeiſterin den Koffer ausfolgen, was 
auch geicheb. Seit dieſer Zeit iſt Friederike Buffer verſchwunden. 
— Inzwiſchen ift nun auch der Koffer des ermordeten Dienſt⸗ 
mädchens Hottewagner entdeckt worden. Auf die Berichte in den 
Zeitungen hin hat ſich ein Tiſchlermeiſter gemeldet, der angab, daß 
vor kurzem ein Mann — daß derſelbe mit Schneider it iſt 
bereits feſtgeſtent — zu ihm gekommen ſei und ihm drei Koffer 
— Kauf angeboten habe. Einen derſelben habe der Tiſchler ge⸗ 
auft und wenige Tage darauf an ein Dienſtmädchen weiter ver⸗ 


kauft. Auf dieſe Angaben forſchte die Polizei weiter und fand den 
betreffenden Koffer, der wirklich der Hottewagner ld Be⸗ 
neider ge⸗ 


undenen Koffer konnte jedoch bisher nicht ermittelt werden, wem 
Es ſind ſchwarze Koffer mit Effekten aller Art, 
Schuhen, 
bisher 
ohnung 


11 der anderen in der Wohnung des Ehepaares 


ieſelben gehören. 
mit Kleidern, Wäſche, Miedern, Tüchern, Schirmen, 
Körbchen, Büchern u. ſ. f. gefüllt. Im ganzen befinden ſi 
in den Händen der Tolizei ſechs Koffer, die theils in der 
Schneiders gefunden wurden, theils von ihm verkauft worden 
waren. Mit großer Aufmerkſamkeit werden gegenwärtig von der 
Wiener Polizei die Liſten der in den letzten Monaten gemeldeten 
Leichenfunde durchgeſehen. Namentlich den aus der Donau ge— 
zogenen Leichen von Frauensperſonen wird beſonderes Augenmerk 
e da es ja nicht unmöglich iſt, daß Schneider, ehe er 
teulengbach und die Waldungen der ee zum Schauplatze 
ſeiner Verbrechen machte, Mädchen ins Waſſer warf, an deren 
— keine Spur von angewendeter Gewalt bemerkbar zu ſein 
raucht. 
+ Budangel ausgehauen. Nun iſt dem ſchneidigen Jour⸗ 
naliſten von Bochum die verdiente Ynertennung endlich zu Theil 
eworden, einem unternehmenden Berliner Bildhauer 3 der 
orzug, — — ausgehauen zu haben, in effigie natür⸗ 
lich, und ſeine Büſte in Marmor, Gips und Wachs jetzt einem ge⸗ 
neigten Publikum zu billigem Preiſe zu offeriren. Der „Komet“, 
das Organ der Schauſteller und des fahrenden Volkes, iſt dazu 
auserſehen worden, der Welt dieſe Kunde zu übermitteln: man 
darf alſo annehmen, daß wir dem ſchneidigen Kämpen demnüchſt 
in einem reiſenden Wachsfigurenkabinet begegnen werden. Ein 
Barde wird, wie üblich, allenthalben dem ſteuerzahlenden Volke 
die Erklärung zu der Büſte des Unerſchrockenen geben, und ſo wird 
— — Hiſtorie vom Fusangel bis zu den ſpäteſten Geſchlechtern 
orterben. 
+ Erklärliches Aufſehen erregt in Hamburg die Fallit⸗ 
erklärung des Oberlehrers Wolters im Vorort Eilbeck, der 
nach dem berühmten Spitzederſchen Muſter (Dachauer Bank) Geld 


von früheren Schülern und Landsleuten Aan Anlage erhalten und 


an der Börſe verſpielt hat. Die Unterbilanz beziffert ſich auf 
300000 Mark. Die Staatsanwalt iſt eingeſchritten. 

x Felir Mendelsſohn als „Gefangener“. In ſeinen 
„Erinnerungen“ erzählt Auguſt Leſimple eine heitere Verwechs⸗ 


lungsgeſchichte aus des Meiſters Leben. Im Jahre 1845 befand 
ſich derſelbe auf der Reiſe nach Mancheſter, um ein großes Muſik⸗ 
feſt zu * In Herbesthal 3 tritt ein Gendarm 
an ſeinen Wagen mit der Frage: „Dr. Mendelsſohn?“ Sofort 
ällt Mendelsſohn ein: „Ich.“ Darauf der Gendarm: „Dann 
itte ich Sie, mir in folgen.“ Im böchſten Schrecken erwidert 
Mendesſohn: „Sie irren ſich, mir kann das unmöglich gelten.“ 
„Kein Irrthum, erwiderte der ſtramme Geſetzvollſtrecker; „Sie 


werden ſteckbrieflich verfolgt.“ Alles Sträuben war vergebens, der | M 


i t ter des Gendarmen Schutz nach Aachen zurück⸗ 
ng Ju Babnbof erblickte Mendelsſohn den ihm befreundeten 
Eiſenbahn⸗Generaldirektor Hauchecorne, der über Mendelsſohns 


« 
0 


ſonderbares Geleit nicht wenig erſtaunt war und bald das Räthſel 
löſte. In der That wurde ein in die Laſſalleſche Kaſſetten⸗Dieb⸗ 
tahlsgeſchichte verwickelter Dr. Mendelsſohn aus Berlin geſucht. 

endelsſohn war Ehrendoktor und als ſolcher auf ſeinen Titel 


nicht wenig ſtolz. Hätte er gewußt, daß auch der Doktor nic 9 


vor des Gendarmen Eiſenklauen ſchützt, er würde ſich wohl ni 
ſo ſehr beeilt haben, auf den „Dr. Mendelsſohn“ zu reagiren. 


Landwirthſchaftliches. 

— Der ſchwediſche Bordorn als Heckenpflanze. Herr 
Landſchaftsgärtner P. B. Chriſtian in Tondern (Schleswig) ſchreibt 
uns: Gewiß wird Jedermann wiſſen, daß die Einfriedigung von 
Gärten, Grundſtücken u. ſ. w. unter gewiſſen Verhältniſſen eine 
ſchwierige und nur zu oft auch koſtſpielige Sache iſt. In den mei⸗ 
ſten Fällen trägt jedoch die unrichtige Wahl des Pflanzenmatexials 
die Schuld. „Mutter Erde aber hat für jeden Boden, in jeder 
Lage ihre Pflegekinder.“ Es ſei deshalb hier auf eine Pflanze auf⸗ 
merkſam gemacht, die ſich für den geringſten Boden, für Sand, 
Gerolle u. ſ. w. eignet. Auf trockenem, ſchlechtem Boden, in rauhe⸗ 
iter, jeder Unbill der Witterung ausgeſetzter Lage empfehle ich ganz 
beſonders den „echten ſchwediſchen Boxdorn“ als beſte Hecken⸗ und 
Schutzpflanze. Dieſer, eine Abart des Lycium europaeum, gedeiht 
ſelbſt auf ganz ſchlechtem Boden immer noch vortrefflich. Daß die 
Spezies bisher in Deutſchland nicht allgemein bekannt war, mag 
darin ſeinen Grund haben, daß der Reblauskonvention wegen der 


Einfuhr von Pflanzen bedeutende Schwierigkeit entgegenſteht. Der N 


„echte ſchwediſche Boxdorn“ gedeiht nach der Anpflanzung fait ohne 
jede Pflege, bildet vermöge des raſchen Wachsthums ſehr bald 
dichte Hecken, iſt ſehr lebens⸗ und widerſtandsfähig und macht an 
Boden und Klima ſehr beſcheidene Anſprüche. f B 
hat der Boxdorn des widerlichen Geſchmacks und der zahlreichen, über 
2 em langen Stacheln wegen nicht zu leiden. Dieſe ſelten bei einer 
Pflanze vereinigten und gewiß nicht zu unterſchatzenden Eigenſchaf⸗ 
ten haben demſelben an der ſandigen, vom eiſigen Nordweſt ſo oft 
heimgeſuchten Weſtküſte Jütlands längſt Eingang verſchafft und 
verdient derſelbe auch in Deutſchland allgemein bekannt zu werden, 
wozu dieſe Zeilen beitragen mögen. Am leichteſten und billigſten 
kommt man zu einer dichten, ſchützenden Hecke durch Anpflanzung 
von Stecklingen. Dieſe wachſen ſehr ſicher und bilden einen un⸗ 
durchdringlichen Zaun. Die beſte Pflanzzeit iſt der Herbſt, von 
Anfang Oktober bis zum Eintritt des Froſtes. Man grabe den 
Boden 80 em breit und 30 em tief, hebe einen 60 em breiten und 
20 em tiefen Pflanzgraben aus, ziehe zwei Schnüre, 40 cm von 
einander und je 10 cm von der nächſtliegenden Pflanzengraben⸗ 
wand entfernt und pflanze nach der Schnur die Stecklinge in Ab⸗ 
ſtänden von 20 cm jo tief, daß fie nur 3—4 cm über dem Boden 

ervorragen. Nach Füllung des Pflanzgrabens trete man die 

rde um die Stecklinge feſt. Nun halte man das Unkraut fern, 
damit die jungen Triebe nicht überwuchert werden. Auf dieſe 
Weiſe erzielt man in durchſchnittlich vier Jahren eine ſchöne, dichte 
Hecke von 1—1½ m Höhe. Soweit es meine Zeit erlaubt, bin ich 
gern bereit, über Kultur, Schnitt, Bezug u. ſ. w. auf frankirte An⸗ 
fragen nähere Auskunft zu ertheilen. 


Marktberichte. 


Berlin SW. 14. Auguſt. [Marktbericht über Kartoffel⸗ 


fabrikate und Weizenſtärke von Viktor Werckmeiſter.)] 
(ODriginal⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) Die Situation unſeres 
Marktes und der übrigen leitenden deutſchen Plätze hat ſeit meinem 


letzten Bericht in Folge des mit wenig Unterbrechung anhaltenden M 


kalten und regnigten Wetters und unter dem ferneren Einfluß der 
aus dem gleichen Grunde hauſſirenden Tendenz von Getreide und 
Spiritus, die in dem ruſſiſchen Roggenausfuhrverbot einen weite⸗ 
ren Stützpunkt fand, während der heute beendeten erſten Hälfte 
dieſes Monats einen vollſtändigen Umſchwun elfe ſowi Derſelbe 
gelangte in der ſucceſſiven Steigerung der Preiſe ſowie in einer 
ziemlich unvermittelt hervorgetretenen ſeit Monaten vermißten 
Kaufluſt für die einzelnen Kartoffelfabrikate zum Aus⸗ 
druck, die ihr Augenmerk ſowohl auf disponible, mehr aber noch 
auf Terminwaare richtete, ohne aber in dieſer Beziehung auch nur 
annähernd Befriedigung zu finden. Angeſichts jener Konjunktur, 
die eine Preiserhöhung in den beiden letzten Wochen von 27 Mark 
für Roggen, 10 Mark für Weizen und 4 Mark für Spiritus in⸗ 
volvirt, ferner aber der in der Tagespreſſe ausgeſprochenen Be⸗ 
fürchtungen, daß die diesjährige inländiſche Kartoffelernte hinter 
derjenigen des Vorjahres zurückbleiben wird, veröffentlicht der 
„Reichsanzeiger“ einen Artikel, wonach laut ſtatiſtiſcher Ermittelung 
der Ertrag der im laufenden Jahre zu erwartenden Kartoffelernte 
für den ganzen Staat durchſchnittlich auf 95 Prozent einer Mittel⸗ 
ernte zu veranſchlagen, d. h. qualitativ auf eben denſelben Prozent⸗ 
ſatz, welcher ſich aus der ufa e des Statiſtiſchen Bu⸗ 
reaus Ende Juli 1890 ergeben hatte. Jener Arte d and ent⸗ 
ſprechend hat das Kurs⸗Niveau von prima Stärke und Mehl ſich 
diesmal wieder um den während der Sommermonate erlittenen 
Verluſt von circa 2 Mark per Sack gehoben, ohne daß aber Glu⸗ 
coſen eine gleiche Avance aufzuweiſen hätten. Dieſelbe beträgt 
nur 50 Pfennig per 100 Pfund. Preiſe von 

wurden hingegen im großen und ganzen nicht 
tangirt. Das importirende Ausland zeigte bisher kein . 
liches Intereſſe für die Werthverhältniſſe obiger Artikel. 
Die märkiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Fabriken notiren: „ſchemiſch reine Kartoffelſtärke, 

ordenwaare, wie Ja. Mehl in gleicher Bene bis 20 pCt. 
Waſſergehalt je nach der Entfernung der Stationen inkl. export⸗ 
fähiger Emballage, disponibel und Auguſt Mk. 23,00 —23,50. — 
Ia. Kartoffelſtärke und ⸗Mehl ohne Garantie des Waſſergehalts 
oder der chemiſchen Reinheit reſp. mechaniſch getrocknete Qua⸗ 
litäten do. disponibel und Auguſt Mark 22,50, abfallende Sorten 
do. Mark 21,00 bis 21,50, ſekunda do. Mark 19,00 — 20,00, 
tertia Mark 18—19 nom., trockene Schlammſtärke Mark 11—12 
nominell. Die mitteldeutſchen Fabriken notiren für Ia. Kartoffel⸗ 
ſtärke und Mehl disponibel Mark 24,50 — 25,00, hochprima 26,00. 
— Berlin notirt: loko und Auguſt Ia. zentrifugirte 

emiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, mit 20 pCt. 

aſſergehalt disponibel Mark 24— 24,50, la Mehl Mark 24,50, 
ſuperior prima Mehl C. A. K. M. 26,00, Ia Stärke u. Mehl, mecha⸗ 
niſch getrocknet oder chemiſch gebleichte Qualitäten do. M. 2323,50, 
Mittel⸗ und abfallende Qualitäten M. 2222,50. S bleme 
u. Mehl M. 21—21,50, IIIa M. 18—19. Trockene Schlammſtärke 
M. 11—12 do. Alles per 100 kg brutto inkl. Sack netto Kaffe; prima 
waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. 85 ortwaare in 
neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 400 kg Inhalt disponibel und 
Aug. M. 30,25—30,75, in marktgängiger Konſiſtenz C. A. K. u. analoge 
Qualitäten disp. u. Auguſt M. 29,25— 29,75, do. pr. weißer unraffi⸗ 
nirter Stärkeſyrup do. M. 29,00 — 29,50, la ſtrohgelber Stärteſprup 
C. A. K. disponibel und Auguſt Mark 28,50 blonder 
Stärkeſyrup in alten und neuen Tonnen loko Mark 27,50 — 28.50, 
prima raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ und Traubenzucker in Kiſten 
C. A. K. und analoge Marken disponibel und Auguſt M. 29,50, 
prima weißer Stärkezucker in Kiſten C. A. K. und analoge Sorten 
disponibel und Augutt M. 29,00, geraspelt in Säcken beide Quali⸗ 
täten Mk. 1 per 100 kg höher, farbige Qualitäten loko u. Auguſt 


ark 27,50. 

tettin, 14. Auguſt. [An der Börſe.] Wetter: Bewölkt. 
* + 15 Gr. R. Barometer 28,2. Wind: W. 

elzen feſt, per 1000 Kilo loko 230—240 M. bez., per Sep⸗ 


vielmehr 
Dextrinen 


Von Vieh und Wild Mart 


tember⸗Oktober 225 M. Gd., per Oktober⸗November 223 M. Gd. 
— Roggen ſteigend, per 1000 Kilo loko 215—233 M. bet per 
Auguſt 240 M. bez., per September⸗Oktober 229—231 M. bez., 
per Oktober⸗November 225—228,5 M. bez. — Gerſte loco ohne 
handel. — Hafer, per 1000 Kilo loko 170—180 M. — Winter⸗ 
rübſen per 1000 Kilo loko 220—260 M. bezahlt. — Winterraps 
per 1000 Kilo loko 220—265 M. bezahlt. — Rüböl unverändert, 
per 100 Kilo ohne Faß loko 62,5 M. Br., 55 Auguſt 62,5 M. Br., 
per September⸗Oktober 62,5 M. Br. — Spiritus feſt und höher, 
per 10 000 Liter⸗Proz. loko ohne Faß 70er 53,5 M. bez., x August 
70er 53,5 M. bez., per Auguſt⸗September 70er 53.5 M. bezahlt, 
per September⸗Oktober 70er 50 M. nom., per April⸗Mai 1892 
70er 49,5 M. nom. — Regulirungspreiſe: Roggen 240 M., Spiritus 
70er 53,5 M. — Nichtamtlich. Petroleum loko 10,8 M. verſt. bez. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 

Breslau, 15. Auguſt. 9 Uhr Vorm. [Privat⸗Bertcht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen erregt. 

Weizen bei ſchwachem Angebot ſehr feſt, per 100 Kilogr. 
weißer alter 23,70 —24.60—2590 M., neuer 22,60 — 24,00 bis 
24.80 M., gelber alter 23,60 — 24,50 bis 25,80 M., neuer 22,00 bis 
23,90—24,70 M. — Roggen bei ſteigenden Preiſen lebhaft gefragt, 
bezahlt wurde per 100 Kilo netto 23,00 bis 24,00—24,50 Mark. — 


16,00 bis 17,00 Mark, Viktoria⸗ 17,00 bis 18,00 19,00 
2 — Bohnen ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 19,00 
bis 20,00—21,00 Mark. — Lupinen behauptet, per 100 


Kilogramm gelbe 8,50 bis 9,00—9,50 Mark, blaue 7,50 —8,50 bis 
9,20 Mark. — Wicken unverändert, per 100 Kilo 11.50 —12,50 
bis 13,50 M. — Oelſaaten in feſter Stimmung. — Schlaglein 
nur feine Qual. leicht verkäufl. — Schlagleinſaat ver 100 Kilo 

„00 — 22,00 —25,00 M. — Winterraps per 100 Kilo 21,50 bis 
24,50 — 26,50 Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 20,80 
bis 23,00— 26,10 M. — Hanfſamen geſchäftslos, per 100 Kilo⸗ 


gramm 21,00—22,00—24,00 Mark. — Rapskuchen höher, 
per 100 logramm ſchleſiſche 13,50 bis 13,75 Mk., fremde 
1313,25 M., September⸗Oktober 13,25—13,50 M. — Lein⸗ 


kuchen feſt, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 16,50 bis 17,00 M., fremde 
15,00 —16,00 M. — Palmkernkuchen gut gefragt, per 100 Kilo⸗ 
ramm 12,25 —12,50 M., per Septbr.⸗Oktober 12,75 M. — Klee⸗ 
amen ohne Umſatz, weißer neuer in kleinen Poſten angeboten. — 
Mehl ſehr feſt, per 100 Kor Sir inkluſive Sack Brutto 
Weizenmehl 00 35,75 —36,25 t. — Roggen⸗Hausbacken 36,50 
bis 37,00 Mark. . per 100 Kilogramm 12,89 
bis 13,20 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 10,80 —11.20 Mark. 
— Speiſekartoffeln 280-325 Mark pro Ztr. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Wuare, 
A. Verb rauchsſteuer. 


13. Auguſt. | 14. Auguſt. 
ffein Brwbrmffunbe 28,50 —28,75 M. 28,50 29,00 M 
fein Brodraffinade 28,25 M. 25 M. 
em. Raffinade 28,25 28,50 M 28,25—28,50 M. 
Gem. Melis J. 27,50 M 27,50 M. 
Kryſtallzucker I. — - = 
Kryſtallzucker II. = x 
elaſſe Ia. — — 
Melaſſe IIa. — — 
Tendenz am 14. Auguſt, Vormittags 10% Uhr: Sehr feſt. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
13. Auguſt. 14. Auguſt. 
Lornzug. Bend. 924 18,1018, 0 M 18.10-18.30 M 
ornzuck. Rend. 92 Proz. 101830 M. 1018,30 M. 
dto. Rend. 88 Proz. — 17,20—17,55 M. 
a Rend. 75 Proz. 13,50—15,10 M,. 1350-1510 M. 
endenz am 14. Auguſt, Vormittags 10%, Uhr: Feſt. 


Wochenumſatz 43 000 Zentner. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 15 Auguſt. Schluß⸗Courſe. Lot. a. 
Weizen pr. Auguſt 2 . 2242 — 229 
do. Septbr.⸗Oktbnr. 
Roggen pr. Auguſt . 5 


do. ep 1.-Oftbr. . Es: 
Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen. 
do. 70e Er: 55 


r loto x. 80 80 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 55 40 55 30 
do. 70er Septbr.⸗ r. 51 60 50 — 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 50 70 49 40 
do. 70er Nov.⸗Dez. 49 90 48 90 
do. 70er April⸗Mai. 50 50 49 40 


— 
D 


Not. v. 14. No t. v. 14 
Konſolidirte 48 Anl. 104 891105 50 Boln. 53 Pfandbr. 66 75 67 — 
8 31 „ 97 1:| 97 50 Boln. Liqufd.⸗Pfdbr 64 75 64 90 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 50101 60] Ungar. 43 Goldrente 89 25 89 59 
9.50 fandbr. 94 75 95 — Ungar. 59 Bapierr. 87 25 87 40 
of. an 101 60/101 30 82 Kred.⸗Akt. 3 153 10153 75 
ojen. Prov. Oblig. — — — — Oeſt. fr. Staatsb. 3 121 90.122 10 
eſtr. Banknoten 172 251172 25 Lombarden 40 90 40 75 
Oeſtr. Silberrente 79 — 7° Neue Reichsanleihe 83 40) 83 60 
Ruf. Banknoten 212 10/211 251 Jondsſtimmung 
Ruſſ 410 Bdkrpfoͤbr 96 75 96 75 ſchwach 
pr. Südb. E. S. A 76 — 75 9) Gelſenkirch. Kohlen. 134 90134 25 
ainzQubmwigbfdtol10 40111 10 timo: | 
a Mela 0 5 51 Dux⸗-Bodenb. 
Marienb. Mlaw dio 58 40 59 25 Dux⸗Bodenb. Eiſb 4223 75224 25 


Italieniſche Rente 89 60) 89 90 Elbethalbahn „ „ 89 30, 89 75 
ſſagkonſAnl 1880 96 80 97 — | Galtzter 7 9 90 — 
dto. zw. Orient. Anl. 67 —| — — Schweizer Ctr., „155 50156 40 
Num. 4% Anl. 83 600 83 70 Berl. a Alert 90.130 60 
Türk. 1% konſ. Anl. 17 90) 18 — ] Deutſche B. Akt. 140 — 140 75 
oſ. Spritſabr. B. A — — — — Diskont. Kommand. 170 — 170 75 
ruſon Werke 142 9014 40 Königs⸗ u. Laurah. 114 50114 60 
Born Et Ur 235 — 239 40] Bochumer Gußſtahl 109 75 109 — 
Dortm. St. Pr. L. A. 64 50 65 — I Flöther Maſchinen — — — — 
f. ausw H. 68 — 68 70 


am Steinſalz 31 500 32 25 Ruſſ. B. f. 
achbörſe: Staatsbahn 121 9) Kredit 153 10, Diskonto 
Kommandit 169 40. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 


n 
für die Zeit vom 16. bis 31. Auguſt 1891. 
Regierungsbezirk Poſen. ! 

Amtsgericht Adelnau. Am 25. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 7, belegen zu Chwaliſzew II. Fläche 7,45,56 
Hektar, Reinertrag 31,30 Thlr., Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Bentſchen. Am 18. Auguſt, Vormittags 9½ 
Uhr: Grundſtücksantheil Blatt 78 des Grundbuchs von Klein⸗ 
Poſemukel, belegen im Kreiſe Bomſt; Fläche [des ganzen Grund⸗ 
ſtücks! 1,78,70 Hektar, Reinertrag 0,70 Thlr. 


ee 


icht Goftyn. 


Am 20. Auguſt, Vormittags 10 


Amtsgeri 
Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 6, 7 zu Sandberg, a . 
Fläche 8 Ar 90 Quadratmeter, Nutzungswerth 130 M. — 


24. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Nr. 37 Alt⸗Kröben bezw. b. 


. 
Band II 


I. Blatt Nr. 68 Alt⸗Kröben; 


Bade 14,95,70 bezw 1,62,80 ter, Reinertrag 92,18 bezw. 11, 61 


hlr Nutzungswerth 110 9 
Amtsgericht Koſten. 


Grundſtück Blatt Nr. 33, Wiawie: 


Reinertrag 3,50 Thlr. — 


1. Am 18. 3 2 9 Uhr: 
Quadratm., 
2. Am 19. August, Fee 9 Uhr: 


Fläche 6 


Grundſtück Blatt 46 Racot; 2 lache 48 Ar 60 Quadratmeter, Rein⸗ 
ertrag 1,85 Thlr., Nutzungswerth 5 Mark. 


Amtsgericht Jarotſchin. 


Uhr: 


. Am 17. Auguſt, Vormittags 9 
Grundſtück Band IV. Blatt 249, Nr. 182 Neuſtadt a. W,, 


1 7 Ar 10 Quadratmeter, Nutzungswerth 144 Mark. — 


m 18. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Band I. Blatt 97 
Fläche 19 Ar 10 Quadratmeter, Rein⸗ 


Nr. 48, Neuſtadt a. W 


ertrag 1,29 Mark, Nutzungswerth 75 Mark. 


mtsgericht Krotoſchin. 


Uhr: 


21,41,50 Hektar, Reinertrag 233,73 M., 
Am 19. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Fläche 400, 49,08 


Amtsgericht Oſtrowo. 


Grundſtück Rittergut Keſzyce (Band J. Blatt 282]; 
Nutzungswerth 660 Mark. 

Am 26. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Fläche 5 Ar 10 Quadrat⸗ 


Am 18. Auguſt, Vormittags 10 
Grundſtücke des Grundbuches von Mixſtadt Aecker Nr. 158 
und Mixſtadt Stadt Nr. 245; beſtehend das een: aus 1. einem 
Theile der niwa Grzeszkowska pod Kabasiem, 
Quadrat⸗Ruthen und 2. einem Scheunenplatze, 8 Quadrat⸗Ruthen, 
3. einem przydzialek W Kolowrocie, 
das letztere aus der niwka na podgör zu [zur Grundſteuer und zur 
Gebäudeſteuer ſind die Grundſtücke nach dem Grundbuche nicht 


Reinertrag 801,34 Thlr., 
Amtsgericht Pleſchen. 


Hekt., 


Grundſtück Blatt 265, 8 "an chen; 


meter, Nutzungswerth 900 N 
us Amtsgericht Gchldberg. 
. 


veranlagt.) 


Amtsgericht Schmiegel. 
Uhr: 


legen im Gemeindebezirk Kluczewo; 


Grundſtück Blatt 7, Ligotta hieſigen Gerichtsbezirks; 


Am 20. Auguſt, 
Nutzungswerth 105 


4. einer niwa dzieciolki ; 


Am 22. Auguſt, Vormittags 9 
Grundſtück Blatt Nr. 5 des Grundbuches von 


Fläche 1,73,10 Hektar, Rein⸗ 


ertrag 4,13 Thlr., Nutzungswerth 24 M. 


Amtsgericht Schrimm. 


Uhr: Das aus dem Bauergute 


1. Am 17. Auguſt, Vormittags 9 


Nr. 13 beſtehende, zu Pierzchno 


a. Band II. lat 


Vormittags 9 
läche 


8 Morgen 158 


Borek, be⸗ 


belegene Grundſtück Blatt Nr. 21 Seite 353 ff — 
Hektar Reinertrag 70,71 Thlr., Nutzungswerth 210 
Grundſtück Blatt Nr. 12, belegen 


19. Auguft, Vormittags 9 Ubr: 


äche 1 
2. Am 


zu Dolzig; Fläche 16 Ar 60 Quadratmeter, Reinertrag 0,15 Thl 


Nutzungswerth 142 M. 


— 3. Am 26. 


Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 


Grundſtück Kurnik — 396 ( Stadtgemeindebezirk Band VIII, Seite 


901 ff.] 4 68 9 


Ar 40 Quadratmeter, Reinertrag 0,38 Thlr. 


Sgericht Schroda. Am 17. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 


Grundſtüc Dem bicz⸗Kolonie Nr. 4, Band I 


Blatt 4; Fläche 


3583,30 Hektar, Reinertrag 149,74 Jbl Aut e ah 126 M. 


Amtsgericht Schwerin a. W. 
Ein Theil des im Grundbuche von Schwerin Stadt 


tags 9 Uhr: 
Band IV. Blatt Nr. 200, Art. 


a. W. belegenen Grundſtücks und zwar: 


Am 21. Auguſt, Vormit⸗ 


158 eingetragenen, au Schwerin 
a) das in der Färber⸗ 


I Nr. 6 daſelbſt belegene Hausgrundſtück, b) die in den 
weriner Stadtkaveln belegene Ackerparzelle; Fläche der Grund⸗ 


ſtückstheile 20 Ar 39 Quadratmeter, Reinertrag 1,38 


„Nutzungs⸗ 


werth 360 Mark. — 2. Am 28. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: Grund⸗ 


ſtück Blatt Nr. 41 des Grundbuches von Falkenwalde, belegen in d 


den Gleißener Flecken; Fläche 19,35,10 Hekt., Reinertrag 22,74 M. 


Regierunasbesirk 


Amtsgericht Bromberg. 
9½ Uhr: 
Seite 97 unter Nr. 71, 


Grundſtück Bromberg, 
belegen Rinkauerſtraße Nr. 18 19 (früher 


Bromberg. 
1. Am 18. Auguſt, Vormittags 
Danziger Vorſtadt, Band J. 


Nr. 15) Fläche 0,11 00 Hektar, Nutzungswerth 1725 Mark. — 2. Am 
20. Auguſt, Vormittags 9½ Uhr: Grundſtück Band VI. Seite 139 
unter Nr. 210, belegen zu Fordon; Nutzungswerth 150 M. 


Amtsgericht Erone a. Br. 
Band II. Blatt Nr. 483; 


10 Uhr: Rittergut Hohenfelde, 


Am 25. Auguſt, 1 A 


513,94,44 Hektar, Neinertrag 2148,31 Thlr., Nutz ungswerth 1143 M. 


Amtsgericht Kolmar. 


Freigut Blatt Nr. 1 


Am 209. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
‚ belegen in Neubuden; Fläche 210,77,05 Hektar, 


Reinertrag 353,41 Sole. Nutzungswerth 321 Mark. 


Amtsgericht Labiſchi 
Uhr: Grundſtück 
Nutzungswerth 795 Mark. 

Amtsgericht Schönlanke. 
Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 8 


in. 


Stadt Schönlanke und Zaskerhütte; 
Nutzungswerth = M. 


ertrag 2,74 Thlr., 


Amtsgericht Wongrowitz. 
a) Band VII. Blatt 268, b) Band 


9 Uhr: Grundſtücke Wongrowitz: 


Blatt 50, Labiſchin; 


Am 18. Auguſt, Vormittags 10 
Fläche 0,01,80 Hektar, 


Am 24. Auguſt, Vormittags 9 
belegen im Gemeindebezirk von 
Fläche 0,77,20 Hektar, Rein⸗ 


Am 24. Auguſt, Vormittags 


VIII. 5 324; Fläche 1,47,30 bezw. 1,06,00 Hektar, Reinertrag 
4,83 bezw. 3,48 Mark. Nutzungswerth 72 bezw. 120 M. — 2. A 


1. sand, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück 


m 
latt 163 Stadt Won⸗ 


grow 955 gar 0,28,60 Hektar, Reinertrag 2,58 M., Nutzungswerth 
438 Mark. 


„Schöne geläufige Handſchrift iſt 
Bedingung“. 


Faſt in jedem Ausſchreiben, welches die Beſetzung eines Bureau⸗ 
poſtens behandelt, Nabe man jetzt obigen Paſſus und wie wenige 
Bewerber giebt es, welche der geſtellten Anforderung entſprechen 
können? Bei einiger Energie kann hier Viel durch Selbſtunterricht 


nachgeholt und verbeſſert werden. 


Wem es daher um Erlangung 


einer hübſchen Handichrift und um Ausbildung in der einfachen 
und doppelten Buchhaltung zu thun iſt, laſſe ſich von dem renom⸗ 


er 


mirten Inſtitute für brieflichen . der Herren Gebrü⸗ 
Gander in Stuttgart die? 


Broſchüre über Selbſtunter⸗ 


richt in der einfachen und doppelten Buchhaltung, ſowie im kauf⸗ 


männiſchen Schnell- und Schönſchreiben kommen. 


Dieſelbe wird 


gratis und franko verſandt und enthält die nöthigen Anhaltspunkte 
wie man ſich mit verhältnißmäßig geringem Aufwand die Mittel 
zur Selbſtausbildung in den genannten Fächern erwirbt. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Die Ade'ſchen Geldſchränke 


unſerer altrenommirten Kaſſen⸗ 


und Patentſchloßfabrik haben für die ſolideſte und zweck⸗ 
entſprechendſte Konſtruktion bei der deutſchen Kunſt⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung zu London wiederum die höchſte Aus⸗ 
zeichnung, das Ehrendiplom J. Klaſſe erhalten. 


Turückgesetzte Seidenstoffe 


zur Hälfte des Kostenpreises. 
Seidenwaarenfabrik 


creed. Michels & Cie., Leipzigerser 101 


[10641 


a 1 Amtliche Anzeigen. 6 


Bei dem im Juli d. J. ak: 
ro öffentlichen Verkauf der 
in der ſtädtiſchen Pfandleih-⸗An⸗ 
ſtalt verfallenen Pfänder hat ſich 
für mehrere Pfandſchuldner ein 
Ueberſchuß ergeben. Die Eigen⸗ 
thümer der Pfandſcheine Nr. 1 
bis Nr. 8156 werden hierdurch 
aufgefordert, dieſe W 
ſpäteſtens bis zum 26. Oktober 
1891 in der Pfandleih-Anſtalt, 
Ziegen- u. Schulſtr.⸗Ecke, gegen 
Quittung u. Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheines in 3 nehm., wi⸗ 
drigenfalls dieſelb eſtimmungs⸗ 
mäßig verfallen u. d. Pfandſcheine 
rar erloſchen erachtet lag 
zolen, den 14. Juli 1891. 9605 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Tarkowo Kolonie Band I 
Blatt 109 Artikel 15 auf den 
Namen des Carl Fehrmann 
in Gütergemeinſchaft mit ſeiner 
Ehefrau Auguste geb. We- 
glelska eingetragene zu Tar⸗ 
up Kolonie De —. 15 

tück Tarkowo Kolonie N 


an 20. September 100 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
— an Gerichtsſtelle . 
werden. 10565 

Das Grundſtück iſt mit 17,34 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,73,50 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 18 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung I, Een en werden. 

alien | August 1891. 

igliches Autsgericht. 

Montag, den 17. Auguſt, 2 
mittag 10 Uhr, werde ich in d 
Pfandkammer, Wilhelmſtr. 92 
15 Sieh, 1 9 4 Regulatoren, 

tutzuhr, 1 Normalre 8 
1 Kaſſatiſch, 4 Taſchenuhren, 1 

Nähmaſchine und Möbel den, 10 
weiſe verſteigern. 11 

Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


Verkäufe « Verpachtungen 


Die für das Stadttheater er⸗ 
forderliche Dekorationsleinwand 
ſoll im Submiſſionswege ver 1 
ben werden. fferten auf 
Lieferung ſind unter Velfügung 
von Proben zum Freitag, den 

„ Auguſt 1891, Vormit⸗ 
tags 12 Uhr, im Baubureau 
Zimmer 15 des Nabe 
abzugeben, woſelbſt auch die Be⸗ 4 
dingungen b ren Erſtattung der 

Sa gebühr zu haben find. 

of — Nin eiten. K 11080 


Der Neubau 


eines Stallgebäudes, ſowie 
verſchiedene d Reparaturen an 
den Wirthſchaftsgebäuden 


der Probſtei Ceradz, ver⸗ 
Be auf 4610 M., wer⸗ 
den durch Minuslicitation 
an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden, wozu ein 


Termin auf den 21. d. M., 
um 2 Uhr Nachm. im Pfarr⸗ 
hauſe zu Ceradz anberaumt 
wird, wo auch der betref⸗ 
fende Koſtenanſchlag zur 
Einſicht ausliegt. 11000 


Der Kirchenvorſtand 
zu Geradz bei Buk. 


M. Framski, 


Güter- und Häuſer⸗Agentur, 
Hypotheken⸗ und Kommiſſions⸗ 
Beach n empfiehlt ſich 

eachtung. Comtoir: 
berſtr. 9, parterre. 11065 

Damenkleider, dar. 2 ſeidene, 
Mäntel de., 3 1 
zu verkaufen Graben 7 III. l. Zu 
ſprechen täglich bis 4 Uhr Nuchm. 

Alte Doppel ⸗Fenſter mit 
refitnabejehlag billig zu verk. 
Kanonenplatz 9. 11023 

Natürliches Landbrod täglich 
friſch bei Hirschlik, Bäcker⸗ 
meiſter, Alter Markt 9. 11061 


9 1  Mieths-Gesuche. & 3 


Wegen Aufgabe meiner 
Schmiede 


vs die Räumlichkeiten zu vers 
miethen. Einige Kutſchwagen, 
Maſchinen, . a. Ei 
zu verkaufen bei 


F. d. Martin, 
St. Martin 15. 


Nice alirahe 2 


iſt eine Wohnung 2. 
4 Zimm., Badeſtube, Ale, 11 
rNe engelaß, ſofort od. 8 a 
tober zu re then. 
A. P 
Tciebiir ſind 2 kl. Wohn. Su, 
v. 2 u. 1 Stube 
e Ir. 6 Keller v. 1. Sept. 
4 1: 51 ab zu verm. 11015 
St. Martin 18, 1. Etage, 
el W. 5.5 Bum, Saal m. 
Balk. u. Bad. Ebenſo 1 
geeign. EB Bureau, p. Oktober. 
Gursky. 
La 10 iſt v. 1. Sept. 
1 helle ger. Stube n. Küche z. v. 
Krämerſtraße 8 iſt ein Laden 
mit Schaufenſter per 1 zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Jacob 1 6 arkt 94. 


du vermieten 35 Sake 


Zimm. u. Zubeh. 3. Stock mit 
Garten. Balten Geünerbla Nr. 2, 
2 angenehme Zimmer 1. Stock. 

Wohnung 3 od. 4 Z. u. Zub. 
per Oktob. z. verm. Markt 91. 


koſtet bei 


Berliner 


Separat-Beiblättern 


„„ 


Rur! Mk. 75 Pf. für September 


allen Poſtämtern 
Abonnement auf das täglich 2 mal in einer Abend⸗ und 
Morgen⸗Ausgabe erſcheinende 


und Handels-Zeitung 


mit Effekten ien r nebſt ſeinen werthvollen 
0 Illuſtr 

Sonntagsblatt „Deut e Leſehalle“, 
„Der eie „ „Mittheilungen 
ö Gartenbau und Hauswirthſchaft“. 


errüsste Verbreilung 


aller deutſchen Zeitungen!! 
daher Annoncen jeder Art von 


des Deutſchen Reiches ein 


Tageblatt 


Witzblatt „ULK°, belletr. W 
feuilletoniſt. Beiblatt 
Landwirthſchaft, 

10894 


über 


sicherster Wirkung!! 


5 43. 
Dal. 


Kl. Gerberſtr. 5, & 


auch große Remiſe a, 1 


Wohnung 1. Et., 2. Z. u. K 
Näheres Büttelſtk. 16, 1. Eh. 


Wohn. z. 1. Okt. er. f. 180 Thl. 
j. z. v. Ausk. Victoriaſtr. 25. 

Möbl. Zimm. ſof. z. Dr je. 
Eing. Gr. Gerberſtr. 3, 

Vom 1. Okt. 3 Zim, Balk 
Küche ꝛc. im 2. Stock zu verm. 
Ritterſtraße 32, 2 Tr. 11019 

Sapiehaplatz 3 ein möbl. Z. 
n ſofort zu vermiethen 
durch E. Klug, Breslauerſtr.38. 

Freundlich möbl. 5 5 
Wilhelmsplatz 4 H. 1. Tr. 
zu verm. Wald. 11054 


St. Martin 2 u. 5 
4, 5 ev. 7 Zimm. u Küche z. 
Näheres St. Marlin 56. 11055 
Faun e 29 herrſch. W. 
4 Zimm., K., Speiſek., BD. 
u. Zubehör, auch |. daf. 2 
und Küche zu verm. 11021 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern in 3. oder eine 
von 6 Zimmern in 2. Etage mit 
Nebengelaß 105 in der Friedrich⸗ 
ſtraßſe Nr. 27 vom 1. 5 
zu vermiethen. 

Schiehftr. 1, 2 Tr., Mittel 
3 Zimmer, Küche de. 1. Oktober 
zu verm. Näheres I Tube K 
Schützenſtraße 28b, 1 Treppe. 

Verſetzungshalberſpr. 1. Okt. 
. 2, 3. Etage Wohn. 

4 Zimmer, worunter ein Erker⸗ 
Klose nebſt Kabinet, Küche ꝛe. 


loſet, Baderaum ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. 
Markt 66, II. Etage, 


Zimmer, Küche und Zubehör 
per 1. Oftober | a 


are 85. 10955 


Gr. Gerberſtr. 6 eine Part.= bei t. "al 0 


v.] Oktob. z. verm. 


R 
Kanuonenplatz 5, I. Etage. 
ee iſt die 1. Etg. 
5 1 m. Balk., Badez. ıc. 
1. Okt. zu verm. Zu 
4—5 Uhr. Nah. 
C. Hirsohbruoh, Markt 85. 
Wilhelmsplatz 14 III., 
iſt eine Wohnung, 4 Stuben, 
Küche und Nebengel. p. Oktober 
zu vermiethen. Daſelbſt 5 
eine kleine Wohnung. 1106 
Büttelſtr. 11 11066 
8 8. Ela Zub. p. Ott zu v. 
BER laden zum Zigarren⸗ 
Geſchäft ſehr ageignet iſt zu ver⸗ 
miethen. Off. M. poſtl. 11068 
Im Neubau Dad u. 
Blumenſtr,⸗Ecke, 1. Etage, 
4 Zimmer ſogleich reſp. zum 
8172 


Sapiehaplatz 2 
iſt ein Laden nebſt angrenzen- 
dem Zimmer, in welchem ſeit 
vielen Jahren ein Barbiergeſchäft 

etrieben wurde, vom 1. Ott. ex. 
zu vermiethen. 11012 
u erfragen bei 


edmann & Alport, 
Dominikanerſtr. 3. 


Katholiſche 


Männer, 
welche 755 unfer Jußerſt qüunſti⸗ 


gen Bedingungen mit der Ver⸗ 
reitung des als vortreffli er 
emein anerkannten 
onntagsblatt für das ul 
Bolt, si * wollen, a 
ſich zu 0998 


Leberhem. Forifacins Inder 


Bekanntmachun 


Die W eee in 
en zu welcher die Ort⸗ 
ſchaften Krucz Gut und Dorf, 
Kruczhauland, Kruczwald, Ciſz⸗ 
kowo Gut und Dorf, Mikola⸗ 
jewo, Hamrzysko und Theerkeute 
Reden iſt ſofort anderweitig zu 
eſetzen 10999 

Geprüfte Hebammen, welche 
bereit ſind, den genannten He⸗ 
bammenbezirk zu übernehmen, 
werden aufgefordert, ſich bei mir 
zu melden. 

Die vom Kreiſe bewilligte Re⸗ 
muneration beträgt im Nufange 
jährl. ich 72 Mark und ſteigt von 
5 zu 5 Jahren um 12 Mark bis 
zum Höchſtbetrage von 108 Mark. 
Im Falle der Bedürftigkeit und 
Würdigkeit der Stelleninhaberin 
werden außerdem entſprechende 
außerordentliche Remunerationen 
in Ausſicht geſtellt. 

Czarnikau, den 5. Auguſt 1891. 

Der Vorſitzende 


des Kreisausſchuſſes. 


von Bethe, 
Landrath. 


Ein Bureaugehilfe, 


der ſelbſtändig arbeiten kann, BSR 
ſofort Stellung bei gutem Gehalt 
auf dem Diſtriktsamte in Orzeſch⸗ 
kowo bei Kwiltſch. Bewerbungen 
unter e der Zeugniſſe 
und Angabe der . 
werden erbeten. 108 


Ein if nges anſtändiges 


Mädchen, 


0 die ich für ein Conſituren⸗Ge⸗ 
ſchäft eignen will, kann ſich ſo⸗ 
fort melden. 11009 


Adolph Mewes, 


Confituren⸗Fabrik, 
Breslauerſtr. 40. 


Ein Sohn 


anſtändiger Eltern, welcher Luſt 
hat die Conditorei zu erlernen, 
wird geſucht von 11039 


J. P. Beely & Co. 


Für unſer Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen di einen tüchtigen 


xpedienten. 
1107 Becker & Co. 
za tüclig Nulergebilen, 


Br Samolidskl, Maler 
Poſen, Mählenſtraße 20. 


ür mein Colonial⸗ und 
Delikateßwaaren⸗ 661190 
einen 110 


ommis 


ſuche i 


= Lehrling. 
S. Samter jun. 


KAnn Verein zu 


ipzig. 
Abtheilung für Stellenver⸗ 
ittelung. 
Angemeldete offene Stellen: 
Leipzig: en — Weine — 


dent — Bank; Buch⸗ 
halter — ben Gi 
brik — M. 2 
Garne ꝛc. — M. 2 
2400; Papierw. Mart 
2100: lith. Anstalt — 
M. 18,2000; 8 Conto⸗ 
riſten — 3 Verkäufer 
7 Lageriſten. 
Reiſender — Spiel⸗ 
waaren für Belgien, 
Schweiz, Frankreich, 
M. 25/3000 — Peſt — 
Reiſender — Frkrch. 
und Italien fl. 1800; 
Moskau — Laborant 
— chemiſche Fabrik — 
Rubel 1000/1800; Hof 
— Bureguchef —Braue⸗ 
rei — M. 2400 verhei⸗ 
rathet; Prag u. Mün⸗ 
chen Bankbeamte. 
12 Buchh., 5 Correſp., 
in fr. Spr., 11 Neifende, 
22 Conto⸗- u. Lageriſten, 
15 Contoriſten, 10 Ver⸗ 
5 29 verſchiede⸗ 


u Plätz 
Ginhweibegebübt 590% 5 


Coburg: 


Ferner: 


(ohne 
weitere Koſten); en 
häuſer koſtenfrei; ub 
unentgeltlich. 92 


ag Verein zu 
Leip 
Abtheilung. Mae „Steltenver- 


wirre 


finden dauernde Beſchäftigung; 


au 1 a en kö 
melden bei a ge 1 


. Knopf, Friedrichſtr. 2 


Ba ee N Ir 
Suche einen jungen Mann 
welcher ſich 9 5 Poliren von 
Goldwaaren einrichten will. 
R. Pornitz, Goldwaarenfabrik, 
_ Or Gerberftr. 29. 11051 
FüreinͤKolonialwaaren⸗„Mehl⸗, 
Vorkoſt⸗ und Schankgeſchäft einer 
Provinzialſtadt der PN 1 


wird ein 
Lehrling 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
ur rb. 12 Friedmann 
Alport, Poſen. 


Forde feißiger Arbeiter 


findet a Stieler 
Stiel er, 
11040 E. Martin 26. 


In meinem Getreſde⸗ und 
Produkten⸗Geſchäft findet ein 


Lehrling 


ſofort Stellung. 
Michaelis A. Katz. 


Einen Laufburſchen verlangt 
St, Kitka, St. Martin 5. 
Ein Schreiber findet Stellun 

bei Rechtsanwalt Lehr. 11 


Nr. 567. 


Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


16. Auguſt 1891. 


Verkäufe e Verpachtungen 


Bekanntmachung. 

Die Wiederherſtellung des 
äußeren Abputzes und Anſtriches 
von dem zur Königlichen Loui⸗ 
ſenſtiftung gehörenden Miethsge⸗ 
bäude, Waſſerſtraße Nr. 27 hier⸗ 
ſelbſt, ſoll nach den Bedingungen 
für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen vom 17. Juli 
1885 verdungen werden und habe 
ich zur Entgegennahme der ver⸗ 
ſiegelten und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehenen Angebote 
einen Termin auf 


‘ ) 
Montag, den 24. Auguf 1891. 
Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt. 11006 
Angebotsformulare und Be⸗ 
dingungen können gegen 1 Mk. 
Schreibgebühr von dem Unter⸗ 
zeichneten bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Poſen, den 14. Auguſt 1891. 


Der Kön nliche aura. 


1 
0. Hir 


Bau⸗Verding! 


Zum Bau des Amtsgerichts⸗ 
ee und Gefängniſſes zu 
irſchtiegel ſollen 
a. die Zimmerarbeiten und die 
Lieferung des erforderlichen 


Holzes, 
b. die Schmiedearbeiten und 
Lieferung der eiſernen 


räger, 
an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden.: 
Die Angebote ſind, für jedes 
Loos beſonders, nach Gewichts⸗ 
einheiten bis 


Mittwoch, den 26. d. Ms., 
Vormittags 10 Uhr, 
an das Baubureau zu Tirſch⸗ 
tiegel portofrei und verſiegelt ab⸗ 
zugeben, woſelbſt die Eröffnung 
der Gebote ſtattfindet. 10885 
Der Anſchlag und die Bedin⸗ 
gungen ſind ebendaſelbſt und 
beim Unterzeichneten einzuſehen: 
auch werden Abſchriften gegen 
Einſendung von 50 Pf. Schreib⸗ 
gebühren und 20 Pf. Rückporto 

überſandt. 
Meſeritz. den 10. Auguſt 1891. 
Der Kreis⸗Bauinſpektor. 
Helmecke, Baurath. 
Neubau des Kavallerie⸗ 
Kaſernements zu Gneſen. 
Für den Bau des Mannſchafts⸗ 
Gebäudes III. und des Fami⸗ 


lienhauſes ſollen 10840 
Loos I.: die Erd⸗ und Mau⸗ 
rerarbeiten, veran⸗ 

ſchlagt zu rund 

33 000 Mark, 
Loos II.: die Zimmer⸗ und 


Staakerarbeiten, ver⸗ 
anſchlagt zu rund 
30 000 Mark 
öffentlich verdungen werden. Ter⸗ 
min zur Eröffnung der Angebote 
iſt auf Donnerſtag, den 20. 
Auguft er., Vormittags 10 
Uhr, anberaumt. Die Verdin⸗ 
gungsunterlagen können auf dem 
Baubüreau eingeſehen und von 
dort gegen Erſtattung der Ab⸗ 
ſchriftgebühren bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Gneſen, den 10. Auguſt 1891. 
Der Garniſon⸗Baubeamte. 
Sorge, Königlicher Regierungs- 
Baumeiſter. 


Bekanntmachung. 
porn im Erdgeſchoß des Artus⸗ 
eines direkt neben dem Haupt⸗ 
eingang befindlicher Laden mit 
als . Flächeninhalt von mehr 
Zub 50 Quadratmeter iſt nebſt 
au ebör vom 1. Oktober d. Is. 
2 u 3 „Fabre zu vermiethen. 
Zu dem Verkaufslolal gehort 
ein Comptoir (im Erdgeſ ö 
5 rdgeſchoß 
und ein unter dem erſteren be⸗ 
legener und mit demſelben durch 
eine Treppe direkt verbundener 
Lagerraum, ſowie ein Kloſet (im 
Kellergeſchoß). Die Räume find 
mit Gaseinrichtung und Zentral⸗ 
heizung verſehen und liegen in 
uter Geſchäftsgegend am Alt⸗ 
tädtiſchen Markt gegenüber dem 
Rathhauſe. £ . 
Bietungstermin wird auf 
Dienſtag, den 1. Sept. d. J., 


bis wohin ſchriftliche Angebote 
daſelbſt einzureichen ſind. 

Die Miethsbedingungen liegen 
daſelbſt bis zum Termin zur 
Einſicht und Unterſchrift aus 
und können von dort gegen 
50 Pfg. Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Die Bedingungen müſſen vor⸗ 
her entweder durch Unterſchrift 
oder durch beſondere ſchriftliche 
Erklärung ausdrücklich als bin⸗ 
dend anerkannt werden. Die 
Bietungskaution beträgt 200 Mark 
und iſt vor dem Termin bei 
unſerer Kämmereikaſſe zu hinter⸗ 
legen. x 

Die Genehmigung zur Beſich⸗ 
tigung der Miethsräume iſt in 


dem im Zwiſchengeſchoß des 
Artushofes befindlichen Bau⸗ 
bureau einzuholen. 10774 


Thorn, den 7. Auguſt 1891. 
Der Magiſtrat. 


bine Uderwirthiduft, 


an der Oſtbahn und Chauſſee ge- 
legen, beſtehend aus ca. 95 Mor⸗ 
gen Acker, zu 3 Viertheilen Wei⸗ 
zenboden, das Uebrige Roggen⸗ 
boden, 55 Morgen Netzblottland 
und Wieſen, Wohnhaus, einem im 
vorigen Jahre erbauten maſſiven 
Stalle von 115 Fuß Länge, 24 Fuß 
Breite, die Scheune iſt am 10. d. 
Mts. abgebrannt, neue Pumpe 
auf dem Hofe, ſoll mit allen Vor⸗ 
rätben, todtem und lebendem 
Wirthſchafts⸗Inventar, darunter 
17 Stück Rindvieh, 17 Schweine, 
6 Pferde 20. preiswürdig aus 
freier Hand verkauft werden. Im 
Orte iſt eine evang. Kirche und 
evang. Schule mit 5 Klaſſen, ſo⸗ 
wie eine 2klaſſige kathol. Schule, 
Arzt und Apotheke. Auskunft er- 
theilt der penſ. Lebrer Gieſe in 
Weißenhöhe. 11003 
Habe in einer verkehrreichen 
Straße hier eine Schmiede nebſt 
Wohnung zu verpachten. 10778 
Elkan Lewin. Samter. 
Mein in gutem Zuſtande ſich 
befindendes 10648 


Abdeckereigrundſtück 


in Schrimm bin ich willens, 
aus freier Hand zu verkaufen. 


4 junge 


Holländer Bullen, 


originaler Abſtammung, eigener 
Holländer Heerde, hat zu ver⸗ 


kaufen Kl. Lubowice bei 
Welnau. Ja 8 } 11002 
* 


Der 
Bockverkauf 
in meiner 10404 


Vollblut⸗Rambouillet⸗ 
Stummheerde 
zu Proskau 


hat begonnen. 


Dieſelbe war vertreten auf den 
Ausſtellungen der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu 
Breslau, Magdeburg u. Bremen. 

Beurtheilung der Heerde und 
Wolle in den Jahrbüchern der⸗ 
ſelben. 

Züchter Königl. Oekonomierath 
Schultz in Prenzlau. 

Bei Anmeldung Wagen Bahn 
hof Oppeln. 

Hohberg, 


Königl. Amtsrath. 
Sczepanowitz b. Oppeln. 


Mer neuen Salzhering 
verſ. in zarter fetttriefender 
Waare das 10-Pfd.⸗Faß mit Inh. 
ca. 40 Stck. franko Poſtnach⸗ 
nahme M. 3,00. 10801 


Mittags 12 Uhr, „ L. Brotzen, Hexringsſalzerei, 


in unſerem Bureau I angeſetzt, 


Greifswald a. Oſtſee. 


bei Weißenhöhe (Oſtbahn). 
Meiſtbietender Verkauf von ca. 
70 ſprungfähigen 
ambonillet- 


R 
1 " 
Vollblut⸗ Böcken 
am Sonnabend 
Nachmittags 1 Uhr. 
Wagen auf Station Weißen⸗ 
hö h 5 8081 
b Händi „ 
Sardellen, Dee mo ändiſche 
echt ſchweiz., limburg., 
empfiehlt 2 10911 
J. N. Leitgeber, 
Gerber- u. Waſſerſtraßen⸗ 
Dampf-Caffee 
v. 140 Pf. an, feine Miſchun⸗ 
gen zu 160, feinſte zu 180 
110 Pf. an, ſehr feine zu 150, 
160 Pf., feinſte zu 170 Pf., 
en gros billiger, empfiehlt 
Gerber: u. Waſſerſtraßen⸗Ecke. 
kreuzs. v. 380 Mk. an. 
1ANIN08, OhneAnz. A lsM. mon 
Franko, wöch. Probesend. Fabr. 


den 15. Auguſt er., 
Mehl. 
Kiſe, tilſiter, Parmeſan, 
Ecke. 
u. 200 Pf. Caffee roh von 
10957 J. N. Leitgeber, 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


227” Wer durch einen Anstrich mit j 


ber * 
Carbolineum 
sicheren u. dauernden Schutz d. Holzes 
erzielen will, wähle nur die echte, 
seit16Jahren bewährteOriginalmarke 


Avenarius 


28. D. R.-Patent No. 4802. 
rospekte durch die Fabrikniederlage 


F. G. Fraas Nachf., Posen, 


erner: 
Jasihski & Olyfiski, Posen, 
Carl Grosse, Bromberg, 
H. Hentschel, Schmiegel, 
R. Krüger, Jersitz, 
M. Cedzich, Jersitz, 
L. Perlitz, Pudewitz, 
E. Jaekel, Wollstein, 
Otto Thomas, Neutomischel, 
R. Tomaschewske, Inowraclaw, 
B. A. Ellson, Buk, 
5205 


A. Meister, Znin, 
A. Glowinski, Samter, 
W. Rosengarten, Schneidemühl, 
M. Selmanowitz, Kurnik. 
Besten Engl. Porter, 
Pale - Ale, Culm- 
bacher etc. 


sowie besonders gutes 


Grätzer Märzen-Bier 


10541 


empfiehlt 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Saftigen Schweizer, Hollän⸗ 


0 x / §DDieſe von Blancard ten Jod⸗ 1 
I Aud I Eiſen⸗Pillen haben 5 Ahn⸗ N 1 
üi | | me 1 


| F lichen Präparaten den Vorzug, daß 


13 


i 1 | 

! | fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 

5 ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 

vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. | 
NB. Um ſich vor Nachahmungen zu | 
J ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
U nen Umhüllung befindliche Unter: ME 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu I 
beachten. 7 


Au 
And saraıg ap suose]g Sal 
RO) SAENISUCI9 3173 WELASP , A 


Ama ee un , 
au ,v s 
82 0¹⁴ 


MARIAZELLER 


Magentropfen. 


el Krankheiten des e Magens, Verdauungsstörungen, 

Fl deren Ursachen und Igen eine vielfach ange- 
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 
lässiger und erprobt guter Wirkung. 

ur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 

ö schrift rothe Emballage). 

reis a. Flasche 80 Pf., Doppeiflasche M. 1.40. 

ee Apotheker O. BR ADW, Kremsier (Mähren). 
— Bestandtheile sind angegeben. 


Era In Apotheken erhältlich. 


Zu haben in allen Apotheken. 
a; Rothe Apotheke, Poſen, Markt 37. 


Große Gewinne, keine Nieten. 


8 2000 000 1,000,000, 500,000, 250,000, 
Ts. 2, 000, 000 100,000, 50,000, 20,000 und zahl⸗ 
reiche Nebengewinne ohne Abzug, ſofort in Gold zahlbar, ſind 
auf 100 Frs. Prämien⸗ Obligationen der Stadt Bar⸗ 
letta zu gewinnen. Jährlich vier Ziehungen. 
Nächſte Ziehung am 20. Auguſt. 10881 
Keine Nieten. Jede Obligation iſt mit 100 Francs = 
80 Mark rückzahlbax, behält außerdem beſtändig das Recht, 
an allen Gewinnziehungen theil zu nehmen; wird daher durch 
erzielte Treffer nicht entwerthet und 1 Loos hat die Chance, 
zahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten. Abgeſtempelte 
Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, offerire ich zu 
Mk. 60 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die 
Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben gegen 10 Mo⸗ 
natsraten à Mk., 7.— mit ſofortigem Anſpruch auf jeden 
Treffer. Liſten nach jeder giebung. Ziehungspläne gratis. 
Geſälligen Aufträgen, unter Angabe dieſer Zeitung, ſehe bald 
entgegen. Robert 0 "nl 


Haupt⸗Depot: Königl. priv. 
15571 


Zur Herbſtſaat offeriren wir unter Ga⸗ 
rantie zu billigſten Preiſen und günſtigen Be⸗ 
dingungen unſere langjährig bewährten 
Fabrikate, insbeſondere Superphosphate aller 
Art, Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 


Chemiſche Fabrik Aktien⸗ 
ee. Posen. 9343 


vorm. Moritz Milch & 


7 8 


eldbahn -Fabrik 


ortmu 


27 
u 
2 


Harmoniums z. Fabrikpreis, 


— Theilzahl., 15 jahr. Garantie, 
Frœo.-Probesendg. bewilligt. 
Preisl. u. Zeugn. steh. 2 Diensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19. 13350 
Kommandantenstr. 20. 


115 ERBEN offeriren wir die bekannten Dunger⸗ 


Präparate der Fabrik „Union“, Fabrik chemiſcher Produkte 
in Stettin, wie: ff. gem. Thomasſchlacke, Superphosphate 
mit und ohne Stickſtoff ꝛc. 2 1 

Ferner: Leopoldsh. Kainit, Düngegyps, Viehſalz und 


diſchen, ff. Limburger, jomwie Leckſteine ꝛc. 


vorzügl. i { 
einzeln als auch in ganzen Laiben 


empfiehlt 1 
W. Becker, Wilhelmsplatz 14. 


fetten Tilfiter Käſe, 


11 


G. Fritsch & Co., Foren, 51. Marlin 341. 


General⸗Vertreter der „Union“, Fabrik chemiſcher Produkte 
in Stettin. 7944 


barantırtreine/ 
CHOCOLADE/ 
OSWALD 


PÜSCHEL: 
A 


D 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


ſ CACAO SOLUBLE 


LEICHT LOSLICHES,CACAO-PUIVER 
VORZUGLICHE: QUALITAT. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift dos Aed.- 
Rath Dr. Müller über das 


22 Aerven- und 
Saual 22 dem 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
/ehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


LOGOMOBILEN! 


für industrielle u. landwirthschaft 
liche Zwecke jeder Art aus de 
altrenommirten und bedeutendsten 
Specialfabrik auf d. Continent von 


R. WOLF, Magdeburg-Buckau 


liefern zu Original-Preisen 


Römling & Kanzenbach. 


Posen, j 

Repräsentanten für d. Prov. Posen 
reitdreſchmaſchinen für Gö⸗ 

pel⸗ und Maſchinenbetrieb 

Ein⸗, Zweiſpännige u. Hand⸗ 
dreſchmaſchinen mit Schlag⸗ 
leiſten⸗ und Stiften⸗Syſtem. 

Göpel für 1, 2, 4 u. 6 Pferde, 
neueſter Konſtruktion. 
chrotmühlen mit ſchärfbaren 
Steinen (Spezialität aus Stahl⸗ 
guß), für Hand⸗ und Kraft⸗ 
betrieb. 

Häckſelmaſchinen für Hand- und 
und Kraftbetrieb, mit Vorrich⸗ 
tung zum Grünfutterſchneiden. 

Einfache, Zwei⸗ und Drei⸗ 
theilige Ningel⸗ u. Schlicht⸗ 
walzen. 

Zwei, Drei: u. Vierſchaarige 


üge, 

Stahlrgiol-TiefkulturWen⸗ 
de, Camenzer Häufelpflüge 
und Rübenjäter. 

Bedford⸗ u. Wieſeneggen und 
alle ſonſtigen Geräthe. 
of⸗ und Jauchepumpen. 
iſerne Jauchefäſſer von 900, 
1200 u. 1350 Liter Inhalt. 

Schmiedeiſerne Schaare und 
Streichbretter ſind ſtets vor⸗ 
räthig. 9634 

Maſchinen⸗, Bau⸗ und feuer⸗ 
feſten Guß zu Feuerungs⸗ 
Anlagen. 

Schmiedeeiſerne und gufi⸗ 
eiſerne Fenſter. 

Trausmiſſionen u. Maſchi⸗ 
nelle Anlagen. 

Eiſenkonſtruktionen für Stall⸗ 
einrichtungen und andere Ge⸗ 
bäude. 

7 Träger und Eiſenbahn⸗ 
ſchienen zu Bauzwecken wer⸗ 
den nach Aufgabe geliefert. 
Zeichnungen und An⸗ 

ſchläge gratis. 


Gifenhüttenwerk, Fſchirndorf 
Nieder-Schleſten. 
Gebrüder Glöckner. 


Inſektenpulver, 


garantirt rein, außerordentlich 
bewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuvorrichtung A 25 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 


Rothe Apotheke, 


Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


2 
2 
a * 
Bahnjtation, 407 Mir 7 
um 4 1 = 18 — 1 e, mildes aa mn 2 
mite Molkenanſta rungs- und Dedinfectio 
Einrichtu Geo a6 — an 71 — 9 
* 
„ 
* 


3: Eee 


— 
auvem 


alla 


— die Herten K urbach & Sırienon. Alles X 
— 2 „ 1 ahere, Kanes von Wohnungen c. 


(Meran, Obermais, Untermais 
u. Gratsch.) Klimatischer 
Curort im deutschen Süd- 
tirol (317 - 520 Meter). 
Bahnstation. Direete 
Schlaf) Waggons von 
Wien, München, Leipzig u. 
Berlin. Herrliche Lage, 
besonders für Lungen-, Nerven- 
Oertel’sche Terraineuren. Cur- 


vorzügliche, windstille Winterstation, 
kranke und Skrophulose geeignet. 
gemässe Strenge Handhabung aller gebotenen 
hygienischen und prophylaktischen Massregeln. Frequenz: 10 000 
Curgäste, P000 Touristen. Prospecte gratis. 10337 
Die Curvorstehung. 


Bad Freienwalde a. O. 


Beginn der Saiſon 15. Mai. 4036 

Soliniſche Eifenquelle, Mineral-, Eiſenmoorbäder, Douche⸗ 

und rufliche Bäder, künſtliche Bäder aller Art, namentlich „künſt⸗ 
liche tohlenſäurehaltige Soolbäder“ (Syitem Lippert, R⸗P. 
Nr. 2486), die den Soolbädern von Kiſſingen und Oeynhauſen in 
der Zuſammenſetzung analog ſind, ſie dagegen im Gehalt an freier 
Kohlenſäure, mithin auch in der Wirkung bedeutend übertreffen. 
indication: Rheumat. Leiden, Lähmungen, Frauenkrank⸗ 
eiten ꝛe. Schönſte Waldgegend. Konzert, Theater, Reunions. 
Wobnungsbeſtellung und Auskunft durch die ſtädtiſche Badeinſpektion. 


Heinrich Liebes, Posen, 


Kanonenplatz II, 


Vertreter der or 
Stahlbahnwerke > 


Mami 
8 


==, Freudenstein & Co, == 


Berlin. 


Ai m Hl und Industrie-Bahnen. 


Lager von Feldbahnen, Schienen, Weichen, 
Drehscheiben, Locomotiven, Lowries, 
Karren, Karrdielen, Radsätzen, Lagermetall 
sowie sämmtlichen Ersatztheilen. 

Verkauf und Vermiethung. — Günstige Bedingungen. 

taloge 
und 
Kosten- 
Anschläge 


gratis u. franco. 


Einrichtungen. 


5 
— 


— 


— 


er Maschinen- und Bauguss ma 

nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, rn 

in guter Ausführung die 069 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


4 


Das elegant ausgestattete, in acht Farben gedruckte 
und zum Wandschmuck sich eignende 


Gedenkblatt, 


welches Ihrer Maj. der Kaiserin Friedrich am 9. August 
von der Posener Zeitung überreicht wurde, ist in der 
Unterzeichneten käuflich zu haben. 


Preis 40 Pig. 


Hofbnchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röste)). 


Sicetiter ter Schutz für 
e 


A. Siebel’s 


Patent-Stabil-Theer. 


‚ Derſelbe wird kalt (alſo ohne jede Feuersgefahr) aufge⸗ 
ſtrichen, läuft bei größtes onnenkige nieht ab und erhält die 

Vavve weich und geſchmeidig. Selbſt ganz ſchlechte, 
devaſtirte Pappdächer werden durch mein Reparatur⸗ 
Verfahren abſolut dicht und halten noch Jahre lang. 


Stabil-Dachpappe, 


wird nicht hart und behält dauernd eine lederartige Conſiſtenz. 


Doppellagiges Stabil-Pappdach, 


beſte und mit der Zeit billigſte Bedachung der Gegenwart. 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien u. Poſen: 


Richard Mühling, 
Brel (Gompier: Nloterit. — 


6741 


Wa 


bei Schweinen. 
Herren L. H. Pietsch & Co., 
Breslau, Vorwerksſtr. 17. 
Cbhemiſch pharmacen- 
tiſches Laboratorium. 
Ich theile Ihnen. mit, 
daß bei Gebrauch Ihres 
Präſervativs gegen Roth⸗ 
lauf meine Heerde Schweine 
von 41 Köpfen durchweg 
geſund geblieben iſt, während 
an hieſigem Orte bei anderen 
Beſitzern viele Schweine dem 
Rothlauf erlegen find. 
Lampersdorf bei Oels. 
Otto Nickisch, ‚ 
à Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. 
Zu haben in Poſen b 
G. Fraas Nachflg., Ad. 
Mich < Söhne, F. Barcikowski, 
. Sobiesty, Birnbaum 


bei M. 
miſchel bei 


Paul Lutz, ü 
Oſtrowo bei T. Mazur u. 


R. Mauſch, Meſeritz bei 
B. Enders, Gneſen bei 
R. Kietzmann Nachflg., P 
Jerſitz Der Max Cedzich, 
Ereſchen bei J. Nizinski. 
Samter bei Apotheker Nolte, 
Koſchmin bei J. F. Gro⸗ 

Jarotſchin bei 
Grochoddski, Droguerie, 
Tchroda bei W. Blaſie⸗ 
jewski, Wollſtein b. os 
—.— 980 


100 Jenner 


altes Roggenlangſtroh 5 
ich billigſt abzugeben. 1100 


Heimann Bak, Bu. 
Dünger von 22 Pferden 


iſt pr. 1. Sept. auf e En ii 
abzugeben. Reflekt. können ſich unt. 
M. K. 100 poſtl. Poſen meld. 11031 


6 
Waun daa 


werden diverſe Sorten Weine, 
als: Schaumwein, Rothwein, 
Ungar⸗ herb und ſüß, Rhein⸗ 
wein, Cognac, Arac, Rum 
unterm Einkaufspreiſe, um damit 
zu räumen, abgegeben. 11032 
Italieniſche Pfirſiche, 
hochedele, jaftige, reife Pfirſiche 
zum Eſſen, Einmachen und zur 
Bowle, das Dutzend 80 Pf. und 
1 Mark empfehlen 11034 
Siegf. Pineus & Comp., 
Markt 91, Ecke Wronkerſtraße. 


2 egen Todesfalles ein neues 


Harmonium, 


10 Regiſter, Dresdener Fabritat, 
für 300 M. ſofort zu verkaufen. 


Höselbarth, naler 


ſtimmer, 
Loniſenſtr. 19. 


10733 
Garantirt reine 8082 


Ungarweine 


der Ungarwein-Vertriebsgesellschaft 
in Berlin, zu Originalpreiſen zu 


bei haben Carl Klimpel, Bäckerſtr. 18 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
ſchweißes. Daſſelbe verhindert das 
Wundwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung a 50 Pf. 
und 1 Mark. 

Rothe Apotheke, Markt 37. 


Vaseline-Gold-Gream- |i 


’ 
mildeſte aller Seifen beſonders 
gegen rauhe und ſpröde Saden 
ſowie zum Waſchen u. 
kleiner Kinder. Vorräthig à 
Packet 3 Stück 50 Pf. bei 
Adolf Aſch Söhne. 9638 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentſchloß, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 7474 


Moritz Tuch in Posen. 
ummi-Artikel, 


sämmtliche Paris. (Neuheit.) 
Aust. illustrie. Preisliste 
verschl. Couvert 


Er en * 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rüthen Apotheke, Markt 37. 
F. Rhoder, 


Granitbruchbeſitzer, 
Striegau in Schleſien, 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 
Granittrottoirplatten, Pflaſter⸗ 
ſteinen, Werkſteinen zu Brücken⸗ 
bauten, Chauſſirungsmaterial ꝛc. 


aus eigenen Brüchen bei 

Striegau. 10190 
0 Das 

Bierapparate 

neueſter und 

praktiſchſter 


Konſtruktion, 


Rich. Vischer, ö 


Posen 
Kopernikusstr. 12 b. 


10-140 Pfd. Buller 


wöchentliche Lieferung, von u 
Dominium aejucht: 


J. P. Beely & Co. 
Füransrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 11042 


Badewannen 


vermiethet 10982 
Paul Heinrich, 
Klempnermeiſter. Sapiehapl. 11. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipziger. 9, 


heilt auch briefl. Unter eibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle rauen⸗ 
und An den A ſelbſt in den 
hartnäckigſten . — ſtets Kane! 
mit beſtem Erfolge 6618 


Haulkrankheiten. ss 


Syphilis, Geſchlechts:, Ner⸗ 

venl., Schwäche beh. gründlich. 
Auswärtige brieflich (diskret). 
Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96. 


Mieths- Gesuche. Mi 


St. Martinſtr. 26 


iſt eine herrſchaftliche Paxterre⸗ 
Wohnung, auch zu einem Comp⸗ 
toir geeignet, beſtehend aus Entree, 
Küche, 4 Zimmern u. Nebengel., 
mit od. ohne Stallung z. verm. 
St. Martin 55 iſt die erſte 
Etage, beſtehend aus 2 Entröes, 
Küche, 8 Zimmern und Neben⸗ 
gelaß im Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen. 9295 
Näh. bei Dr. v. Gasiorowski. 
an meinem Haufe Graben⸗ 
ſtraße 13 find zum 1. Oktober d. 
J. zwei Wohnungen, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badezimmer, 
Küche u. Nebengelaß im 1. Stock 
und 3 Zimmer, 2 
Küche u. Nebengelaß im 3. Stock 
preiswerth zu verm. 9772 


Franz Negendank. 


Herrſch. Wohn., pt., v. 43., 
u. Nebeng., Stall f. erde vi 
od. jpät. X tert, 200a. b. d. 47er 
Kaſ. z. v. Näh. b. Eigenth. Wil⸗ 
helmspl. 18 im Sattlergeſchäft. 
Halbdorfſtr. 31, III. Etage, 
2 gr. Zimm., Küche u. Nebengel. 
ſogl. reſp. z. Oktober z. verm. 


1 Laden 


Breiteſtraße 10 zu vermiethen. 
Näheres bei Emil Mattheus 
Sapiehaplatz 2a. 10056 

m Neubau St. Adalbert 
14/15, gegenüber der Garniſon⸗ 
kirche, ſ. herrſchaftl. Wohn. z. v. 


iſt Luiſenſtraße 7b in 


Breitestr, 18b 
iſt ein Geſchäftslokal mit großem 
Keller per 1. Oktober z. verm. 
Näheres bei 10135 
Sigismund Aschheim. 
Waſſerſtr. 2 per Oktober: 

I. Et. 4 Stub., Küche, II. Et. 
3 Stub., Küche z. verm. 8787 
Bergſtr. 12 a., III. Etage, 
herrſchaftl. Wohn. ſechs Zimm., 
bie Mädchenzim., aa 20. 

Oktober zu verm. 9336 


Das Kefaurafionstokat 
Gergſchloͤßchen) 


Bergstr. 12 a. zu verm. 
Näh. b. Hauswirth. 9337 
Wohnung von 6 Stuben, mit 
Balkon u. teichlichemftebengelaß, 
Etage 
zu vermiethen. 9126 
In unſerem Neubau Berg⸗ 
Be 255 10 ſind vom 1. Okt. 


nf Wohnungen 


bis zu 9 Zimmern Größe, mit 
reichlichem Zubehör, zu A 
miethen. 


Saugefefihnft, 
Negendank. 


Berger 
Krämer rſtraße 25 
eine Wohnung, 


iſt im 2. Sto 

38 beſtehend aus 3 Zimmern und 
Küche zum 1. Okt. cr. zu verm. 
10413 Wolff Guttmann. 


Gr. Gerberstr. 2 1. Et. 


4 Zimmer u. Küche, 4 1 — er. 
zu vermiethen. 


„Alte . Loniſenſtr. 610 


Partr. 1 Simmer; Küche u. ſ. w., 
9. Pit Be 7 Bimmer, Küche 
Okt. z. verm. Zu erfragen 
Bitter. 28, 1. Etg. r. 068 
Fiſcherei 4/6 Mittelwohnun⸗ 
gen von 3 Zimmern ſogleich reſp. 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Wilhelmſtr. 17a Pub all, 
in der I. und II. Et. 
z. v. Näh. H. Eifler, Bilbelmtir 95. 


St. Martinſtr. 94 2. SE 


Speiſek. im Hinterh. 2 0 t. 3. = 


Ce e Mittel⸗ u. kl. Wohnungen 


(Waſſerl), ſowie ein kl. Laden 
z. v. Jerſitz, Apothekerſtr. Ge, I. 


In einem Vorort Poſens, ſehr 
frequ. Lage, iſt p. 1. Oktober ein 


Restaurant mit Tanzſaal 
zu verm. Näheres sub R. M. 20 
in der Expedition dieſer ee 
Im neuerbauten iſrael. Wai⸗ 
ſenmädchen⸗ nen Untere abe 
lenſtr. 3, iſt eine 0924 


Parterrewohnung, 


3 Stuben, Küche und Zubehör 
vom 1. Okt. zu verm. telduns 
gen bei 


Neufeld, 


Friedrichſtraße 9 I. 
Schützenſtr. 19 


Mittelwohnungen à 4 Stuben zu 


vermiethen. 
es 


bi ti 


parterre oder 1 
öglichſt in der 


un ri 

3 Wil elmsplatzes 
Me een Oktober oder erſten 
Januar zu miethen ge- 
ſucht. Oſſert. unt. R. 1848 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Näheres 10238 
erſtr. 9 III. 


ee: 
tock, event. 


unmöol. od. möbl. m. 
inner, Burſchengel, Frie⸗ 
drichſtr. 4, I. v. 1. Okt. z. verm. 


e e mer 
Markt 66, Küche, Korrid. für 
900 Mark z. Okt. zu vermiethen. 


leine Gerberstr. 9 


eine größere Wohnung mit 
er un zwei kleinere vom 
1. Okt. d. J. zu verm. 10951 


A. Krzyzanowski. 


1 große 
keerichil. Vohnung 


20 8 Zimmer und Saal, I. Et., 
Loniſenſtr. 12, zum 1. Bone 
zu vermiethen. 1043 
Kl. Gerberſtr. 8 zu verm. 7 
1. Oktbr. Parterre⸗Wohnung, 5 
Küche, Keller, Bodenk. für 900 N 25 
P. a. Ferner 2. Et. 5 3. Mädchenz., 


Küche, Keller, Boent, 930 M. p. a. Exped. d. Ztg. erbeten. 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Posen 


* 
9 
Eine Wohnung 
im Seitengebäude, beſtehend aus 
2 Stuben, Küche nebſt Waſſer⸗ 
leitung, für 300 M., vom 1. Okt. 
d. J. zu verm. Bäckerſtr. 17. 


Jean Lambert. 


Büttel ſtr. 23 on f. 360 M. 
3 v. Bu im Comt. d. Lederh. 


len- Tt 5 
Tühliger Blnhagent 


zur Einführung einer aim lei⸗ 
ſtungsfähigen ſpaniſchen Kork⸗ 
ftopfenfabrif geſucht. Off. unt. 
B. H. 22772 an D. Frenz in Mainz. 


Stellenvermitteſung 


durch den Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig und 
seine Geschäftsstellen in Berlin, 
Breslau, Dresden, Düsseldorf, 
Frankfurt a. M. u. Königsberg !. Pr. 
6454 P Umſonſt und 
So fort erhält jeder Stellenſuchende 
gute dauernde Stelle. Verlan⸗ 
gen Sie die Liſte der Offenen Stellen. 
Generals: Stellen-WAngeiger Berlin 12, 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Antritt p. 1. Okt. 
cr. bei gutem Gehalt einen 


flüchtigen Commis, 


der auch der polniſchen 8 
mächtig iſt. Nur gut Empfohlene 
wollen ihren Bewerbungen Ab⸗ 
ſchriften der Zeugniſſe beifügen. 
Retourmarke verbeten. 10775 


L. Borinski, 


Kattowitz, Oberſchl. 
PPP ERTL ARE 


"Gin ep. zwei Schachtmeiſter 


können ſofort Beſchäftigung be⸗ 
kommen, 3,75—5 M. pro Tag als 
Tagesdiäten je nach Leiſtung. 
Zu melden 10779 
Gaumert, Schmilgen, 
Kr. Pillkallen, Oſtpr. 


Für meine Eiſen⸗ und Bau⸗ 


„materialien Handlung ſuche 
zum 1. Ottober cr. einen 


Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Arthur Loewinsohn 
1088 Schwerſenz 
Ein Lehrling gegen wöcheut⸗ 
liche Vergütung od. bei freier Sta⸗ 
tion verlangt. E. Wirba, Chi⸗ 
rurg. Inſtrumentenmach. u. Banda⸗ 
giſt in Poſen, Berlinerſtraße 11. 


Einen jungen Mann ce 


Handſchrift ſucht fürs Comtoir 

unter günſtigen Bedingungen 

M. Goldschmidt, Schuhmacherſtr. 6. 

Hering, Dachpappen, Theerengros. 
Für meine Bauklempnerei 

und Werkſtatt ſuche ich einen 


flüchtigen Geſellen 


für dauernd und einen Lehrling 
per ſofort. 10826 
F. Böhmert, 

_ __Klempnermeiter in Koſten. 
Suche für mein Schank⸗ und 

Colonjalwaarengeſchäft zum 
1. Oktober 3 anſtändiges 1055 

Medehen als 


Verkäuferin. 


Gehalt nach Uebereinkommen. 


F. W. Röseler, 
Kolmar i. P. 


De siellen-Gesnche, RW 


Ein jung. geb. Mädchen 


ſucht Stellung zur Aufſicht und 
Nachhülfe bei Kindern und zur 
Stütze der Hausfrau. Off. unt. 
E. K. 31 i. d. Exp. d. Zig. 

Ein j. Mädchen anſt. Eltern, 
i. Handarb. u. Nähen a. d. Ma⸗ 
ſchine geübt, ſucht bei feiner Herr⸗ 
ſchaft zu größ. Kind. Stellung. 
Zu erfragen i. d. Exped. d. Ztg. 

N gedienter Ka⸗ 
Ein Kutſcher, vedere mi 
guten Zeugniſſen, ſucht möglichſt 
auf ſofort oder 1. Oktober Stel⸗ 
lung als Run oder Haushäl⸗ 
ter. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Comtorist 


mit schöner Handschrift sucht 


für die 9 Beschäf= 
W. II. 500 
9390 


tigung. Gefl. Off, 


